8 rr 


Inſerate 


werden angenommen 


n Poſen bei der gwedilien 
i Jeilunz, Wilhelmſtr. 17, 


. d, Säle, Hoflieferant, 
Er Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
ile Niekiſc. in Firma 
J. eum. Wilhelmsplatz 8. 
Berantwortlicher Redakteur: ö 
3. Hachſeld 
in Poſen. 


E . ah ee 


Maorgen⸗Ausgabe. 


ner 3 


Jahrgang. 


Oh De 


Inſerate 
werden angenommen 
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Inſeratentheil: 


F. Klugkill 
in Poſen. 


Die ofener Zeitung eriheint wochentäglich drei Ziel, 
anden le Feſttage folgenden Tagen oc nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt wiertel- 


an Sonn- und Festtagen ein Mal 


jährlich 4.50 Ul. für die Stadt Yofen, 5, 
der Zeitung jomie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


At. 26 


Die Arbeiter und die Doppelwährung. 


Des Streites um die Frage, ob Deutſchland an die Stelle 
der Goldwährung, welche im Jahre 1873 eingeführt worden 
iſt, die Doppelwährung ſetzen ſolle, haben ſich neuerdings die 
Agrarier bemächtigt, wie ſie meinen, im volksthümlichen Sinne. 
Thatſächlich aber handelt es ſich nur um die demagogiſche 
Ausnutzung der Behauptung, daß das Sinken der Preiſe des 
Grund und Bodens, der Waaren u. ſ. w. Folge der Vertheue⸗ 
rung des Goldes ſei und daß die Preiſe aller Werthe erheblich 
ſteigen würden, wenn neben dem Golde auch das Silber als 
Werthmeſſer zugelaſſen würde. Es ſind das Argumente, mit 
denen man leicht auf Ungebildete, die mit den hier in Betracht 
kommenden Fragen nicht vertraut ſind, Eindruck machen kann 
und deshalb iſt es eine verdienſtvolle Aufgabe, durch populäre 
Behandlung dieſer Streitfrage einer Agitation vorzubeugen, 
die, wenn ſie einmal von Erfolg ſein ſollte, für den Wohlſtand 
der Nation von der verhängnißvollſten Wirkung ſein würde. 


Unter dieſem Geſichtspunkte iſt eine Verhandlung über 
Doppelwährung von Intereſſe. welche vor einigen Tagen in 
einer Sitzung des Zentralraths der deutſchen Gewerkvereine, 
der auch zahlreiche Verbandsgenoſſen beiwohnten, ſtattgefunden 
hat. Der Anwalt des Verbandes, Abg. Dr. Max Hirſch, 
hatte es für ſeine Pflicht gehalten, dieſe auch für die deutſchen 
Arbeiter wichtige Frage eingehend zu behandeln und die Ar⸗ 
beiter vor der Verlockung der Agrarier zu warnen. Der Vor⸗ 
tragende hat, wie aus dem in der letzten Nummer des Organs 
der Gewerkvereine auf Veranlaſſung des Zentralraths veröf⸗ 
fentlichten Vortrage hervorgeht, zunächſt unter Anſührung zahl: 
reicher Thatſachen die Behauptung widerlegt, daß in Folge 
der Einführung der Goldwährung das Geld theurer und dem⸗ 
nach der Werth der Waaren geringer geworden ſei, d. h. daß 
man heute für daſſelbe Geld mehr Waaren kaufen könne, als 
vor Einführung der Goldwährung. Das ſind Dinge, die jeder 
nach ſeiner perſönlichen Erfahrung beurtheilen kann. Die 
Goldwährung hat nicht verhindert, daß in den letzten 20 Jahren 
in faſt allen Gegenſtänden der Produktion ſehr erhebliche 
Preisſchwankungen eingetreten ſind. Beiſpielsweiſe führte er 
an, daß das wichtigſte Erzeugniß der deutſchen Landwirthſchaft, 
der Roggen, der in den Jahren 1861 — 1870 durchſchnittlich 
155 M. betragen hat, nach Einführung der Goldwährung auf 
durchſchnittlich 178 M. geſtiegen iſt; was aber Schwankungen 
zwiſchen 121 und 195 M. nicht ausſchloß, die größtentheils 
durch den Ausfall der Ernte bedingt waren. Die Goldwäh⸗ 
rung hat auch nicht verhindert, daß nach der ſchlechten Ernte 
von 1891, wie Jeder weiß, der Roggen auf den unerhört hohen 
Preis von 250 M. ſtieg, wobei, wie der Vortragende zutreffend 
bemerkte, die größte Noth wohl nicht auf Seiten der Guts⸗ 
beſitzer zu finden war. Ja, die jetzigen Klagen der Agrarier 
über die ſinkenden Getreidepreiſe beweiſen unwiderleglich, daß 
die Goldwährung mit dieſen Schwankungen gar nich:s zu thun 
hat. Würde jetzt an die Stelle der Goldwährung die Doppel⸗ 
währung geſetzt, ſo würde ſelbſtverſtändlich der Waarenpꝛeis 
nach dem billigeren Werthmeſſer, dem Silber, bemeſſen werden 
und da dieſes ſeit den 70er Jahren eine Werthverminderung 
um über 30 Proz. erfahren hat, in Folge der koloſſalen Ver⸗ 
mehrung der Silberproduktion und vorausſichtlich noch weiter 
im Preiſe ſinken wird, ſo würden die Preiſe der Waaren in 
demſelben Maße ſteigen, in demſelben Verhältniß aber würde 
der Werth der Hypotheken und ſonſtigen Schuldtitel, ſowie 
aller Geldbezüge, d. h. der Gehälter, Penſionen, Renten und 
— Arbeitslöh ne ſinken. 

„Alles, ſagte Dr. Hirſch, was zur Zeit der „langen Elle“ (des 
vollen Geldwerthes) geliehen und feitgejeßt worden fit, würde mit 
der „kurzen Elle“ (mit dem welt billigeren Silbergelde abgetragen 
und bezahlt werden. Was insbeſondere die Arbeſtslöhne betr fft, 
jo iſt es allgemein anerkannt, daß dieſe bei Geldentwerthung nur 
ſehr langſam den geſtiegenen Güter⸗ und Waarenpreiſen i 
in der Zwiſchenzeit leiden alſo die Millionen Arbeiter aufs 
Schwerſte unter der Theuerung. Was daraus, abgeſehen von der 
Ungerechtigkeit und Haß in unſeren erregten Zeiten entſtehen würde, 
brauche ich nicht auszumalen. Der Vortheil für Grundbeſitz und 
Landwirthſchaft würde in kurzer Zeit vorübergehen, er würde durch 
vielfach größere Nachtheile, durch ſchwere Schädigung der ärmeren 
Klaſſen und aller Gläubiger und b fleineren der (worunter doch 
eine große Zahl von mittleren und kleineren Leuten, Invallden, 
Greiſen, Wittwen und Waiſen) durch Gefährdung des geſammten 
Staatswohls erkauft ſeln. Bleiben wir daber bei unſerer bewährten 


reichsgeſetzlichen Goldwährung, deren kleine Mängel und Nachtheile 
ſehr — 5 im Einzelnen verbeſſert und bejeitigt werden können. 


Bleiben wir bei der Goldwährung im Intereſſe des arbeitenden | di 


Volkes, das zu ſchützen unſere heiligſte Aufgabe ſein ſoll nun und 
immerdar.“ ; 

In der Diskuſſion erklärten ſich alle Redner mit den 
Ausführungen des Verbandsanwalts einverſtanden. Sehr tref⸗ 
fend bemerkte Herr Goetze, die Agrarier wollten wieder einmal 
im Trüben fiſchen, das Fett abſchöpfen. Er erinnere ſich noch, 


gan Deutſchland. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 


Sonntag, 16. April. 


wie die Arbeiter ſeiner Zeit mit dem „wilden“ Papiergeld aus 
Reuß⸗Schleiz⸗Lobenſtein über das Ohr gehauen worden ſeien. 
Das Geld dürfe nicht Spekulationswaare werden. Schließlich 
wurde auf Antrag des Herrn C. Schumacher nachfolgende 
Reſolution einſtimmig angenommen: 

„Der Zentralrath ſtellt ſich in Betreff der von den Agrariern 
angeſtrebten N der Doppelwährung vollſtändig auf den 
RES des Herrn Anwalts. Im Intereſſe des Arbelterſtandes 
liegt die Doppelwährung nicht und erwartet deshalb der Zentral⸗ 
rath von der Reichsregterung und dem deutſchen Reichstage, dem 
Andrängen der Agrarter in dieſer wichtigen Frage nicht nachzu⸗ 
geben, ſondern an dem für die Allgemeinheit bewährten Syſtem 
der Goldwährung feſtzuhalten“. 


Mommſen und die Judenfrage. 


Theodor Mommſen iſt von Herrn Hermann Bahr über den 
Antiſemitismus ausgefragt worden, und das Weſentlichſte feiner 
Bemerkungen ſteckt in den folgenden Sätzen: „Gegen den Pöbel 
giebt es keinen Schutz — ob es nun der Pöbel auf der Straße 
oder der Pöbel im Salon iſt, das macht keinen Unterſchied: Kanaille 
bleibt Kanaille, und der Antiſemitismus iſt die Geſinnung der Kanaille. 
Er iſt wie eine ſchauerliche Epidemie, wie die Cholera, man kann 
ihn weder erklären noch heilen. Man muß geduldig warten, bis 
ſich das Gift von ſelber austobt und ſeine Kraft verliert.“ Mommſen 
verſpricht ſich gleichwohl eine gute Wirkung davon, wenn ſich „die 

eiſtigen Edelleute aller Länder und Völker“ zu einem „kurzen 
roteſt“ genen den Antiſemitismus vereinigen wollten. 

Da dieſe Ausführungen des berühmten Hiſtorikers den Weg 
durch die europäiſche Preſſe machen, ſo erſcheinen uns einige ur 
merkungen dazu nothwendig. Wir vermiſſen bei Mommſen die 
ſoztalpolttiſche Erklärung des Antiſemitismus, und weil er 
dieſe fehlen läßt. darum allein kann er glauben, daß ein „kurzer 
Proteſt“ der geiſtigen Elite Europas etwas fruchten werde. n 
Proteſten hat es nie gefehlt. Als der Antiſemitismus in Berlin 
ſeine Schwingen zu regen begann, kam es zu der berühmten Er⸗ 
klärung von einigen 70 „Notabeln“. Männer wie Droyſen, Her⸗ 
mann Grimm u. a. vereinigten ſich damals zu einer ſchroffen Ver⸗ 
urtheilung der von Stöcker und Treitſchke geführten Bewegung. 
Was hat es geholfen? Garnichts. Es kam ſpäter das Wort des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm, die Judenhetze jet eine Schmach 
für unſer Jahrhundert. Das Wort iſt trotz Stöcker und Lieber: 
mann v. Sonnenberg beſtens beglaubigt, und auch hier kann man 
nur mit Reſignation fragen, was es geholfen habe. Es giebt über⸗ 
haupt keinen deutſchen Fürſten oder Miniſter, denen die Antiſemiten 
als beimlichen oder gar offenen Begünſtiger ihrer Bewegung an⸗ 
geſprochen hätten. Dafür wird von ihren Agitatoren behauptet, 
daß der Kaiſer und ſeine Berather „in Judenhänden“ ſelen, und 
nachgeforſcht, ob in Miquel oder dem frühe cen Miniſter Falk 
jüdiſches Blut rolle. 0 


Alſo wenn es auf die Verurtheilung durch hochgeſtellte und 


einflußreiche Perſonen ankommt, dann wäre der Antiſemitismus 
längſt todt. Nicht bloß die Fürſten und Staatsmänner, auch der 
Papſt hat ihn verurtheilt, auch zahlreiche Biſchöfe haben es gethan, 
ſo erſt jüngſt Kopp in Breslau. Warum er aber nicht ſterben 
will, das hätte Mommſen ſeinem Inte rvlewer doch nicht vorent⸗ 
halten ſollen. Dieſe ganze Verwirrung, unter der unſer polltiſches 
Leben leidet, hat ihren letzten Grund in der Zerſetzung unſerer 
Wirthſchaftszuſtüände und nirgends ſonſt. So richtig es iſt 
daß „Kanaille Kanaille bleibt“, jo iſt das immer nur ein morali⸗ 
ſches, fen enen Urtheil, und auf die Einreichung der anti: 
ſemitiſchen Bewegung in die ſozlologiſche Entwickelungsreihe 
der gegenwärtigen Zuſtände kommt es an, wenn man ſich Klarheit 
verſchaffen will. Solange man die Bewegung nur vor das Forum 
der Ethik zieht, wird abſolut nichts ausgerichtet werden. Mit 
Ethik und Idealen operiven auch die Antifemiten, ſogar die böſeſten 
und bornirteſten unter ihnen. Den Antiſemitismus werden wir 
nicht los werden, bevor nicht die aus dem Geleiſe gebrachten 
Wirthſchaftszuſtände wieder in Harmonie zu einander gelangt find. 
Der Antiſemitismus iſt die Begleiterſcheinung zur Sozlal⸗ 
demokratie. Die proletariſirten Arbeitermaſſen, die von An⸗ 
fang an nur leichtes Gepäck mit ſich geführt hatten, die 
an religiöfen und monarchiſchen Geſinnungen nicht viel aufzugeben 
brauchten, weil ſie niemals viel davon hatten, dieſe Maſſen ſind 
mit ſchnellem Sprunge über alle Zwiſchenglieder hinweggeſprungen, 
an denen ſonſt wohl die Unzufriedenheit ihre Etappen machen 
konnte. So hat bei ihnen der umfaſſendere Sozialismus dasjenige 
in ſich verſchlungen, was als Einzelmoment zur Entwickelung des 
Soztalismus beitragen mochte. Dieſelben Gründe nun, die das 
Aufkommen der Sozialdemokratie begünſtigten, vor allem die Ver⸗ 
drängung der Handarbeit und des Kleinbetriebs durch Großbetrieb 
und Kapitalismus, dieſe nämlichen Gründe haben auf den Bauer 
und den Handwerker, überhaupt auf alle Exwerbsklaſſen, die unter 
der modernen Entwickelung von Induſtrialismus und Kapitalismus 
leiden, in dem Maße anders eingewirkt, in welchem dieſe Klaſſen 
noch geneigt Find, überlieferte Geſinnungen feſtzuhalten. So wer⸗ 
den Deutſchthum, Ebriſtenthum, Konſeroatismus zur Ideologie 
dieſer zermürbten Klaſſen, und weil nicht erkannt wird, welche 
modernen Mächte die Unterwühlung des Alten herbeigeführt haben, 
darum wird eine Theilerſcheinung dieſer Mächte, das rü diſche 
Geld als künſtlich konſtruirter Gegenſatz zum anderen Gelde, das 
Angriffsziel. 

Den Sozialdemokraten mag es anſtehen, zu ſagen, daß die 
Judenfrage exit durch den Sieg des Kollektivismus über die indi⸗ 
vidualiſtiſche Produktionsweiſe gelöſt werden wird. Uns Anderen, 
e wir einen Erfolg des Sozialismus für ein größeres Unglück 
als die Fortdauer der heutigen geſpaltenen Zuſtände halten müſſen, 
uns geziemt es dagegen, die Heilung der offenbaren Schäden am 
nationalen Wirthſchaftskörper auf dem Boden des Heute und mit 
denjenigen Mitteln zu ſuchen, die angewendet werden können, ohne 
daß das Gute und Schöne in der gegenwärtigen Staats⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung dabei über den Haufen geltürzt werden müßte. 
Wenn das gelingt, und der Wille iſt weithin verbreitet, zu dieſem 


Aufexate, bie ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Naum 
im ber Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr . für die 
Mlorgenausgabe bis 3 Ahr lachm. angenommen 


1893 


Ziele beizutragen, dann wird vom Antiſemitismus ebenſowenig 
mehr die Rede ſein, wie von ihm geſprochen wurde, bevor eine 
vielleicht unvermeidliche ſozialpolitiſche Entwickelung den Sozlalis⸗ 
mus und den Antiſemitismus heraufführte. 

Einſtweilen ſchießt der Unſinn luſtig ins Kraut, auch ſogar 
bei den Juden. Denn erſt der Antiſemitismus bat wieder zu Wege 
gebracht, was unter dem nivellirenden Einfluß ganzer großer 
wirthſchaftlicher und nationaler Strömungen ſchon im Verſchwinden 
war: ein jüdiſches Solidaritätsgefühl. Ohne die eifervolle Be⸗ 
treibung der Judenfrage würden unſere jüdiſchen Mithürger ein 
gut Stück weiter in der Vertheilung an diejenigen wirthſchaftlichen 
und ſonſtigen Intereſſenverbände fein, denen der Einzelne, je nach 
ſeinem Milieu, angehört, und jüdiſche Millionäre und jüdiſche 
Proletarier würden nicht mehr miteinander gemein haben, als es 
diejelben Klaſſen bei den Nichtjuden haben. Dieſe Entwickelung, 
die übrigens keineswegs durchweg ua 1 iſt, hat gleich⸗ 
wohl durch den Antisemitismus einen Stillſtand, beinahe einen 
Rückſchlug erfahren. * 5 

Die Juden werden für jolidariich erklärt, wo fie es weder 
find noch ſein können, und dann wieder find fie ſolidariſch, wo fte 
es garnicht nöthig haben. Das Erſtere kann man jetzt bei der 


Militärvorlage beobachten. Als ob ſie einen geſchloſſenen 


Staat im Staate bildeten, wird ihnen gerathen, bald für, bald 
wieder, von der anderen Seite, gegen die Militärvorlage einzu⸗ 
treten, und nur ſelten findet ſich ſoviel Objektivität, daß man das 
Natürlichſte auch hier gelten laſſen möchte, nämlich daß jeder Jude 
fo zur Militärfrage ſteht, wie ihn ſeine politiſche Ueberzeugung 
und die ſozialpolitiſchen Zuſtände heißen, 
Noching erwächſt. Das Zweite, die Solidarität ohne innere 
eöthigung, zeigt ſich in dem Uebermaß von Nerbofität, womit 
unſere jüdiſchen Mitbürger, hierin ähnlich den Antiſemiten, jeden 
Verſuch ablehnen, die ſogenannte Judenfrage auf ihre rein wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen und ſoziologiſchen Momente hin zu prüfen. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. April. Die ſozialdemokratiſche „Freie 


Vereinigung der Kaufleute“ beſchloß die Auf⸗ 


nahme einer privaten Statiſtik über die Ver⸗ 
hältniſſe der Angeſtellten im Handelsge⸗ 
werbe, unter Verſuch der Heranziehung der Prinzipale zur Mit⸗ 
wirkung. Eine von ſozialdemokratiſcher Seite auf geſtern einbe⸗ 
rufene öffentliche Handlungsgehilfen⸗Verſammlung war von ca. 
1500 Perſonen beſucht, in der Debatte nahmen nur Geſinnungs⸗ 
genoſſen der Veranſtalter das Wort. In den Vorſtand der Orts⸗ 
krankenkaſſe ſind vor kurzem 6 (von 9) Sozialdemokraten gewählt 
worden. Alles dies thut leider einen nicht unbeträchtlichen 
Fortſchritt der Sozialdemokratie im Stande der Handlungs⸗ 
gehilfen dar. Wie dem Leſer wohl erinnerlich iſt, hat ſich auch 
ein Verein von 0 

der auf dem Standpunkte der „modernen Arbeiter⸗Bewegung“ 
ſteht. Ueber die letzte Vorſtandsſitzung der Ortskrankenkaſſe 
war in der Preſſe berichtet worden, daß die (drei) weiblichen 
Mitglieder in einer Sitzung durch die ſtattgehabte Beſprechung 
gewiſſer Krankheiten genöthigt geweſen ſeien, das Berathungs⸗ 
zimmer zu verlaſſen. Die geſammten männlichen und weib⸗ 
lichen Arbeitnehmer⸗Vertreter im Vorſtande bezeichnen heute in 
einer gemeinſamen Erklärung im „Vorwärts“ die Mittheilung 
als grundlos und benutzen die Gelegenheit, um ſich ſcharf gegen 
die auf falſcher Prüderie beruhenden Angriffe gegen die weib⸗ 
liche Vertretung in den Krankenkaſſen⸗Vorſtänden zu wenden. 
Vor einiger Zeit hat ſich auch ein antiſemitiſcher 
Handlungsgehilfen⸗Verein hier gebildet; wie uns 
ein Lokalberichterſtatter angiebt, iſt die Tagesordnung bisher 
gewöhnlich dieſelbe geweſen wie die der vorhergehenden Vereins⸗ 
oder öffentlichen Verſammlungen der ſozial'ſtiſchen Kaufleute. 
Von dem „Verein deutſchfreiſinniger Hand⸗ 
lungsgehilfen“ iſt ſeit Monaten nichts in die Oeffent⸗ 
lichkeit gekommen; ob er ſich formell aufgelöſt hat, wird nicht 
berichtet. Man konnte dieſem Vereine als Gegengewicht gegen 
die ſozialdemskratiſche Agitation Erfolg wünſchen, wenn man 
auch ſonſt die Bildung von politiſchen Vereinen für ſpezielle 
Berufe nicht gerade als wünſchenswerth anſieht. 


d. Während des Aufenthalts des Kaiſers 


und der Kaiſerin in Rom wird beim deutſchen Ge⸗ 


ſandten daſelbſt ein Feſtmahl ſtattfinden; zu demſelben haben, 
wie polniſche Zeitungen mittheilen, vom Kaiſer auch die Kar⸗ 
dinäle Rampolla, Mocenni und Ledochowski (bekanntlich 
der frühere Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen) Einladungen erhalten. 

— Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge hat die Veranlagung 


ur Staats⸗Eſnkommenſteuer für 1893/94 in 
Preußen ein Weniger von 2 Millionen Mark gegen das 


Vorjahr ergeben. 
Der an 
am Freitag Abend bei Buggenhagen in Berlin eine öffentli 
Volksverſammlung abgehalten, 
war. Auf der Tagesordnung ſtand: Vortrag des Abg. 
über das Auftreten Ahlwardts im Reichstage am erſten Ta 
den Ferien. Darüber war nach dem 
zu ſagen. Werner theilte mit, daß es ſeinem Kollegen Ahlwardt 
geſtattet ſei, etwas aufzuſchreiben und davon das vorzubringen. 
was der Präſident ſtehen zu laſſen für gut finden werde. Gegen 
die Ueberweiſung der 


aus denen dieſe Ueber⸗ 


andlungs⸗Gehilfinnen gebildet, 


tiſemitiſche Volksvereln Berlin hat 1 


die von etwa 500 Perſonen beſu bt 5 
Werner 


ge nach 
erlauf der Dinge nicht viel 


ktenſtücke an den Seniorenkonvent würden 


U 
ie 


die Antiſemiten 


N 


3 2 2 A ro u 
„zur Geſchäftsordnung“ entſchieden 
(Beifall.) Es müſſe eine Kommiſſion gewählt werden, der 
mindeſtens auch ein Antiſemit befinde. Die Juden hätten verſucht, 
die Sache rein auf das Gebiet des Invalidenfonds hinüberzuſpielen, 
Ahlwardt habe aber von anderen Beziehungen geſprochen. Sollte 
der Verſuch gemacht werden, die Akten in der Kommiſſion zu be⸗ 
graben, ſo werde man ſie in einer Broſchüre, die ſchon beinahe 
fertig jet, veröffentlichen. (Zebhafter Beifall.) Ziemlich ſcharf 
wandte ſich der Vortragende gegen den Hofprediger a. D. 
Stöcker, weil dieſer in einer Verſammlung von Radau⸗Anti⸗ 
ſemitismus geſprochen hat. Der Antiſemitismus habe ſich überall, 
auch in Berlin, vertieft und ſei viel ruhiger geworden. Früher 
habe es allerdings hier und da in den Verſammlungen Radau 
egeben. aber auch in Stöckerſchen Verſammlungen. Mit den 
8 alonantiſemiten der hochfeudalen ariſtokratiſchen Geſell⸗ 
ſchaft habe die antiſemitiſche Volkspartei, die ſonſt jede 
antiſemitiſche Schattirung anerkenne und überall das Gemeinſame 
betone, nichts zu thun. Die Sympathie des Volkes habe die 
antiſemitiſche Volkspartei hinter ſich. — Eine Diskuſſion knüpfte 


ſich hieran nicht. . 8 

Kiel, 14. April. Für den Abſchluß eines deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrags hat ſich in einer Eingabe 
an den Reichskanzler die hleſige Handelskammer erklärt. Nach 
dem in der „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ mitgetheilten Wortlaut wird unter 
ſtatiſchen Nachweiſen über den Niedergang des hieſigen Getreide- 
und Holzhandels mit Rußland die Aufhebung der Differentlalzölle 
auf Holz und Getreide befürwortet. 

Magdeburg, 14. April. Der Zuzug der Sachſengänger 
scheint jetzt ſeinen Höhepunkt erreicht zu haben. Täglich treffen, 
schreibt die „Magd. Ztg.“, auf unſerem Babnhofe die Sonderzüge 
von Poſen, Oberſchleſien, theils auch von Pommern hier ein. 
Vom Freitag zum Sonnabend langten bier in verſchiedenen 
Sonderzügen 4000 Sachſengänger beiderlei Geſchlechts an. Die 
meiften bleiben in der Provinz Sachſen, ein Theil geht nach Thü⸗ 
ringen. Heute Morgen kam hier ein Sonderzug mit 600 Sachſen⸗ 
gängern an, die von hier aus nach Köln weiter befördert wurden. 

L. C. Aus Baden, 14. April, wird uns geſchrieben: War 
chon das neue Programm der badiſchen National⸗ 
liberalen ein Produkt der Furcht vor der Wahlniederlage bei 
den Landtagswahlen, ſo hat ſich inzwiſchen dieſe Furcht ſtetig 
geſteigert und geht auch auf die Behandlung der Reichsangelegen⸗ 
heiten über. Namentlich wagt fein Nattonalliberaler in öffentlicher 
Rede offen für Bennigſenſche Vorſchläge oder gar für die ganze 


Militärvorla * einzutreten und man beſchränkt ſich auf den | ſich 


erſtändigung zwiſch 


en Regierung 
werden 


Wunſch, daß eine u 


ichstag erzielt 
—4 tust auch 40 Bismarcks Geburtstag den Wunſch aus⸗ 


„Kaiſer und Altreichskanzler möchten ſich wieder ausſöhnen; ohne 
a hehe, wie früher, die Rückkehr des Altreichskanzler ins Amt 
zu erwähnen. DerſHohn, den man den vereinigten frelſinnigen 
Parteien noch vor einem Jahre widmete, bleibt ganz aus und 
die Furcht vor dem täglich wachſenden Gegner iſt an deſſen 
Stelle getreten. Man iſt aber auch rührig auf freiſinniger 
Seite und es wurden zu Oſtern und an den Sonntagen un⸗ 
zühlige Verſammlungen mit großem Erfolg ab⸗ 
gebalten. Vereine mit freiſinniger Tendenz werden errichtet und 
Organtjationen für die Wahlen geſchaffen. Am Sonntag, den 16. d. 
tagt auch der Ausſchuß der ſüdweſtdeutſchen Freiſinnigen in Baden 
wu zwar in Heidelberg und wird der Tagung eine Verſammlung 
vorausgehen, in welcher Rechtsanwalt Geiger aus Frankfurt über 
die Reichstagsauflöſung ſprechen wird. 


Parlam entariſche Nachrichten. 

Berlin, 15. April. Dem Reichstage iſt geſtern ein 
neues Verzeichniß der Mitglieder zugegangen, das auch die 
Fraktionsliſte enthält. Die genauen Ziffern ſind heute 
von Bedeutung für die Berechnung der Aus ſichten der 
Militärvorlage. Der Reichstag zählt 397 Mitglieder; 
erledigt ſind die Mandate für den ſechſten Kreis des Regie⸗ 
rungsbezirks Arnsberg, für den ſechſten Kreis des Bezirks 
Köln und füg den fünften Kreis des Bezirks Köslin. Es 
verbleiben mithin 394 Mitglieder; die Mehrheit beträgt 198. 
Von den Fraktionen zählen die Deutſchkonſervativen 65, die 
Freikonſervativen 18, die Nationalliberalen 41, die Polen 17 das 


möge; gerade 


Stadttheater. 
Poſen, 14. April. 
Mein Leopold, 
Volksſtück mit Geſang von Adolph L'Arronge. 

Als L'Arronges Volksſtück „Mein Leopold“ erſchien und 
zum erſten Male aufgeführt wurde, — es war das Anfangs der 
70er Jahre — da fand es den ungetheilten Beifall Aller. 
Man begrüßte das Stück als das Erstlingswerk eines vielver⸗ 
ſprechenden Talentes und man erhoffte von dem bühnenkundigen 
Autor, daß er in den Bahnen, die er mit dieſem ſeinem ächten 
Volksſtück eingeſchlagen hatte, weiter wandeln werde. Die 
deutſche Bühne braucht gute Poſſen, wie „Mein Leopold“ eine 
ift, um ſomehr beklagte man es, daß L Arronge ſich ſchon in 


ſeinen nächſten Stücken „Haſemanns Töchter“, „Wohlthätige | d 


Frauen“ ꝛc. dem ſeichten Luſtſpiel⸗Genre der Benedix, Töy fer, 
Moſer e tutti quanti zuwandte. Freilich haben dieſe Luſt⸗ 
ſpiele L'Arronges reiche klingende Erfolge und den Beifall der 
Menge eingetragen, allein die deutſche Bühne hätte von guten, 
ächt deutſchen Poſſen größeren Gewinn gehabt. „Mein 
Leopold“ iſt natürlich längſt noch nicht das denkbar beſte 
Stück ſeiner Art, aber es hat ſo viele Vorzüge und es zeigt 
den Charakter des Volkſtückes ſo rein und unverfälſcht, in 
einzelnen Scenen liegt ein ſo ergreifender ethiſcher Zug, daß 
es ſich noch recht lange auf dem Repertoir behaupten, wenigſtens 
gelegenttich immer wieder auftauchen wird. Das Charakteriſti⸗ 

des deutſchen Volksſtückes iſt, daß es immer einen tief 
ernſten, ſittlichen Inhalt hat, welcher der franzöſiſchen Poſſe 
fehlt. Die deutſche Poſſe iſt gleichſam ein fröhlich endendes 
Trauerſpiel, während die franzöſiſche Poſſe ein tollgewordenes 
Luſtſpiel iſt. Wenn der alte Schuſter Weigelt durch ſeinen 
lechtſunigen Sohn zu Grunde gerichtet wird, weil er verliebt 
iſt in „feinen Leopold“, weil er blind iſt gegen die Fehler 
ſeines vergötterten Lieblings, wenn dieſe Liebe den Vater da⸗ 
hin führt, ſeine brave Tochter zu verſtoßen, ſo ladet er ſich 
damit eine tragiſche Schuld auf, die er ſpäter büßen muß. 
Das ift der innere ernſte Kern des ſonſt jo luſtigen Stückes. 

Die Rolle des Schuhmacher⸗Meiſters Gottlieb Weigelt 
giebt dem Darſteller Gelegenheit, faſt auf allen Regiſtern des 


gg Zentrum 108, die Deutſchfrei 


N 


ſinn 
partei 10, die Sozialdemokraten 36 Mitglieder. Keiner Fraktion 
gehören 32 Abgeordnete an. Von letzteren ſind 10 Elſaß⸗ 
Lothringer; als keiner Fraktion angehörig werden u. a. F ür ſt 
Bismarck and Fusangel genannt. Nimmt man an, 
daß etwa die Hälfte der Wilden, mit Ausſchluß der Elſäſſer, 
für die Militärvorlage eintreten, jo verſtärken ſich die Kartell: 
parteien, die 124 Mitglieder zählen, auf 135 oder einſchließlich 
der Polen auf 152. Es fehlen alſo zur Mehrheit immer noch 
46 Stimmen. 

Berlin, 15 April. Ahlwardt bereitet, nachdem die So⸗ 
zialdemokraten ihm die erforderliche Unterſtützung für ſeinen An⸗ 
trag, eine Kommiſſion zur Prüfung ſeines Beweismaterials zu 
wählen, zugeſagt haben, wenn er denſelben in eine geſchäftsmäßige 
brauchbare Form gebracht hat, nunmehr einen Antrag auf Einſetzung 
einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion zur Prüfung ſeines Materials 
vor. Der Reichstag wird dieſem Antrage vorausſichtlich zuſtimmen. 
Die freiſinnige Partei war heute zu einer Fraktlons⸗ 
ſitzung zuſammengetreten, um über ihre Stellungnahme zur Affaire 
Ahlwardt zu berathen. Man beſchloß, der ganzen Angelegen⸗ 
heit möglichſt wenig Bedeutung beizumeſſen und 
event. das Ahlwardtſche Aktenmaterial zur weiteren Behandlung an die 
Geſchäftsordnungskommiſſion zu verweiſen. Dieſer Vorſchlag iſt in 
der ſich unmittelbar anſchließenden Sitzung des Sentoren- 
konvents nicht e man einigte ſich vielmehr dahin, 
die geſchäftsmäßige ehandlung der Sache dem 
Präſidenten zu überlaſſen. Dabei war auch der Fall 
5 ar daß Ahlwardt ſein Material bedingungslos herzu⸗ 
geben hat. 

Die Kommiſſion für die Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetz begann heute ihre Berathung. In den 88 10 
und 22 des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 
1870 iſt das zurückgelegte 24. Lebensjahr als Altersgrenze für die 
Fähigkeit zum ſelbſtändigen Erwerb und Verluſt des Unter⸗ 
ſtützungswohnſitzes feſtgeſetzt. Die Novelle verändert in Art. 1 
dieſe Zeitbeſtimmung in das 18. Lebensjahr; von anderer Seite 
aus dem Schooße der Kommiſſion wurde das 16. Lebensjahr be⸗ 
antragt. Von den Freunden der Novelle wurde namentlich der 
Einwand beſtritten, daß das Rechtsgefühl beeinträchtigt werden 
ſollte, und der Geſichtspunkt in den Vordergrund geſtellt, daß nur 
das Recht des Aufenthalts feſtgeſtellt werden ſolle. Es handele 
ich um eine Frage des Armenrechts. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag auf Einfügung des 16. Lebensjahres mit 5 gegen 7 
Stimmen abgelehnt, dagegen der regierungsſeitig gemachte Vor⸗ 
ſchlag (18. Lebensjahr) einſtimmig angenommen. 

Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages hatte ſich heute mit einer Frage zu beſchäftigen, die ſeit 
dem Beſtehen des Reichs noch nicht an ſie herangetreten war. 
Gegen einen Abgeordneten war wegen einer Weinſchuld 
in Höhe von 250 M. die Zwangsvollſtreckung fruchtlos 
ausgefallen. Der Anwalt des Gläubigers beantragte nun, da der 
Schuldner fih weigert, den Offenbarungseid zu leiſten, 
deſſen Abführung in Perſonalhaft. Die Kommiſſion hielt 
den Reichstag für inkompetent, da der Reichstag in die 
n Verhältniſſe ſeiner Mitglieder nicht einzugreifen das 

echt habe. (Wie der „Bresl. Ztg.“ gemeldet wird, iſt der betref⸗ 
fende Abgeordnete Herr Pickenbach.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. April. [Orig.⸗ Bericht d. 
„Poſ. Ztg.“] Die inzwiſchen erfolgte Ernennung des 
ehemaligen Gehülfen des Miniſters der Finanzen Geheimraths 
Jermolow zum Miniſter der Reichsdomänen, 
die ich Ihnen bereits vor einigen Tagen als nahe bevorſtehend 
meldete, wird überall ſympathiſch begrüßt. Bekanntlich iſt das 
um ſo bedeutſamer, als die Umformung des genannten Mini⸗ 
ſteriums in ein Miniſterium für Landwirthſchaft 
beſchloſſene Sache und Geheimrath Jermolow als genauer 
Kenner der ruſſiſchen Agrikultur auch zum Chef dieſes neuen 
Miniſteriums auserſehen iſt. Geheimrath Jermolow gehört zu 
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owohl in theoretiſchen wie praktiſchen Fraß 
Wirthſchaftslebens für durchaus maßgebend gelten. Eine ganze 
Serie überaus ſcharfſinniger landwirthſchaftlicher Unterſuchun⸗ 
gen, beſonders aber die unverblümte Klarlegung der Urſachen 
der vorjährigen Hungerepidemie lenkten ſchon längſt die Auf⸗ 
merkſamkeit des Kaiſers auf Jermolow. Man ſagt demnach 
nicht zu viel, daß die Aufgabe der Umformung des Mi⸗ 
niſteriums der Reichsdomänen in ein Landwirth⸗ 
ſchaftliches Miniſterium den Händen eines Staats- 
manns anvertraut worden, der mit den ökonomiſchen Bedürf⸗ 
niſſen der ruſſiſchen Landwirthſchaft bis ins Kleinſte bekannt 
iſt. Geheimrath Jermolow, welcher erſt im 46. Lebens jahre 
ſteht, abſolvirte das Alexander⸗Lyceum und ſtudirte am Peters⸗ 
burger Landwirthſchaftlichen Inſtitut. 8 


Riga, 12. April. [Orig.⸗ Bericht d. „Po 
3tg.“] Zu der erfolgten Abänderung und Ergän⸗ 
zung der Geſetzesbeſtimmungen über Amts ⸗ 
vergehen von Geiſtlichen nicht griechiſch⸗orthodoxer 
Konfeſſionen gegen die Orthodoxie hat, wie ich höre, auch ein 
Rechenſchaftsbericht des livländiſchen Gouverneurs für das 
Jahr 1890 nicht zum kleinſten Theile Veranlaſſung gegeben. 
In dieſem Rechenſchaftsbericht iſt dargelegt worden, daß die 
lutheriſche Geiſtlichkeit Livlands durch ihre „feindſelige Stel⸗ 
lungnahme zu den Intereſſen der Orthodoxie“ darauf ausgehe, 
Unruhe im Volk hervorzurufen und wenn das Volk noch nicht 
im größeren Umfange ſich hat hinreißen laſſen, ſo ſei das nur 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß dem Volke der Fanatismus 
abgehe. Damit wurde die ſchwerſte Anklage gegen die livlän⸗ 
diſchen Paſtoren ausgeſprochen. Die Regierung hat bei dieſen 
ihren Maßnahmen auch nur die baltiſche lutherische Geiſtlichkeit 
im Auge gehabt. — Während der Oſterfeiertage wurden Be⸗ 
kenner lutheriſcher Konfeſſion, die aus Schauluſt 
in Reval in orthodoxe Kirchen eingehen wollten, 
durch die Polizei zurückgetrieben. Perſonen, bei 
welchen ihre Zugehörigkeit zur Orthodoxie zweifelhaft war — 
wenngleich ſie ſich als Orthodoxe ausgaben — durften in die 
Kirche, nachdem ſie den Polizeibeamten das Kreu⸗ 
zeszeichen vorgemacht hatten. 


Belgien. 


* Die Unruhen in Belgien, welche durch die Kämpfe für 
das allgemeine Stimmrecht, ſowie durch die Streik⸗ 
bewegung veranlaßt werden, nehmen immer größeren Umfang 
an. Wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, fit es in Brüſſel 
und auch in Mons zu mehreren blutigen Zuſammenſtößen der 
Sicherheitsbeamten mit den Tumultuanten gekommen. Dabeiznimmt 
die Streikbewegung im Lande immer größeren Umfang an. Man 
zählt gegenwärtig im ganzen Königreich etwa 150 000 Streikende. 
Mit Ausnahme des Stadtviertels, in dem das ſozialiſtiſche, Volkshaus“ 


- | gelegen fit, iſt die Hauptſtadt Brüſſel ruhig. Die Umgebung des 


„Volkshauſes“ iſt fortgeſetzt der Schauplatz ſchwerer Unruhen. 
Mittags fand daſelbſt ein 3 zwiſchen Polizei und 
Arbeitern ſtatt Letztere erkletterten die Dächer der benachbarten 
Häuſer und ſchleuderten Ziegelſteine auf die Poliziſten, von denen 
vier verwundet wurden. erittene Gendarmerie zerſprengte 
ſchließlich die Meuterer. Mehrere Läden waren Nachmittags 
hen Br na m. ea dringend die 

ung der Reviſionsfrage, da die gegenwärtige Periode 
der Ruheſtörungen nicht fortdauern könne. — 


Niederlande. 

»Amſterdam, 14. April. Während einer Rund⸗ 
fahrt beider Königinnen wurde der Hofwagen von einer Bande 
von Sozialiſten angehalten. Die Königinnen wurden 
inſultirt und mit Schmähſchriften beworfen. Es erfolgten 


der verhältnißmäßig geringen Zahl ruſſiſcher Staatsmänner, 18 Verhaftungen. 


endlich den heruntergekommenen Flickſchuſter, der noch immer 
in Entzücken geräth, wenn er den Namen ſeines „Leopold“ 
nennen hört, wie Herr Büller das alles darſtellte, mit welcher 
überzeugenden Wahrheit und einfachen Natürlichkeit und doch 
mit welch zierlicher Kunſt und Virtuoſität, das ſucht in der 
That ſeines Gleichen. Da auch die übrigen Darſteller geſtern 
Abend ihr Beſtes gaben, ſo kam ein gutes, ein wirkliches Enſemble 
heraus. Bezüglich der Inſcenirung des Stückes wäre Einiges 
u bemerken. So könnte die Wirthshausſcene des dritten 
Aktes ſtatt in geſchloſſenen Reſtaurationsräumen beſſer in 
einem Gartenlokale ſpielen, wo ſich die Vorgänge ungezwungener, 
einfacher natürlicher ausnehmen würden, ferner müßte die 
Schuſterwerkſtatt des Meiſter Weigelt im letzten Akt ein 
möglichſt kleiner, intimer Raum ſein. Er würde die Stimmung 
des Mitleids und Erbarmens beim Zuſchauer beſſer geweckt 
haben, als es dieſer reitſaalartige, leere Raum vermochte. 
Auch die Anordnung anderer ſceniſchen Aeußerlichkeiten ließ hier 
und da zu wünſchen übrig. L. 


Ueber die „Hoferſpiele“ in Meran ſchreibt man der 
„Voſſ. Ztg.“: Schon ſeit vielen Wochen dürſten nicht nur die 
Wieſen und Weinäcker nach Regen, auch wir Menſchen ſehnen uns 
bei der immer höher heraufſteigenden Sonne nach dem alles be⸗ 
lebenden und erquickenden Naß; aber vergebens blicken wir auf zu 
dem ewig klaren und tiefblauen Himmel. Nur den Hofer⸗ 
ſpielen kommen dieſe regenloſen Tage zu ſtatten; am 25. v. M. 
hat die erſte, am Oſtermontag die zweite Vorſtellung ſtattgefunden, 
welcher ſich am Tage darauf eine ſogenannte „Eliteaufführung“ 
vor den Eraberzogen Rainer, Albrecht, Ernſt, Erzherzogin Marie 
und deren Gefolge anſchloß; die beiden erſterwähnten Vorſtellungen 
haben bei völlig ausverkauftem Hauſe — wenn man die im Freien 
aus einem Holzbau beſtehende Bühne und den unbedeckten 1300 
Sitze zählenden Zuſchauerraum ſo nennen darf — ſtattgefunden, 
und alle drei ernteten reichen Beifall. Dabei verdient hervorge⸗ 
hoben zu werden, daß die vielen in dem Volksſchauſptele thätigen 
Perſonen (55 . und neben ihnen ganze Schaaren von 
Statiſten und Kindern, die in den Volksſzenen mitwirken) mit der 


Es ſoll nicht gejagt |arößten Bereitwilligkeit ſich wieder We haben, obwohl 


entgelten müſſen. Doch ich achtete ihres Rufes nicht mehr. Zu 
Dutzenden ſtanden Bauern, Weiber und Kinder um mich her, wenn 
ich meine Zunge löſte. Hört, was der Vater, des Sandwirths 


der 2 83 
ſchen Tabakspfeife in meinen funkel⸗ 


Bei Hallein eine meine Rolle zu Ende, da 
iche, urwüchſige Figur hätte ſich 
aus dem Kapuziner für die Volksbühne ſchaffen laſſen! 


gen zufftchen * 


| Großbritannien und Irland. 
* Die Debatte über die zweite Leſung der Homerule⸗ 
Bill wurde am Donnerſtag und Freitag weiter fortgeſetzt. 
Für die Annahme der Bill ſprach unter Anderen John 
Redmond. Er führte aus, die Bill ſei ein Kompromiß 
zwiſchen den früheren Forderungen Irlands und den Zu⸗ 
tändniſſen, zu welchen ſich England bereit gefunden habe. 
—— könne eine Maßregel als eine endgiltige, für alle 
eiten giltige anſehen. Die ſchließliche Löſung des Programms 
— in der Richtung der Förderation, aber er und ſeine 
Freunde acceptirten die Vorlage ernſtlich in billigem, ehrlichem 
und aufrichtigem Sinne und in der Hoffnung, daß das elende 
Kapitel von dem engliſchen Drucke und dem iriſchen Wider⸗ 
ſtande dadurch ſein Ende gefunden habe. Freilich ſeien die 
finanziellen Beſtimmungen der Vorlage gänzlich unbefriedigend. 
Die Irländer baſirten ihre Forderungen nicht auf die Miß⸗ 
verwaltung, ſondern fie fußten bei der Aufſtellung derſelben 
auf dem Rechte als beſondere Nationalität. Scheitere die 
Bill, ſo würden die Folgen davon nicht nur neue Zwangs⸗ 
geſetze, ſondern auch die Entziehung des Wahlrechts in Ir⸗ 
land und die Errichtung eines militäriſchen Despotismus 
ſein. An die Ausführungen John Redmonds knüpfte ſich 
eine kurze Geſchäftsordnungsdebatte, in welcher Gladſtone 
erklärte, von der Art, wie die Bill von den iriſchen Deputirten 
aufgenommen wäre, höchſt befriedigt zu ſein und auf ſein 
Recht, den Angriffen der Gegner zu antworten, zu verzichten, 

damit die Debatte ſchneller zum Abſchluß käme. 


Serbien. 


Der Staatsſtreich des jungen Serbenkönigs, über 
den wir bereits ausführlich berichtet haben, hat bei der Be- 
völkerung Serbiens eine begeiſterte Aufnahme gefunden und 
auch im Auslande wird das kühne Vorgehen des Königs 
günftig beurtheilt. Jedenfalls meint man, daß Serbien durch 
den Staatsſtreich vor inneren Wirren und einer unleugbar be⸗ 
ſtehenden Gefahr bewahrt worden ſei. Seit einigen Wochen 
ſchon drängten die dortigen Verhältniſſe zu einem Ausgange, 
der einen gewaltſamen Charakter nach Lage der Dinge haben 
mußte. Das Miniſterium hatte die Skupſchtina 
aufgelöſt und die Neuwahlen unter ſtarkem Druck 

Regierung vornehmen laſſen. Trotzdem war das Er⸗ 
ebniß derſelben zur Enttäuſchung der Liberalen für die Oppo⸗ 

ion nicht ungünſtig, die beiden Parteien, die Liberalen und 
die Radikalen, hielten ſich die Wage. Das Miniſterium wollte 
dieſe Enttäuſchung durch Maßregeln wettmachen, die 

egen Geſetz und Recht waren. Verfaſſungsgemäß 
beträgt die Zahl der Abgeordneten 134, die abſolute Majo⸗ 
rität 68. Die Fraktion des Miniſteriums zählte aber nur 63, 
ſo erklärte das Kabinet die Wahlen von 7 Abgeordneten für 
ungültig, um die Chancen für ſich aünſtiger zu geſtalten. 
Trotz des Proteſtes der Oppoſition wurde die Skupſchtina 
eröffnet, worauf die radikale Partei den Saal verließ. Auch 
die Erklärung des Miniſteriums, daß diejenigen Abgeordneten, 
welche innerhalb 5 Tagen nicht ihre Sitze eingenommen hätten. 
ihr Mandat verlieren würden, fruchtete nichts; im Gegentheil, 
die radikalen Abgeordneten verließen die Hauptſtadt mit der 
Erklärung, an einer ungeſetzlich einberufenen Skupſchtina nicht 
theilnehmen zu können. em Wirrwarr hat nun der junge 
König Alexander ein vorläufiges Ende gemacht. 

In Peſt erregte die Nachricht von dem Belgrader 
Staatsſtreich, wie der „Voſſ. Ztg.“ von dort berichtet wird, 
das größte Aufſehen, wenngleich eingeweihte Kreiſe darauf 
vorbereitet waren, daß in Serbien etwas geſchehen müſſe, um 
der unhaltbaren politiſchen und finanziellen Lage ein Ende zu 


gu Bei hungen unterhalten werden. Es hat den Finanz- 


miniſter Vuitſch in ſeiner Mitte, den einzigen ehrlichen 
und erfahrenen Finanzmann, den Serbien beſitzt, und darum 


1 un für die Inhaber ſerbiſcher Papiere feine Gefahr vor⸗ 
anden. 
Griechenland. 


* Ueber die Lage der griechiſchen 


nunmehr ein ausführlicher Bericht, den der engliſche 5 
em⸗ 
ſelben überſtiegen die Staatseinnahmen Griechen⸗ 
lands für 189293 die von Law unabhängig aufgeſtellten Anſchläge 
ür 1893/94 veran⸗ 
ſchlagt Law auf 1011 643 000 Drachmen oder 3 170 000 Drachmen 
Law meint, 
daß die von ihm aufgeſtellten Ziffern gleichwohl einen Ueber⸗ 
ß von 4000000 bis 4 500 01 ö Drachmen aufweiſen würden, 
vorausgeſetzt, daß die griechiſche Regſerung keine Nachtragskredite 
rage der neuen Anleihe ſpricht ſich 
Law dahin aus, daß die Anleihe 5 Millionen Pfund Sterling no⸗ 


Law verfaßt hat, in London veröffentlicht worden. Nach 


um 989 226 Drachmen. Die Staatseinnahmen 
weniger als der offizielle Voranſchlag angiebt. 
ſch u 
verlange. Bei Erörterung der 


minal betragen müßte. Dieſer Betrag würde vollkommen 


ux Er⸗ 

reichung der nothwendigen Zwecke ausreichen und an die Ein⸗ 
u hohen Anforderungen ſtellen. 
Zur Regelung des Geldweſens würden 60 000 000 Drachmen er⸗ 
forderlich ſein. Ferner müßte die in Gold zahlbare Schuld an die 
Banken und ebenſo die im Jahre 1892 W ONHREHEN proviſoriſchen 
. leßt, im Hinblick auf den 

fruchtbaren Boden, die genügſame Bevölkerung und die ehrbare 
i billigen Hoffnungen auf 


nahmequellen des Landes keine 


Anleihen zurückgezahlt werden. Law ich 


Regierung Griechenlands ſei man zu 
eine glückliche Zukunft des Landes berechtigt. 


Amerika. 


San Franeisco, 14. April. 
Mts. 


nolulu vom 6. d hat der Kommiſſar der 


welches nach der Revolution ſeitens der Vereinigten Staaten aus⸗ 


geſprochen wurde, zurückgezogen. — Die betreffende Mel⸗ 
dung drückt die Meinung aus, daß die Unton das Protektorat 
für unnütz und nicht verträglich mit den Verhandlungen anſehe, 
welche zwiſchen den beiden Staaten eingeleitet werden könnten. 
taaten keine fremde Ein⸗ 
miſchung und keine Störung der proviſoriſchen Regierung dulden. 


Indeſſen würden die Vereinigten 


Afrika. ! 


Nach einer Depeſche des „Standard“ aus Zanſibar vom 
Freilaſſung 
der arabiſchen Mannſchaft der von dem engliſchen Kriegsſchiffe 
„Philomel“ eingebrachten Sklaven⸗Dhau angeordnet, jedoch 
mit Ausnahme von 4 Perſonen. Das Sklavenſchiff war bekanntlich 


11. April hat der franzöſiſche Konſul die 


unter franzöſiſcher Flagge gefahren. 


Lokales. 
Boien, 15. April. 


* Sonderbare Stadtväter ſcheint die Stadt Tirſch⸗ 
Während ſowohl die Staatsregierung 
die 
Weiterbildung der ein Gewerbe erlernenden Lehrlinge eintreten 
ach $ f ſcheinen 
die Tirſchtiegeler Stadtverordneten wenig Sinn für eine zeit⸗ 
Es 
geht uns nämlich ausgenannter Stadt folgender Bericht unſeres 


tiegel zu beſitzen. 
als auch faſt ausnahmslos die Stadtvertretungen für 


und nach Kräften für geeignete Lehrinſtitute ſorgen, 
gemäße Ausbildung der Handwerkslehrlinge zu haben. 


dortigen r⸗Korreſpondenten zu: 
ie hieſige zweiklaſſige ſtaatliche 


hg en aufzuweiſen. 
n 

der Zwang aufgehoben war, hat die Schule 
dem königlichen Staatsminiſterium 
faſt einſtimmig an und ſchufen dadurch 


Grundlage. tzt auf 


durch fortbildungsſchulpflichtig wurde, 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Umlauf, in welch 


machen. So berichten beiſpielsweiſe Abgeordnete aus Petiti 


an Serbien grenzenden ungariſchen Bezirken, welche die 
ſerbiſchen Verhältniſſe genau kennen, daß in Belgrad 
Beamte, Soldaten und Offiziere ſchon ſeit 
mehreren Monaten ihre Gehälter ſehr un⸗ 
regelmäßig oder gar nicht ausgezahlt er⸗ 
hielten, was die betreffenden Kreiſe ſehr verſtimmte und 
es begreiflich macht, daß die Soldaten mit der neuen Ord⸗ 
nung der Dinge ſofort einverſtanden waren. 

Auch die Art, wie der Staatsſtreich in Szene geſetzt 
wurde, iſt intereſſant. Ein fein abgekartetes Spiel iſt mit den 
Regenten und Miniſtern getrieben worden. Um jeden Wider⸗ 
ſtand zu beſeitigen, waren fie ſämmtlich vom König zum 
Diner geladen worden. Nach Tiſche erfuhren ſie, 
daß ſie Gefangene des Truppenkommandanten 
ſeien. Nur zögernd unterſchrieben die Regenten Riſtic und 
Belimarkovie das ihnen vorgelegte Aktenſtück, worauf 
ſie nach dem neuen Palais in Haft gebracht wurden. Die 
Regenten und Miniſter blieben bis 10 Uhr Vormittags ge⸗ 
fangen, worauf ſie freigelaſſen wurden. Die Eidesleiſtung der 
Beamten und Truppen vollzog ſich im ganzen Lande ohne 
Zwiſchenfall. Der ganze Staatsſtreich wurde in einer Be⸗ 
rathung zwiſchen Dokiſch und dem Exkönig Milan 
vor einigen Tagen in allen Einzelheiten vereinbart. Ob auch 
die Königin Natalie die Hand im Spiele hatte, iſt unge⸗ 
wiß, aber wahrſcheinlich. An einen maßgebenden ruſſiſchen 
Einfluß glaubt man nicht. Doch geſchah Alles ohne Zweifel 
mit Wiſſen und Zuſtimmung Perſianis, des ruſſiſchen 
Geſandten. j x N 

Das Eintreffen Milans in Belgrad wird dem⸗ 
nächſt erwartet. Es iſt nicht anzunehmen, daß die abge⸗ 
ſetzten Regenten oder ihre Anhänger vorläufig irgend 
welchen Widerſtand unternehmen werden, ſodaß alſo der 
Staatsſtreich zwar ein kühner und gewagter, aber für 
die Ruhe Serbiens glücklicher Zug geweſen iſt. Das 
neue Miniſterium iſt radikal, aber es beſteht aus er⸗ 
fahrenen und gemäßigten Männern, die mit allen Staaten 


etition wurde natürlich von allen Lehrlinge haltenden Meiſtern 
unterſchrieben, weil dieſe bei Wegfall des Fortbildungsſchulunter⸗ 
ſechs Stunden mehr in ihrem 
3 bezw. ihrer Wirthſchaft beſchäftigen können. Es fanden 
auch zwei gefällige Kollegen des Stadtverordneten, welche den 
Antrag unterſtützten und ſo auf die Tagesordnung brachten. Zu 


lichtes die Knaben dann wöchentli 


ch 


der betreffenden Sitzung erſchienen von 9 Stadtverordneten 7, von 
denen drei für das Beſtehen der Fortbildungsſchule eintraten. Als 
ſie aber ſahen, daß ſie in der Minderheit waren und ihre Reden 
ohne Erfolg blieben, traten ſie ſchließlich dem Beſchluſſe der 
übrigen vier bei. Im Magiſtrat ſitzen neben dem Bürgermeiſter 
und einem Gewerbetreibenden auch mes Handwerker. In der 
entſcheidenden Sitzung fehlte das Mitglied, welches mit dem 
Bürgermeiſter für Aufrechterhaltung des Orts⸗ Statuts vom 
1. Oktober 1891 eintritt und es kam ein Beſchluß zu Stande, 
welcher dem Beſchluß der Stadtverordneten zuſtimmte. Es fragt 
ſich nun, ob der Herr Regterungspräſident nicht Mittel und Wege 
finden wird, ſolchen das Fortkommen der künftigen Handwerker 
ſchädigenden Agitationen und ER entgegen zu treten. Daß 
den meiſten Lehrlingen, die zum Theil nur einklaſſige polniſche 
Schulen beſucht haben, eine Weiterbildung noch ſehr noth thut, iſt 
nicht zu beſtreiten, wenn man bedenkt, daß das folgende Jahr⸗ 
hundert noch größere Anforderungen an einen Handwerker ſtellen 
wird als das gegenwärtige. Auf welchem Bildungsſtandpunkte 
aber ſebr viele der jetzigen Handwerksmeiſter ſtehen, davon legen 
die bei den Akten der Fortbildungsſchulen liegenden Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben derſelben ein recht trauriges Zeugniß ab. Und gerade 
dieſe Meiſter ſind die größten Gegner der Fortbildungsſchule. 
Sie denken nur an ihren Vortheil, kümmern ſich aber um die 
ukunft und um das Wohl ihres Lehrlings nicht im Geringſten. 
er Einwand, daß die Meiſter hier keine Lehrlinge erhalten, weil 
am Orte eine Fortbildungsſchule beſteht, iſt nicht zutreffend, denn 
es ſind mir Fälle bekannt, daß hieſige Einwohner für ihre Söhne 
auswärts Lehrherren ſuchen, weil die biegen Meiſter zur Zeit 
mit Lehrlingen vollſtändig verſorgt ſind und keine ſolche mehr an⸗ 
nehmen können. x 1 = 
Wir find ſonſt durchaus nicht für eine übergroße Aus⸗ 
dehnung der Korrektur von Selbſtverwaltungsbeſchlüſſen durch 
die Auſſichtsbehörden. In dieſem Falle aber können wir uns 
dem Wunſche unſeres Korreſpondenten, daß der Herr Regie⸗ 
rungspräſident die Ausführung des Beſchluſſes der Tisch. 
tiegeler Stadtvertretung verhindern möge, nur anſchließen. 
Jortwährend klagen die Vertreter des Handwerks und vielfach 
nicht mit Unrecht über den Rückgang des Gewerbes, wenn 


Finanzen iſt 


Nach Meldungen ir 
. eis 
einigten Staaten auf Hawaii das Protektorat, 


ortbildungsſchule beſteht 
ſeit dem 1. Dezember 1886 und hat, wie die öffentlichen Prüfungen 
ergeben, im Deutſchen, Rechnen und Zeichnen ganz befriedigende 
Dieſelbe war ſtets gut beſucht und ſogar 
er Zeit, in welcher durch die bekannten gerichtlichen Erkenntulſſe 
fortbeſtanden. Am 
1. Oktober 1891 nahmen Stadtverordneten und Magiſtrat das von 
ausgearbeite Normalſtatut 
er Anſtalt eine feſte 
einmal wird der Fortbeſtand der Schule 
durch die Agitation eines Einzelnen in Frage geſtellt. Ein Stadt⸗ 
verordneter, deſſen Sohn beim Vater in die Lehre trat und da⸗ 
ſetzte eine Petition an die 
er um Auf⸗ 
hebung des Beſchluſſes vom 1. Oktober 1891 gebeten wird. Dieſe 


der kennen zu lernen, wird in d 
lehrung und Anregung finden. (A. Hartlebens Verlag in Wlen.) 


>; W 
aber die Handwerker ſich in dieſer Weiſe ſelbſt der Mittel 
berauben, um den harten wirthſchaftlichen Kämpfen gewachſen 
zu ſein, ſo iſt es direkt nöthig, daß ihnen durch Zwang die 
beſſere Einſicht beigebracht werde. In der That wird eine 
derartige Maßregel ja doch — ebenſo wie der Schulzwang 
im allgemeinen — nur von denjenigen als Zwang betrachtet 
werden, welchen das nöthige Maß von Einſicht fehlt, um die 
Segnungen der Bildungsanſtalten nach Gebühr zu ſchützen. 


— Wie verlautet, iſt man im Reichsamte des Innern 
und im preußiſchen Handelsminiſterium ſchon ſeit einigen 
Monaten mit einer Neuregelung des Lehrlings⸗ 
weſens beſchäftigt. Es handelt ſich insbeſondere um die 
Fragen, wer berechtigt ſein ſoll, Lehrlinge zu halten, auf 
welchen Zeitraum die Lehrzeit zu bemeſſen iſt, ob die Befugniß 
zur Haltung von Lehrlingen entzogen werden kann, wie die 


ob, um die ſogenannte Lehrlingszüchterei zu verhindern, eine 
Verhältnißziffer zwiſchen Geſellen und Lehrlingen feſtgeſtellt 
werden fol. Nach § 100e der Gewerbeordnung kann den 
einer Innung nicht angehörigen Arbeitgebern unter anderem 
das Halten von Lehrlingen unterſagt werden und nach § 100f 
können ſolche Arbeitgeber und deren Geſellen zu gewiſſen 
Koſten der Innungen herangezogen werden. Ueber die Aus⸗ 
führung dieſer Vorſchriften ſind eingehende Ermittelungen an⸗ 
geſtellt worden, insbeſondere darüber, in wie vielen Fällen 
Anträge auf Anwendung des S 100e und f der Gewerbe⸗ 
ordnung geſtellt, genehmigt und zurückgewieſen werden und 
wie viel Lehrlinge die neu errichteten und reorganiſirten In: 
nungen beſchäftigt haben. Es dürfte in der Abſicht liegen, 
die bisher den Innungen zuſtehenden Befugniſſe aus dem 
§ 100 der Gewerbeordnung, ſoweit ſie ſich über den Kreis 
der Innungsmitglieder erſtrecken, aufzuheben und das Halten 
von Lehrlingen davon abhängig zu machen, daß der Meiſter 
ein beſtimmtes Alter erreicht und entweder eine gewiſſe Lehrzeit 
in dem betreffenden Gewerbe zurückgelegt, oder das letztere 
eine gewiſſe Zeit betrieben hat. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 15. April. [Telegr. Spezialbericht der 
„Pos. Ztg.“ dn 
Sekundärbahnvorlage. Der Miniſter Thielen hob hervor, 
der Entwurf unterſcheide ſich vortheilhaft von ſeinen Vorgän⸗ 
gern einerſeits wegen der Mehrforderung für neue Bahnen 
gegenüber dem Vorjahr im Betrage von 5 Millionen, ſodann 
wegen der Sparſamkeit in den Neuforderungen. Weitgehenden 
Wünſchen hätte mit Rückſicht auf die Finanzen nicht willfahrt 
werden können. Außerdem könne das Privatkapital wegen des 
Kleinbahngeſetzes ſich wieder mehr betheiligen. Er behalte ſich 
vor, über den Stand der Kleinbahnbauten dem Landtage eine 
Ueberſicht zugehen zu laſſen. 

In der Debatte kamen nur lokale Wünſche zum Ausdruck, 
die der Miniſter ohne Erwiderung ließ, die Vorlage ging dann 
an die Budgetkommiſſion. Montag zweite Leſung des Ver⸗ 
mögensſteuergeſetzes. 


Berlin, 15. April. Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Zeitung“.] Ddie Zentrumspartei berieth geſtern 
und heute in der Fraktion über die Militärvorlage. 
Die Verhandlungen des rechten Flügels mit Caprivi ſollen 
wegen Ablehnung genügender Konzeſſionen ausſichtslos fein. 

Der Abg. Gröber hat den Kommiſſions⸗ 
bericht über die Militärvorlage fertiggeſtellt. Die Feſt⸗ 
ſtellung in der Kommiſſion erfolgt vorausſichtlich Donnerſtag. 

Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad hat nach 
der „Voſſ. Ztg.“ dem König Alexander die Glückwünſche und 
Sympathien des ruſſiſchen Kaiſerpaares ausgeſprochen. 


London, 15. April. Es verlautet, daß eine geſtern 
Abend hierſelbſt abgehaltene Verſammlung von 76 Delegirten 
britiſcher Schifffahrts⸗Gewerkvereine beſchloſſen habe, zur Unter⸗ 
ſtützung der Huller Streikenden heute Nachmittag hier und in 
allen britiſchen Häfen die Arbeit einzuſtellen. Es iſt daher 
möglich, daß alle britiſchen Docks am Montag ruhen werden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die Verlagshandlung von Karl Grüninger in 
Stuttgart verjendet gratis und franko an jedermann, 
der ſich für die Tonkunſt im Allgemeinen, ſowie für Richard 
Wagner insbeſondere intereſſirt, eine 2¼ Bogen ſtarke, reich 
illuſtrirte Richard Waaner⸗Nummer des bekannten muſi⸗ 
kaliſchen Familienblatts „Neue Muſik⸗ Zeitung.“ Dieſelbe 
enthält u. a. ein Beief⸗Fakſimile, ein zweiſeltiges Noten⸗Autogramm 
des Meiſters (die erſten Entwürfe zur Oper Lohengrin), 
bisher noch nicht veröffentlicht, ſowie werthvolles Textmaterial und 
eine vierſeitige Muſikbeilage. 

Adrian Balbis Allgemeine Erdbeſchreih ung. 
Eln Handbuch des geographiſchen Wiſſens für die Bedürfniſſe aller 
Gebildeten. Achte Auflage. Neu bearbeitet von Dr. F. Heiderich 


Mit 900 Illuſtrationen, vielen Textlärtchen und 25 Kartenbeilagen * 


auf 41 Kartenſeſten. Drei Bände. 
wix unferen Leſern bereits warmſtens 
raſchen Erſcheinen begriffen. 


Dieſes treffliche Werk, welche 
8 empfohlen haben, iſt im 
or 


vor. Balbis Erdbeſchreibung in ihrer neuen, von Dr. 
beſorgten Faſſung ſoll in keiner Bibliothek fehlen. Mit Recht 
dient ſie eine klaſſiſche Länderkunde genannt zu werden, wie 
zweite auf dem deutſchen Büchermarkte exlitirt. Jedermann, der 
gewohnt iſt, über die engen Grenzen ſeines Heimathlandes zu 


en, f 
— iejem Werke eine Fülle von Be⸗ 


(Hierzu 3 Beilagen und „Famllienblätter.“) 


Stellung der Meiſter zu den Lehrlingen zu geſtalten iſt und 


Das Abgeordnetenhaus berieth heute die 


beides 


Kurzem erſt wurde der erite 
Band abgeſchloſſen und ſchon liegen uns weitere ſechs Lieferungen 
8 1 
keine 


um die natürlichen und ſozialen Verhältniſſe fremder Län 


7 


22 


. 


A TORTE TEE TEST e eee N N RER BER N e eee eee 
= * 1 N * r wirt ei MT I 
* „ 7 5 


2 r gesenecsenonnsnensnensononnccng 
Heute früh 6'/, Uhr verſchied nach langjährigem, ſchwe⸗ "N euer ö 7 £ n e t! 


9 a 2 | ren, mit jeltener Geduld ertragenen Leiden meine inniaſt⸗ 
Als Verlobte empfehlen ſich: geliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, e 50 


Julus Zone‘ | Josopha Sehmaistich ge. Wicher |Tausk 4 Vogelsdorif! 


Zain, im April 1893. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 2 
3 ae 5 8 5 N Nr. 4. Schlossstrasse. Nr. 4. 5195 
en beebren wir uns ſtatt BEE egräbniß finder Dienſtag Nachmittag r vom Durch täglichen Eingang von Neuheiten ſind unſere Läger ſtets aufs Reich⸗ 
er Meldung ee Trauerhauſe, Niederwallſtr. 4. aus ftatt. 3 haltigſte ſortirt, wir unterhalten in allen Abtheilungen enorme Poſten 3 
Ferd. Scheibe nebſt a ® Folge deſſen bezüglich billiger Preiſe, guter reeller Waaren coneurrenzlos da. 
Ferd. Scheibe nebit Frau. Nachſtehend geben wir einen kleinen Auszug und empfehlen: ® 
Auswärtige Abtheilung: Kleiderſtoſſe. Abtheilung: Leinen u. Baumwoll- G 
Famitien-Rachrichten WB Wrattiihe Hauskleiderſtoſſe tn Cöperböse, waaren. e 
Verlobt. Fräulein Helene 7 8 7 5 h ſowie andere dauerhafte Gewebe. 1 Stück prima Hausmacher Oreœas, von 
Schmedes in London mit Direk⸗ Am 13. d. M. iſt hierſelbſt Herr Bürgermeiſter N Hauskleid, 5 Mtr. doppelbreit, von 3,75 15,00 M. an. 
tor der Deutihen Bank Kurt Arthur Wahrendorff | drohen tet wollene Stoffe, wie Be 5 Mi 8 55 888 ae . 
einwollen offe, öge, en, Mtr. von „ an. 
. es 8 5 BR . Rn ® Changeant, tyroler Loden. Tischtücher, Gedecke, für 6, 12 und 21 2 
hoff bei rt ön dende e en in ſoeben vollendetem 35. Lebensjahre verſtorben. Vor fR nope, 15 Mtr. doppelbrett, von 6,00 Perſonen 170 
Adolf Rodeck in Vösperde. Frl. weniger als Jahresfriſt hat er die Leitung unſerer F 655 M. a Graue Drell-Handtücher, per Stück von i 
Alma Eckardt in Kohlhof mit ſtädtiſchen Angelegenheiten übernommen und ſich der G Ginfarbig Ash Foulés und Cr&pe Weiße Drell-Handtücher, 3 ar 1 
e W 3 ſelben mit unermüdlichem Fleiß und Eifer gewidmet, W 5 Robe, 6 Wir. doppelbreit, von 6,60 : 3 25 Pf 172 ® 
a Fetbe bis eine ſchwere, ſchleichende Krankheit ihn aufs . an. a ö Weiße Damast-Handtücher, per Stüd von E 
ae dat . Krankenlager niederwarf. Trotz feiner kurzen Amts⸗ Gemuſtert Reinwollenſtoff in allen Farben. 40 Pf. an. 
Hamburg. Fräul Bertha Kahſe führung hat er ſich doch durch ſeine Pflichttreue und ® G Robe „Rheingold“, 6 Mtr. 8,00 . L ee aaa & 
ö 7 . 1 n 7 8 * 0 
en Fritz Rudolph in durch ſein offenes, liebenswürdiges und zuvorkommen⸗ N » Engliſche und frangöfiiche Nouveautés, ſtändige . in e ® 
 Merehelicht: Hr. Rittmelſter Wi 75 Weſen 10 u Maße und mee den ra 17 0 ® 0 Ka rg 1 j 755 broch6 9 Hemdentuche, Renfor- 
Ludwig Frhr. von Lützow mit bürger in reichem Maße zu erwerben verſtanden, welche | r. doppelbreit, von 12, 6g, Linon. 2 
f W 43 5 ; ; 0 n Negligestofl, geraubt u. da irt. 
e eee 5 a über das Grab hinaus erhalten 15 ® S 8 3 100 8 28 ee de ® 
1 mtr. breit, tr. von „an. sine u. ſ. w. 
Be * Sr. 3 Bier 2 Oſtrowo, den 14. April 1893. Schwarze Crepes und Fantasieſtreifen, Steppdecken: 65 
rer Rontert mit Set 5 Paula „ ) * ) 77 Scha — 4 ee 75 K. a Wolle Stück 5 2,70 M. an. rs 
en des Dee der Magiſtrat und die Stadtverordneten an Miu De eee oe Dar e 
0 zu den eleganteſten. M. an. 
0. un 7 m. Frl. 9 ! l 2 Abtheilung: Seidenwaaren. Trikotagen, in Wolle und Halb wolle, 
G5 3 7 ve in Ein Sob 5 Robe, ſchwarz, rein ſeiden Merveilleux, System Professor Jäger. 
9 Amt! chter E ft 18 1 — 3 = . 0 in guter Qualität, von 21,00 M. an. Oberhemden, Kragen, Stulpen, 
errn Larſtens in { f f : Schwarze Damasses, Armur Cröpe, Ar- Schlipse. 
Niebüll Unterzeichnete Komitee beehrt ſich alle diejenigen Herren & m 
h 5 welche an dem Zuſtandekommen einer mur Diagonal, couleurt Merveilleux, Abtheilung: Teppiche u. Möbel- 1 
De u, 2 & 85 r As Herrn 950 Changeant, Schotten, von 1,10 M. an. stoffe, ® 
baue = 3 2 Zuckerfabrik in Elſeu au 8 Sammete, Plüsche in allen 50 c von 1 ar mania- . an Kr an. Eh 
x > ‚an. xminster u. Plüsch v. M. an, 
r. 55 Feber in a — Intereſſe haben, auf 8 & Jerner zu den Einſegnungen: bis ½ ſtets vorrätbig. i 5 
2 . Ferm, Hauptmann 5 Donnerſtag, den 20. d. Mts., 85 Geſtickte Roben in weiß und 8 Bor: Gardinen, in weiß u. = 3 Pr 
nd in Döbeln rn. Fr 0 8 Br | 5 
derten arg. Irn Mittags 12 Uhr, & Weiße Oröpe u. Cachemirs, von 70 Pf. an. abgepaßt das Fenſter — 2. 25 M. an. 8 
r med. Hermann Duntelberg | Ziemer’s Hotel, Wongrowitz, zu einer Geſchäftsprineipv: Streng reelle Bedienung, bei feſten aber ſehr billigen Preiſen. Gy 
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Stadttheater Polen. a ĩ 
nals. ond. Fot en .  Hennigscher Gesangverein. 


Zum Benefit und letzten Gaft- Säfte, unter Mitwirkung der Herren von Zur Mühlen und 


jpiet des Frauleins des Hans Schmidt aus Berlin 5219 

Clementine Czosnowska.| Einlaßtarten zu 1 Mark uur gegen Vorzelgung der Mitglieds⸗ 
" Schöne Helena“. karte bei Herren Ed. Bote & 6. Bock und an der Kaſſe 

Komiſche Oper von Offen Offenbach. 


Zoologiſcher Garten. | 59 
Sonntag, den 16. April er.: K Rah ke; 
Großes Concert. . 5 

Anfang 4 Uhr. 8 N 
Halbe Eintrittspreiſe. 
Neu: 2. Zebraart, 4. Straußen⸗ 
art (Nandu oder Rhea), junge 


Hyänen, Paradieskraniche, Kö⸗ 
nigsfaſanen, Bartvogel, Wild. 


katze. 5245 
Vertin Miloslam i. Poſen, bern en und en m 5 beehrenden Herrſchaften ein bebanlihes 


N . 8 N den 1. April 1893. 
Zoblogiſcher Garten. de b Preise pro 1 ganzes E Adolph Fitzke, Carl Schmidt. 
Bei Beginn des Sommers no. I roth u. weiss Mk. J. — No. 5 roth u. galddunkel WE. 2. i 9 Bäckermeiſter. R Nrach (RE 
ladet zum Beitritt ein 45 N ng 3 . 22 2 A. D 1 osie, Klaviers chule 
er Vorſtand. — 4 > u Verſicherungs⸗Ab⸗ ’ 
11 lien für alle Thier. Pianoforte. again, Bismarckſtr 1. 


Negenmäntels, Jaquetts, Capes 


28 Viſites und Kindermäntelnn u 
© nu enorm auffallend billigen Preiſen. 8 
Lees 


Anerkennung. bel „Grossfürgt 3 


t ke — 2 
ur die Süchſiſche Vieh⸗ 3 6 0 e 57. 
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Sean. Preiſen. „ Dienſtag, den 25. April. Abends 8 Uhr, in Lamberts 

Dienfton: Heimat. 30 N ag, den pril, Abends 8 Uhr, in Lamber 3 Alter Markt 98, part. u. J. Etage, 0⁰ 
Polniſches Theater. KONZERT 8 empfiehlt 2 
Sennteg, den 16. April: für die Mitglleder des Vereins und die von ihnen eingeführten M ſeine groß ſortirten Läger in * 
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Berggarten ktori 18, Abtheilungen von 2—3 Sch 
| eee ee than ugen bei feſten, billi⸗ Viktoriaſtr. eilung üs 
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Nr. 264 


zig 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. April 1893 


Lokales. Fi 

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) " 
p. Beerdigung. Heute Nachmittag umf4 Uhr fand das Be⸗ Be- 
gräbniß des verſtorbenen Profeſſor Fah le flatt. Am Sarae des 
Entſchlaſenen, welcher bereits geſtern nach der. Leichenhalle. Nes 
Kreuzlirchboſes vor dem Ritterthor geſchafft war, hatte ſich ein 
außerordentlich zahlreiches Trauergeſolge eingefunden, um dem 
Manne, der ſich im Leben die Achtung und Verehrung Aller er⸗ 
worben batte, die letzte Ehre zu erweiſen. Außer den nüchſten. In- 
gehörigen, Verwandten und Freunden, waren Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats, der Stadtverordnetenverſammlung, der Regierung, die 
Lehrerkollegien beider Gymnaſier, eine Deputation des freiſſunſgen 


Anzahl von Bürgern unſerer Stadt, welche dem Dahingeſchledenen 
fei es in der Geſinnung, fei es geſellſchaſtlich nabe geſtanden hatten, 
erſchtenen. Von der Leichenhalle aus bewegte ſich der impoſante 
Trauerzug zum Grabe, an welchem der Pfarrer der altkatholiſchen 
Gemeinde in Breslau Herr Herter eine ergreifende Trauerrede 
hielt, in welcher er in beredten Worten namentlich die hohen Ver⸗ 
dienſte und die ſeltene Ueberzeugungstreue des Dabingeſchtedenen 
bervorhob. An der Bruft wurden zahlloſe Kränze und Palmen⸗ 
zweige niedergelegt.“ W ”- zuer«c 8 
* Zur Einkommenſteuer⸗Veranlagung. Auf die Eingabe 
des Vorpandsvorſitzenden der Krankenkaſſe des Deutſchen Privat⸗ 
beamtenvereins in Magdeburg iſt, wie der „Reichsanz.“ mittheilt, 
vom Finanzminiſterium unterm 29. März d. J der Beſcheid er⸗ 
theilt worden, daß kein Bedenken dagegen beſtehe, bei der Berech⸗ 
nung des Einkommens zum Zwecke der Einkommenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung auch die von den Eteuerpflichtigen an die Krankenkaſſe des 
genannten Vereins zu entrichtenden eiträge als abzugsfähig an⸗ 
zuerkennen. Dem Beſcheide iſt hinzugefügt, daß die Veranlagungs 
behörden mit entſprechender Wetſung verſehen worden ſir d. 
Stadttheater. Um der für die nächſte Saiſon engagirken 
erſten Liebbaberin Fräulein Roſen Gelegenheit zu geben, ſich in 
einer ihrer Glanzrollen zu zeigen, hat die Direktion für Sonntag 
Kneiſels Preisluſtſpiel „ Die Tochter Belias“ mit Fräulein 
Roſen als Clara Wallfried angeſetzt. Herr Matthias ſpielt den 
Kandidaten Weiland erner ſind in größeren Rollen beſchäftigt 
die Herren Steinegg, Kirſchner, Hermann und die Damen Fräulein 
Lieder und Fräulein Peſtner. Als Vorſtellung zu ermäßigten 
Preſſen geht am Montag zum letzten Male „König Krauſe“ 
n Scene. Das weitere Wochen Repertoir iſt folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt: Dienſtag: „Die Heimath“, Mittwoch zum erſten 
a 
erſtag unbeſtimmt, reitag Bene ür errn 
Matthias: „Die Großſtadtluft“. 2 
P Stadthausbau. Die Arbeiten am inneren Ausbau des 
neuen Stadthauſes ſind augenblicklich zum größten Theil eingeſtellt 
worden, da noch einige Veränderungen in der Eintheilung der 
Räume beabſichtigt werden. 

Verſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions be⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Es bat beitanden die Prü⸗ 
fung zum Poſtaſſiſtenten: der Poſtanwärter Suchland in Klahr⸗ 
beim. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Bleck von Egeln nach 
Deutſch⸗Crone, Breitzke von Bromberg nach Berlin, Haaſe von 
Rawitſch nach Berlin, Johannes von Bromberg nach Egeln, Quandt 
von Schneidemühl nach Berlin, der Poſtagent Kern von Jerka nach 
Weigelsdorf. Ausgeſchieden: der Poſteleve Krieſel in Brom: 
berg. Geſtorben: der Poſtaſſiſtent Penningh in Bromberg. 

»Neue Poſtflaggen. Vom 1. April ab find die deutſchen 
Reichs⸗Poſtanſtalten mit neuen Poſtflaggen ausgerüſtet. Die neue 
Poſtflagge beſteht aus drei Strichen in den Farben ſchwarz, weiß 
und roth. In dem weißen Streifen iſt die Kaiſerkrone mit dem 
Posthorn angebracht. 

p. Schornſteinfeger⸗Prüfung. Am 10. Juni, Morgens 9 Uhr, 


findet hier vor der Prüfungs⸗Kommiſſion eine Prüfung der Be⸗ 
zirks⸗Schornſteinfeger ſtatt. Die Anmeldungen find mindeſtens 
vier Wochen vor dem Termin unter Beifügung der Prüfungsge⸗ 
— — von 15 bezw. 30 Mk. an den Herrn Baurath Annecki zu 
* en. 

. Die neuen Satzungen des Poſener Provinzial⸗Land 
wehrverbandes, welche von der Abgeordneten⸗Verſammlung des 
Verbandes am 9. d. M. angenommen wurden, umfaſſen 19 Paros 
9 Nach denſelben hat der Verband den Zweck: a) die 

iebe und Treue für Kaiser und Reich, König und Vaterland bei 
ſeinen ui Kran zu pflegen, zu bethätigen und zu ſtärken, ſowie 
die Anhänglichkeit an die Kriegs⸗ und Soldatenzeit im Sinne 
kameradſchaſtlicher Treue und nationaler Geſinnung aufrecht zu 
erhalten; b) für den Dal eines Krieges die Unterſtützung der 
Angehörigen der zur Fahne einberufenen Mitglieder in den ein⸗ 
vn Bezirken und Vereinen anzuregen; o) an den Beſtrebungen 
er Vereine vom Rothen Kreuz nach den darüber beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen und ohne Belaſtung der einzelnen Vereins- oder 
Verbandskaſſen, insbeſondere durch Bildung von Santtätskolonnen, 
ſich zu betheiligen; d) den Landwehr⸗ und Kriegervereinen der 
Provinz Poſen die denſelben gebührende Achtung im öffentlichen 
Leben zu erwirken und zu erhalten. Politiſche und religtöſe 
Erörterungen ſind in den Verbands⸗Verſammlungen ausgeſchloſſen. 
— Die Erreichung vorbezeichneter Zwecke wird erſtrebt a) durch 
das Verbandsorgan, die „Poſener en b) durch 
die alle drei Jahre zu veranſtaltenden rovinzial⸗Land⸗ 
wehrfeſte und die in den einzelnen Vereinen und Ver⸗ 
bänden zu feiernden wichtigen vaterländiſchen Gedenk⸗ und 
Erinnerungstage, ſowie durch Kundgebungen des Verbandes 
bei beſonderen Ereigniſſen im Herrſcherhauſe, durch die ſatzungs⸗ 
mäßige Verwendung der Beiträge zur Verbandskaſſe. — Der Ein- 
tritt in den Poſener Provinzial⸗Landwehrverband tft jedem 
Landwehr⸗ oder Kriegervereine der Provinz, unbeſchadet ſeiner 
Selbſtändigleit geſtattet; wenn ſich aber in einem Bezirk des 
Provinzialverbandes ein Bezirksverband gebildet hat und in den 
n als ſolcher aufgenommen iſt, ſo können einzelne, 
nach Bildung dieſes Verbandes neu entſtandene Landwehr⸗ oder 
Kriegervereine innerhalb dieſes Bezirks nur durch Beitritt zu dem 
Bezirksverbande in den Provinzialverband aufgenommen werden. 
— Zur leichteren Geſchäftsführung wird der Provinzialverband in 
Bezirke getheilt; jeder Bezirk umfaßt die innerhalb des Bereichs 
eines Landwehr: Bezirkskommandos belegenen Landwehr⸗ und 
Kriegervereine der Provinz Poſen. Die Leitung und Ausführung 
der Geſchäfte des Provinzialverbandes iſt dem Verbandsvorſtande 
übertragen, welcher aus ſämmtlichen Bezirks⸗Vorſitzenden, bezw. 
deren Stellvertretern und dem Vorſtande des Poſener Landwehr⸗ 
vereins beſteht; letzterer bildet allein den geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuß, und aus feiner Mitte find der Verbands⸗Vorſitzende, der 
Verbands - Schriftführer, der Verbands⸗Kaſſenführer und deren 
Stellvertreter zu wählen. 

Der Vorſtand der hieſigen Barbier und Friſeur⸗ 
Innung richtet an uns ein Schreiben, in welchem erklärt wird, 
daß unſere in Nr. 243 gebrachte Mittheilung es ſei in Folge der 
Innungsverſammlung ein Theil der Mitglieder der Innung aus⸗ 
getreten, als falſch 2 . wird. Wir haben dei unſerem 
Gewährsmann nochmals Erkundigungen über dieſe Angelegenheit 
eingezogen und zur Antwort erhalten, daß dleſer Austritt allerdings 
ER ne letzten, ſondern nach der vorletzten Sitzung ſtattge⸗ 
unden hat. 


* Remonten⸗Märkte. Zum Ankaufe von Remonten im 
Alter von drei und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche 
des Negterungs: Bezirks Bromberg für dieſes Jahr nachſtehende, 
Morgens 8 reſp. 9 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden 
und zwar: am 30. Mat Sienno bei Klahrheim 8 Uhr, am 12. 
en Mrotſchen 9 Uhr, am 13. Juni Schubin 8 Uhr, am 14. Juni 
Znin 9 Uhr, am 15. Junk Erin 9 Uhr, am 19. Juni Wongrowig 
9 Uhr, am 17. Auguſt Hammer, Kreis Czarnikau, 8 Uhr, am 21. 
Auguſt Schneidemühl 8 Uhr, am 22. Auguſt Weißenhöhe 8 Uhr, 
am 24. Auguſt Wirſitz 8 Uhr, am 25. Auguſt Gneſen 8 Uhr, am 
26. Auguſt Mogilno 9 Uhr, am 28. Auguſt Kruſchwitz 9 Uhr. Die 
von der Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion erkauften Pferde werden 
mit Ausnahme derjenigen von Weißenhöhe und Wirſitz, welche in 


das Depot Wirſitz ſelbſt einzuliefern ſind, zur Stelle abgenommen 
nommen und ſofort gegen Quittung baar bezahlt. 

p. Schiffsverkehr. Heute traf hier der Dampfer „Heinrich“ 
aus Stettin mit drei Kähnen im Schlepptau ein und legte am 
Berdychowoer Damm an. Dieſelben bringen Stückgüter aus Ham⸗ 
burg und Stettin. Weiter ſtromaufwärts iſt wegen des niedrigen 
Waſſerſtandes die Schifffahrt kaum noch möglich. Eine hier ge 
kommene, mit Thon beladene Zille, welche nach Kolo beſtimmt tft, 
vuß z. B. die Hälfte der Ladung löſchen, um weiter fahren zu 


können. 
Polniſches. 
Poſen, 15. April. 

d. Unſere Artikel über die innere Koloni⸗ 
ſation in Poſen und Weſtpreußen werden von 
dem „Dziennik Pozn.* in durchaus wohlwollender und an⸗ 
erkennender Weiſe beſprochen; zum Schluß wird folgende 
Bemerkung gemacht: „Der deutſche Verfaſſer hat der Inſtitu⸗ 
tion unſerer polniſchen Parzellirungsbank ein ſehr rühmliches 
Zeugniß ausgeſtellt, und wenn er derſelben ſogar den Vorzug 
vor der Anſiedelungskommiſſion gegeben, ſo kommt dies daher, 
weil die Parzellirungsbank eine wirthſchaftlich begründete, ge⸗ 
ſunde und trefflich geführte Inſtitution iſt; wie alſo einerſeits 
das Urtheil des deutſchen, die Dinge vom praktiſchen Geſichts⸗ 
punkte betrachtenden und gerechten Verfaſſers nur ein ver⸗ 
dientes Lob für dieſe wichtige nationale Inſtitution und deren 
Leiter iſt, ſo muß andererſeits ſolche Anerkennung der großen 
wirthſchaftlichen Tragweite und nationalen Thätigkeit der 
Bank für uns Polen eine Aufforderung ſein, derſelben die 
Möglichkeit zu gewähren, eine ausgedehntere Thätigkeit zu 
entfalten, um das edle Ziel zu erreichen, welches ihr bei der 
Errichtung vorgezeichnet wurde.“ 

d. Die volniſche Pilgerſchaar, welche vor etwa einer 
Woche von Krakau abgegangen war, um dem Papſte aus Anlaß 
ſeines 50jäh rigen e ihren Beſuch abzuſtatten, 
hatte am 14. d. M., 9 Uhr Morgens, bei demſelben eine Audienz. 
Nachdem Kardinal Dunajewski die Adreſſe der Pilger verleſen, 
ließ der Papſt, welcher angegriffen war, die Antwort auf dieſe 
Adreſſe vorleſen. In derſelben drückt der Papſt ſeine Freude über 
das Erſcheinen ſo zahlreicher Polen aus; er weiſt darauf hin, 
die Vorfahren derſelben ſtets die Kirche vertheidigt haben und daß 
fte bei dem Jubiläum rührende Beweiſe ihrer Gefühle durch die 
Dankbarkeit, mit welcher ſie die Bemühungen des Papſtes um ihr 
Wohl aufgenommen, dargelegt haben; es werde allen anweſenden 
und nicht anweſenden Polen dafür der päpſtliche Segen ertheilt. 
Alsdann wurden die Pilger zum Handkuſſe zugelaſſen. 

d. Zurückverſetzt wurde aus der Rheinprovinz der Volks⸗ 
ſchullehrer Narzynski, welcher vor einigen Jahren nach Kreff⸗ 
rath bei Neuß verſetzt worden war, nach Koninko bei Lefne 
(Weſtpreußen) und zwar wegen der andauernden Kränklichkeit ſeiner 
Gattin, welche vom Heimweh ergriffen war. 

d. Bei einer Verſammlung deutſch⸗katholiſcher Ver⸗ 
trauensmänner zu Wartenburg im Ermeland, welche am 10. April 
ſtattfand, ſprachen ſich mehrere der Anweſenden gegen den Bund 
der Agrarier aus, da derſelbe nicht den Bedürfniſſen der kleineren 
Beſitzer entſpreche. In der Schulfrage wurde eine Reſolution an⸗ 
genommen, welche ſich für die konfeſſionellen Schulen und für Er⸗ 
theilung des polniſchen Sprachunterrichts an polniſche, Kinder aus⸗ 
ſprach, da für dieſe die Erthellung des Religionsunterrichts in pol⸗ 
niſcher Sprache erforderlich ſei. 


Die Verſorgung Poſens mit Quellwaſſer. 


Wie wir in den erſten Tagen dieſes Jahres, gelegentlich der 
Beſprechung der ſtädtiſchen Anleihe mittheilten, waren bereits im 
letzten Sommer an der Oborniker Chauſſee ſeitens der Stadtver⸗ 


— 


Der Herr im Hauſe. 


Humoriſtiſcher Roman 
von Heinrich Vollrat Schumacher. 
12 Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Natürlich nicht! Was denken Sie, daß die Geſchichte 
koſten wird?“ 

„Hm! Ohne die Fcuerſpritze, die der Herr Baron ja 
wohl ſelbſt beſorgen werden und ohne die Schützenfeſtkoſten 
wohl ſo an vierhundert Mark!“ 

Der Freiherr fuhr zurück. N 

„Vier —hun — dert Mark?“ wiederholte er langſam. „Aber 
das iſt ja eine Heidenſumme!“ 

Keller zuckte die Achſeln. 

„Ja, wenn wir einen Menſchen aus dem Sattel heben 
wollen, der mit dem Gelde nur ſo um ſich wirft, wie Müller 


Lucknow 

„Ein Skmdal, wie dieſe Parvenus auf die Habſucht und 
Vergnügungsgier ihrer Wähler ſpekuliren! — Na aber“ 

„Der Herr Baron bewilligen die 400 Mark % 

„Ich muß wohl! Ich werde ſie Ihnen gleich einhän⸗ 
digen !“ Me, ET eee eee 

Herr von Rohnsdorff ging zu ſeinem Schreibtiſche. Auf 
halbem Wege jedoch blieb er ſtehen. Die grüne Kaſſette war 
ja leer! e 

„Ich gebs Ihnen morgen, lieber Keller!“ ſagte er ein 
wenig gedrückt. „Und bringen Sie mir auch dann den Artikel 
für das Kreisblatt mit!“ 

Keller lächelte und zog einen Bogen Papier aus ſeiner 
Bruſttaſche, den er dem Freiherrn überreichte. 

„In der Erwartung, daß der Herr Baron den Schimpf 
nicht ungerächt laſſen würde, hab ich dieſen Leitartikel verfaßt, 
der vielleicht Ihre Billigung finden wird!? 

Herr von Rohnsdorff las und um ſeine Lippen zuckte hin 
und wieder ein ſchadenfrohes Lächeln. 

„Großartig, Freund, exquiſit!“ rief er dann. „Ganz mein 
Stil. Jeder wird meine ſcharfe Feder heraus kennen! Noch 
heute ſolls in die Redaktion. Doch das Andere, lieber Freund 
die Agitation bei den Wählern . 


— — 
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„Ueberlaſſen der Herr Baron nur mir!“ warf Keller ge- 
ſchmeidig ein. „Ich werde es ſo geſchickt arrangiren, daß Nie⸗ 
mand eine Ahnung hat, von wem all die ſchönen Dinge her⸗ 
rühren. Erſt am Tage der Wahl ſoll Hohenbüch feinen Wohl⸗ 
thäter kennen lernen!“ 

„Sehr gut! — Sie werden mir doch Bericht erſtatten?“ 

„Jeden Morgen, Herr Baron, beim Raſiren!“ 

„Und vergeſſen Sie nicht — beim Frühſtück, lieber Freund. 
Mein Tiſch iſt für Sie ſtets gedeckt!“ 

„Empfehle mich 5 Herr Baron!“ 

Herr von Rohnsdorff gab ihm das Geleite. 

„Guten Morgen, beſter Freund!“ 

Donn ſchloß ſich die Thür zwiſchen Beiden. Und ſelt⸗ 
ſamer Weiſe thaten der Herr Baron ſowohl, wie der „beſte 
Freund“ im nächſten Augenblicke daſſelbe. 

Beide lächelten pfiffig und Beide rieben ſich die Hände. 

* * 


* 


Frau Henriette konnte ſich an dieſem Morgen nicht oft 
genug über ihren Gatten wundern. Weder gerieth er in Zorn 
über Pioch, den Kutſcher, der auf einen Dunghaufen lang aus⸗ 
geſtreckt ſchnarchend in der Sonne lag und durch kein Rufen 
und Schütteln zu erwecken war, noch ärgerte er ſich, daß er 
fein Reitpferd ſelbſt aufzüumen mußte. Ja, beim Abſchiede 
ſagte er ſogar im gemüthlichſten, liebenswürdigſten Tone von 
der Welt, als ob es ſich um eine Anſchaffung für eine ſeiner 
Liebhabereien und nicht um eine ziemlich bedeutende Summe 
für den Haushalt handle: 8 

„Und was das Geld anbetrifft, alter Schatz, ſo ſollſt Du 
es bekommen, wenn ich aus der Stadt zurückkehre!“ 

Trotzdem unterdrückte Frau Henriette nur mühſam einen 
Seufzer. Gewiß würde Rochus wieder die Ernte eines Ackers 
auf dem Halm verkaufen, wie er ſchon den größten Theil der⸗ 
ſelben ſo verkauft hatte. Wo das hinaus ſollte? 


Nachts um zwei Uhr ſeufzte fie zum letzten Male, ehe f 


ihr die müden Augen zufielen. Der Freiherr war noch nicht 
aus der Stadt zurück. 

Doch ſie hatte voreilig geſeufzt. Er kam dieſes Mal 
wirklich. Sogar ſchon um halb drei. 


Aber ſie hörte es nicht. Es wäre ihr auch wohl ſchwer 
geworden. 

Er ging ſachte, ganz ſachte auf den Fußſpitzen in ſein 
Zimmer. Dort nahm er beim Schein einer Stearinkerze eine 
Menge von Päckchen aus ſeiner Satteltaſche. Auch ein kleines 
Fäßchen war dabei. 

Herr von Rohnsdorff wog es ein paar Mal wie prüfend 
in der Hand und auf ſeinem Geſichte kamen und gingen ſelt⸗ 
ſame Empfindungen. Endlich faßte er einen Entſchluß. Er 
rückte ſich einen bequemen Armſtuhl an den Tiſch, holte ſein 
breites Waidmeſſer hervor und öffnete das Fäßchen, öffnete 
auch die Packete. 

Faſt eine Stunde lang wurden dan die Stille der Nacht 
nur durch zwei regelmäßige Geräuſche unterbrochen: Kauen und 
befriedigtes Knurren. Und ebenſo, wie die ganze ſchweigende 
Erde draußen, ſtanden auch ihre Erzeugniſſe hier drinnen: 
Schinken, Caviar, Lachs, Cervelat⸗ und Leberwurſt, wie das 
flüſſige Element der Chartreuſer Mönche unter dem Zeichen 
des abnehmenden Mondes. 

Gegen Morgen wurde Frau Henriette durch ein furcht⸗ 
bares Stöhnen erweckt. Erſchrocken ſtand ſie auf und beugte 
ſich über den ſchlafenden Gatten, Er wälzte ſich unruhig 
in ſeinem Bette hin und her und ſeine Lippen murmelten un⸗ 
verſtändliche Worte. 

Frau von Rohnsdorff faltete bekümmert die Hände. 

„Ach Gott, der Arme, der Liebe!“ flüſterte ſie. „Selbſt 
3 5 Schlaf hinein verfolgen ihn die Sorgen um unſer 

0 “ 


Viertes Kapitel. 

Gewiß war es wohl nur Zufall, daß Mama Sonne ver⸗ 
eſſen hatte, die buntfarbene Laterne, mit welcher fie geſtern 
Abend ihr Jüngſtes, die kleine, muthwillige, braune Terra, 
zu Bette gebracht, wieder mit fortzunehmen, fo daß nun, als 
ie beim Morgengrauen aus ihrem im Hintergebäude des großen 
Weltpalaſtes gelegenen Schlafzimmer erſchien, die Kleine mit 
einem Kuß aus den Federn zu holen, ein Strahl aus ihrem 
Nachtlämpchen durch die Glasſcheiben fiel und die durchſichtig 
zartgewebten Wolkengardinen am Himmelbette des Neſthäkchens 


| 
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Rahmen der Anleihe 
Bellie ausgeworfen und von der Stadtverordnetenverſammlung 
Die ſtädtiſche Verwaltung beſchäftigte ſich nun einerſeits aus 
Beſorgniß vor einem Wiederaufleben der Cholera, andererſeits, weil 
die Aufſichtsbehörde wiederholt und dringend umfaſſende Neuanlagen 
und Verbeſſerungen an dem beſtehenden Kunſtwaſſerwerk verlangte, 
auch weiterhin mit dieſer Angelegenheit auf das eingehendſte und 
veranlaßte Herrn Dr. Proskauer, Chemiker beim ie 
Inſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin, einen zweifellos 
kompetenten Fachmann, welcher bereits ſeit 4 Jahren Unterſuchungen 
des Poſener Trinkwaſſers angeſtellt hat, in einer am 15. März in 
Poſen abgehaltenen Konferenz über das von ihm gewonnene Urtheil 
binſichtlich unſerer Waſſerverſorgung Bericht zu erſtatten. An der 
erwähnten Konferenz nahmen außer Herrn Dr. Proskauer 
folgende Herren Theil: Oberbürgermeiſter Witting, Stadtver⸗ 
Orgler, Bürgermeiſter Künzer, 
Stadtbaurath Grüder, die Stadträthe Schweiger, Rey⸗ 
mer, Herz, Medizinalrath Dr. Oſowicki, Dr. Gerhardt, 
äckel und die Stadtverordneten Brodnitz, Rr . 
anheimer, Dr. Landsberger, Sanitätsrath Dr. 
Wicherktewicz. Nach einem ausführlichen Referat des Herrn 
Dr. Proskauer über die Poſener Waſſerverhältnſſſe und einer ein⸗ 
regen Diskuſſion über alle zu — ee Fragen 
zum Schluß Herr Oberbürgermeiſter itti 2 die 
Aeußerungen des Herrn Dr. Proskauer über die ſtädtiſche Waſſer⸗ 
. und die Reſultate der Beſprechung in folgendem Refums 
zuſammen: 


1. Das ae iſt ein an ſich nicht gutes Oberflächen⸗ 
waſſer. Durch bedeutende Neuanlagen an den Waſſerwerken 
würde es als Trinkwaſſer weiter zu verwenden ſein; ein 
wirklich einwandsfreies Waſſer kann es aber bei den ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen kaum werden. 
Der Hauptübelſtand bei unſerem Waſſerwerk iſt, daß die 
Filter zu wenig Fläche haben, und daß außerdem ein ge⸗ 
nügend großes Klärbaſſin und ein edenſolcher Reinwaſſer⸗ 
brunnen fehlt. 
„Da die größte Wahrſcheinlichkeit vorliegt, die Stadt mit 
Grund⸗ reſp. Quellwaſſer zu verſehen, ſo kann nur gerathen 
werden, die dahin zielenden Arbeiten jo ſchnell wie möglich 
auszuführen. Die Beſchaffenheit des in Betracht 
kommenden Grundwaſſers iſt völlig ein⸗ 
wandsfrei. Das Waſſer iſt chemiſch vorzüglich; die 
kleinen bakteriologiſchen Mängel werden dur 
Brunnenfaſſung ſicherlich ſofort verſchwinden. 
Der Plan, einſtweilen die Erweiterung der vorhandenen 
Quellwaſſerleitung vorzunehmen und dieſe Leitung auf die 
ganze Stadt auszudehnen, iſt durchaus rationell und em⸗ 
pfehlenswerth. Einerſeits gewährt er die Möglichkeit, die 
Ergiebigkeit des Quellengebiets eingehend zu benbachten. 
Andererſeits entlaſtet dieſe Maßnahme ganz weſentlich das 
Kunſtwaſſerwerk. Sie macht zur Zeit jede größere Neuan⸗ 
lage durchaus überflüſſig und dient dazu, die Stadt gegen 
Gefahren eines Ausbruchs der Seuche möglichſt zu ſchützen. 
Auf Grund der gewonnenen Reſultate hat nun der Magiſtrat 
an die Stadtverordnetenverſammlung eine Vorlage gelangen laſſen, 
in welcher die Stadtverordnetenverſammlung erſucht wird, ſich da⸗ 
mit einverſtanden zu erllären, daß 


1. die Verbeſſerung und Erweiterung der Quellwaſſerbrunnen, 
die Anlage einer Pumpſtatlon, ſowie die Ausdehnung des 
vorhandenen Quellwaſſer⸗Rohruetzes nach Maßgabe des 
überreichten Projekts ausgeführt, 
die nach dem Koſtenanſchlage auf 65000 M. ermittelten eins 
maligen Koſten aus Anleihemitteln gedeckt, die laufenden 
Ausgaben aber in Höhe von 5500 M. jährlich in den Vor⸗ 
anſchlag eingeſtellt werden. 

Bisher ſind an der Oborniker Chauſſee 6 Brunnen vorhanden, 
das Lazarethbaſſin, das obere Raczynskiſche Baſſin, der neue im 
Jahre 1892 angelegte Brunnen, das untere Raczynskiſche Baſſin, 
das Stadtbaſſin und das Judenbaſſin, welche die in einer Höhe 
von 69 m N. N. liegenden Straßen mit Waſſer verſorgen. Von 
dieſen liefern das Stadt⸗ und das Judenbaſſin kein eigenes Waſſer, 
ſiondern werden durch das Grundwaſſer des Forts Winiary ge⸗ 


bo 


mit allen möglichen Farben bemalte, hier feingelb, dort 
karmoiſinroth, dort wieder ätherblau und am äußerſten Saume 
endlich meergrün. Ein dünner, vorwitziger Lichtſtreif ſchlüpfte 
ſo durch eine Lücke des Vorhanges und huſchte über die noch 
ein wenig traumbefangen halbgeöffneten Lider des Sonnenkindes 
hin, daß es mit einem Blinzeln erwachte und erſtaunt auf 
das wunderbare Farbenſpiel ſtarrte. Dann aber ſtreckte es die 
Händchen verlangend nach den auf⸗ und abgaukelnden Strahlen 
aus und ſuchte ſie zu haſchen und jauchzte und ſchrie, ſtrampelte 
und lachte, bis ihm kryſtallklare, thauige Thränentröpfchen an 
den grasfarbenen Wimpernſpitzen hingen und bis Mama 
ſchleunigſt die Laterne fortnahm. Das enfant terrible wäre 
ja beinahe aus dem Bette gefallen! 

Das mit der Morgen⸗ und Abendrothslaterne war alſo wohl 
nur Zufall, ebenſo wie es Zufall war, daß Fräulein Ulla von 
Rohnsdorff unmittelbar nach dem Morgenkaffee beſchloß, einen 
Spaziergang am Bache entlang aufwärts zu dem alten, halbver⸗ 
fallenen Badehäuschen zu machen, welches von der freiherrlichen 

ilie nicht mehr benutzt wurde, ſeitdem Lucknows vergrößerte 
ühle ſo in deſſen Nähe gerückt war, daß von derſelben aus ein 
Schwimmlehrer gut und bequem die ſchüchternen Waſſerſports⸗ 
verſuche der jungen Damen hätte überwachen können. Für 
re Romanſtudien erſchien Fräulein Ulla das Badehaus als 
Paradies; es ragte ſo weit ins Waſſer hinein, daß der 
ſchwärmeriſch von dem Buche aufſchauende Blick in die klare, 
Be Fluth fiel; ein paar alte, ſich darüber wölbende 
jäume ſpendeten einen jo tiefen Schatten, daß ſich die Kühle 
erfriſchend auf die von Theilnahme für das abenteuerliche 
Geſchick des Helden brennenden Schläfen der Leſenden legte, 
und dann — das Mühlrad rauſchte ſo zauberiſch märchenhaft 
ber, und der Steg, welcher über den Bach auf die Lucknow⸗ 
che Seite hinüberführte, war zwar ſehr ſchmal und ſchon be⸗ 
denklich morſch geworden, hielt jedoch im Nothfalle immer noch 
die Laſt eines Menſchen aus, und endlich: es war ſo einſam 
da, kein läſtiger Beobachter ſtörte — ein Plätzchen, wie ge- 
ſchaffen zum Romaneleſen! 

Ob auch zum Romanerleben? 

Das kam auf den Steg an! 

Zufall wars ſchließlich ganz ohne Zweifel auch, daß gerade, 
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er n Brunnen, welch r eine Tiefe vo n 5 N einen 
ſſer von 1.5 m hat und 2,5 m von der Oberkante des Brunnens 
Fachlich Material hergeſtellt iſt, hat im letzten Sommer 
inſichtlich der bakteriologiſchen Beſchaffenheit als hinſicht⸗ 


er 
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owohl 
ch der Menge des Waſſers durchaus befriedigende Reſultate er⸗ 
geben. Die übrigen drei Brunnen, welche eine Tiefe von 2,5 m, 
einen Durchmeſſer von 1,5 m haben und aus Ziegelmauerwerk mit 
freien Fugen hergeſtellt ſind, 


ſollen um 4,5 m geſenkt und das 
obere Mauerwerk in einer Höhe von 2,5 m aus dichtem Material 
hergeſtellt werden. Durch dieſe Anordnung werden auch bei 
fallendem Waſſerſtande Gebilde des umliegenden Sumpfes von 
den Brunnen ferngehalten und ein größeres Waſſerquantum, 
welches bisher anderweitig abfloß, abgefangen. Ferner ſoll in 
den Wierzebachwieſen noch ein neuer Brunnen geteuft 
werden, welcher nach den vorgenommenen Bohrungen eine reichliche 
Menge Waſſer zu geben verſpricht. 

Das in den Brunnen ſich ſammelnde Waſſer, auch aus dem 
Stadtbrunnen und dem neu anzulegenden Brunnen ſoll durch eine 
Rohrleitung nach einem neu anzulegenden Sammelbrunnen ge⸗ 
leitet werden. Dicht an dieſem ſoll ein hölzerner zur Aufnahme 
einer Lokomobile mit Pumpe und der vorhandenen Dampſpumpe 
als Reſerve beſtimmter hölzerner Schuppen errichtet werden. 
Durch die Pumpe ſoll das Waſſer in ein auf der Höhe des Glacis 
liegendes Hochreſervolir, für welches das 3 ebm haltende, disponibel 
gewordene Waſſerbaſſin in der Wintarygrube Verwendung finden 
ſoll, gedrückt und durch eine Verlängerung der vorhandenen Leitung 
nach der Stadt geführt werden. Die Koſten für alle dieſe An⸗ 
lagen belaufen ſich insgeſammt auf 25 000 Mark. 


Hierzu treten weitere 35 000 Mk. zur er des Rohr⸗ B 
e 


netzes auf die ganze Stadt einſchließlich der Walliſchei 
und Schrodka und die Vermehrung der vorhandenen Trink⸗ 
waſſerſtänder von 31 auf 72 Stück. Folgende Straßen ſind für 
die Aufſtellung von Quellwaſſerſtändern in Ausſicht genommen: 
Berlinerſtraße, Wilhelmsplatz, Ritterſtraße, Naumannſtraße, Breite⸗ 
ſtraße, Krämerſtraße, Neueſtraße, Breslauerſtraße, Schützenſtraße, 
Langeſtraße, Wilhelmſtraße, St. Martinſtraße, Ritterſtraße, Garten⸗ 
ſtraße, Louiſenſtraße, Lindenſtraße, Theaterſtraße, am Königsplatz, 
Mühlenſtraße, Paulikirchſtraße, Königsſtraße, Viktortaſtraße, Ka⸗ 
nonenplatz, Kl. Gerberſtraße, Gr. Gerberſtraße, Barlebenshof, 
Allerheiligenſtraße, Fiſchereiſtraße, Walliſchei, Venetianerſtraße, 
Frucdtſtraße, Dombrücke, Schrodtamarkt und Grabenſtraße. So⸗ 
mit würden den Einwohnern der ganzen Stadt ein reines, Winter 
und Sommer faſt die gleiche Temperatur beſitzendes Trinkwaſſer 
zur Verfügung ſtehen, auch würde nach Fertigſtellung der Anlage 
die Stadt geſichert ſein, bei einem etwaigen Verſagen des jetzigen 
Waſſerwerks ſtets mit Waſſer verſorgt zu werden. Die fortlaufenden 
Koſten, welche durch Anlegung der Pumpſtation entſtehen, belaufen 
ch im Ganzen auf 5500 Mark. f 

Außerdem ſollen zur Feſtſtellung der 1 des Grund⸗ 
waſſerſtromes des Wierzebachthales längs des Siegelmens, in der 
Nähe der Winiary⸗Grube und längs des Wierzebaches im Ganzen 
18 Bohrlöcher und eventuell, falls ſich günſtige Reſultate ergeben, 
en Brunnen angelegt werden. Sollten die gewonnenen Re⸗ 
ultate ergeben, daß das vorhandene Quantum Waſſer an den 
böchſten Bedarfstagen im Sommer nicht ausreicht, jo wird beab⸗ 
ſichtigt, die Boden⸗ und Waſſerverhältniſſe oberhalb des Schillings 
bis Naramowice durch Anlage von elf Bohrlöchern ſeſtzuſtellen. 
Die angeſtellten Waſſeranalyſen haben ergeben, daß man es mit 
einem vorzüglichen Waſſer zu thun hat. Die Höhenlage von Na⸗ 
ramowice und dem Schilling würde es geſtatten, daß das dort 
event. 88 Waſſer bis zum Gerberdamm in einen in der 
Nähe der Stelle, wo das Schlachthaus projektirt iſt, errichteten 
Brunnen durch eigenes Gefälle geleitet werden kann. In daſſelbe 
Sammelbaſſin Bene ſich au das im Wlerzebachthale geſammelte 
Waſſer führen. te Pumpſtation der Waſſerwerke würde dann 
mit der Maſchine und Keſſelanlage des tg met vereinigt 
werden und es entſtände dadurch eine weſentliche Verbilligung bei⸗ 
der Betriebe. Die Koſten dieſer Arbeiten von eventuell anzulegen⸗ 
den Verſuchsleitungen ſowie für unvorhergeſehen Ausgaben belaufen 
ſich auf 3104,50 Mk. Hierzu kommt noch e,tnefür die bereits ausge⸗ 
führten Bohrarbeiten an der Oborniker Chauſſee, Anlage des 
oben erwähnten neuen Quellenbrunnens, für 8 von Ana⸗ 
lyſen und für erhöhte Ausgaben Eu Unterhaltung der ganzen 
Quellenanlagen nachzubewilligende Summe von 1900 Mar 

Der 8 iſt noch eine Ueberſicht über den Konſum von 
Kunſtwaſſer und Quellwaſſer im Jahre 1891/92, ſowie über die 
Thätigkeit der Filter des Waſſerwerks beigegeben. Es ſind nach 


als Fräulein Ulla zu der Mühle hinüberblickte, ein Müller⸗ 
geſell aus einem Fenſter auf ſie hinabſchaute und dann ſchnell 
zurückfuhr und verſchwand. 

Ein Müllergeſell? 

Jedenfalls! Seine Kleider hatten ja förmlich geleuchtet 
von der ſchneeigen Weiße des Mehlſtaubes! Freilich war der 
Direktor der Lucknowſchen Mühlenwerke dafür bekannt, daß er 
nicht davor zurückbebte, auch einmal kräftig Hand mitanzulegen, 
wenn Noth am Manne war, aber woher hätte dieſer unermüd⸗ 
lich thätige Herr Direktor Zeit und Luſt hergenommen, nach 
Faullenzer Art müßig im Fenſter zu liegen? f 

Fräulein Ulla ſetzte ſich alſo ziemlich ruhig auf die Land⸗ 
treppe des Badehäuschens. Ziemlich! Denn ihr Geſichtchen 
war ziemlich roth geworden und ihre Bruſt hob und ſenkte 
ſich in ziemlich ſchnellen Athemzügen. Doch das rührte wohl 
nur vom ſchnellen Gehen und von der Sonne her, die trotz 
des frühen Morgens ſchon ſo heiß und ſo ſengend auf den 
eben zurückgelegten Pfad herabgeſtrahlt hatte. 


Zum Leſen war Fräulein Ulla jedoch noch zu erregt. 
Zumal wo ſie das erſt geſtern heimlich aus Papas Bücher⸗ 
ſchrank entwendete Buch noch nicht einmal aufgeſchlagen, ge⸗ 
ſchweige denn angefangen hatte. Wie überall, ſo war ja auch 
beim 5 der Anfang ungeheuer ſchwer. Das erſte 
Kapitel mit ſeiner verwickelten Expoſition erforderte jedenfalls 
die geſpannteſte Aufmerkſamkeit. Lieber noch warten, bis ſich 
ihr Blat ein wenig mehr beruhigt haben würde. 

Darum legte ſie das Buch neben ſich auf die Treppen⸗ 
ſtufe und ſuchte ſich zu beruhigen, indem ſie ihre Augen be⸗ 
harrlich auf den Steg richtete, als auf einen, wenigſtens ſchein⸗ 
1 feſten Punkt inmitten ihrer durcheinanderwirbelnden Ge⸗ 

anken. 

So ſaß ſie eine kleine Weile und — 

Plötzlich wunderte ſie ſich, daß der Steg nicht brach 
unter der hohen Geſtalt des Müllergeſellen, der ihn eben be⸗ 
treten hatte. 

Der Steg bog ſich zwar bis auf die Oberfläche des 
Waſſers hinab, und jeder Schritt machte „Klatſch! Klatſch!“ 
ſtatt wie neulich im Park „Trapp! Trapp!“; aber der Steg 
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. 
dem . 


rwaltungsbericht in dem genannten J 
reg m. m ar 1 2 nt 101 Waf ef ch 
man hiervon das für öffentliche Zwecke ſowie aus öffentlichen 
Ständern verbrauchte Waſſer ab, 15 bleibt ein Verbrauch in den 
Gebäuden und an Trinkwaſſer aus den Ständern auf der Straße 
von 929 319 Kbm., und nach Abzug des zu induſtriellen Zwecken 
verbrauchten Waſſers, welches 275750 Kbm. beträgt, ein Verbrauch 
in den Haushaltungen und zum Trinken auf der Straße von 
653 569 Kbm. Dieſes Quantum entipricht durchſchnittlich einem 
täglichen Waſſerkonſum von 1790 Kbm., d. h. es werden täglich pro 
Kopf der Bevölkerung rund 26 Liter Waſſer verbraucht. 


Der Verbrauch an Quellwaſſer hat ſich im Jahre 1891/92 
durchſchnittlich pro Tag und Kopf auf 3,49 Oer 8 Aus 
den angeſtellten Pumpverſuchen hat ſich ergeben, daß an der 
Oborniker Chauſſee ein tägliches Waſſerquantum von 1250 —1 400 
Kbm. zur Verfügung ſteht, jo daß ſchon jetzt pro Tag und Kopf 
17 bis 20 Liter Quellwaſſer geliefert werden 
können. 5 Ganzen ſtehen jedoch etwa 1650 Kbm. d h. 23 Liter 
für den Kopf und Tag zur Verfügung, und nach Ausführung der 
eplanten Waſſerfaſſungen und der Pumpſtation kann mit ziem⸗ 

cher Sicherheit auf ein tägliches Waſſerquantum von 30 Litern 
pro Kopf und Tag gerechnet werden. 


Hierdurch würde natürlich das Kunſtwaſſerwerk ganz erheb⸗ 
lc entlaſtet werden. Da zur Filtration von durchſchnitt⸗ 
lich täglich 4000 Kubikm. Waſſer nur etwa 2118 Quadratm. Filter⸗ 
fläche zur Verfügung ſtehen, ſo wird das Waſſer mit einer viel zu 
großen Geſchwindigkeit durch die Filter getrieben und es iſt bei 
dieſer Geſchwindigkeit erfahrungsmäßig der Uebertritt von 

azillen aus dem Warthefluß in die Waſſerleitung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Würde dagegen das zu verarbeitende Quantum Waſſer 
um 1650 Kubikm. vermindert werden, jo würde die Geſchwindigkeit, 
mit der die Filter arbeiten, auf 46 Millimeter pro Stunde ermäßigt, 
ein Reſultat, welches auch den ſtrengſten hygleniſchen Anforderungen 
genügt. Allerdings läßt der Erläuterungsberſcht des Magiſtrats 
nicht unerwähnt, daß während dieſer Zeit volle 24 Stunden mit 
dem Hebewerk gearbeitet werden muß und daß der Stadt nur 
Maße aus dem Hochbaſſin zugeführt werden kann. Durch dieſe 
A wird den oberen Etagen der Oberſtadt kein Waſſer zu⸗ 
geleitet. 


Die Vortheile, welche ſich für die Stadt bei der Ausführung 


der geplanten Projelte ergeben würden, faßt die Magiſtratsvorlage 
in folgender Weiſe zuſammen: 


1. Ueberall in der Stadt, auch in den ärmſten Stadttheilen. 

erhält die Bevölkerung die Möglichkeit, ſich ohne nennens⸗ 

werthe Mühe mit vorzüglichem Waſſer zu Trink⸗ und Koch⸗ 

N zu verſehen. 
eim Eintritt einer Epidemie iſt es möglich, das Kunſt⸗ 

1 ſofort ganz zu ſchließen und ſich auf das Quell⸗ 

waſſer zu beſchränken. Schon das jetzt ermittelte Quantum 
Bun ey die Anlagen ergeben, im Nothfalle für den Be⸗ 

arf aus. 

Jede Neuanlage am Kunſtwaſſerwerk wird überflüſſig, und 
dadurch werden hunderttauſende von Mark geipart, die wir 
andernfalls für die Anlage neuer Fllter, eines Reinwaſſer⸗ 
brunnen, eines Klärbaſſins ꝛc. ꝛc. ausgeben müßten. 

Es wird Zeit gewonnen, um durch eine Reihe von Jahren 
die Ergiebigkeit der vorhandenen Quellen zu prüfen und zu 
beobachten, um eventuell auf die Erſchließung weiterer Grund⸗ 
waſſeradern bedacht zu ſein. 

Wir glauben, daß die Stadtverwaltung ſich durch ihren Eifer, 

mit dem ſie die Frage der Trinkwaſſerverſorgung gefördert hat und 

für die Sorgfalt, welche ſie durch dieſe Vorlage für die Sanirung 
der Stadt an den Tag gelegt hat, den Dank der Bürgerſchaft ver⸗ 
dient hat. Ein weiterer Fortſch n den hygientſ Verhält⸗ 
niſſen der Stadt ſteht ferner durch die Beſeitigung des Oeſter⸗ 
reichiſchen Grabens bevor. Die Arbeiten, welche die Kana⸗ 
liſation dieſes jo ſchädlichen Waſſerlaufs, ſowie des Karmeliter⸗ und 
des Fihcherei⸗Grabens betreffen, und die, wie wir hören, recht um⸗ 

fangreich ſind, nahen ſich ihrem Ende. Hoffen wir, daß es im 

Jahre 1893 gelingt, Quellwaſſer in großen Mengen zu gewinnen 

und den Sumpf- und Kronkheitsheerd am Wildathor zu vernichten 

— dann würde dies Jahr ein geſegnetes für unſere Stadt werden! 

_ 


hielt doch aus, und jeder Schritt brachte ihr den Müller. 
geſellen näher. 

Wenn Papa dageweſen wäre! 5 

Ulla war feſt davon überzeugt, daß er den Müllergeſellen 
für den Direktor gehalten hätte. : 

Warum floh fie nicht? Sagte ihr Gewiſſen ihr nicht, 
daß es ſchon Sünde war, hinter dem Rücken des Vaters das 
weiße Mehlkleid des feindlichen Müllerſohnes auch nur an⸗ 
zuſehen? 

Die Gewiſſen der Väter mußten doch wohl anders ſein, 
als die Gewiſſen der Töchter! Denn Ullas Gewiſſen trieb 
ſie dem Kommenden ſogar entgegen. 

„Nehmen Sie ſich in Acht, Werner!“ rief ſie, auf das 
Ende des Steges tretend. „Sie werden ins Waſſer fallen!“ 

Der junge Mann lächelte über ihre Furcht, die ihn doch 
ſo angenehm berührte. 

„Wäre das wirklich ſo ſchlimm?“ fragte er, ſich neben 
der Zurückweichenden auf das Ufer ſchwingend. „Das Waſſer 
iſt p 1 daß ich nicht einmal einen Schnupfen riskiren 
würde!“ 

„Aber es iſt auch tief! Können Sie ſchwimmen?“ 

„Zu meiner Schande muß ich geſtehen — nein!“ 

„Nun alſo, wenn ſie ertränken!“ 

„Würde es Ihnen leid thun, Fräulein Ulla?“ 

Sie ſtanden ſich gegenüber und er ſah ihr forſchend in 
die Augen, die ihm eben unter dem breit gerandeten Strohhut 
ſo ängſtlich entgegen geſchaut hatten und ſich nun ſo ſcheu 
ſenkten, während eine langſame Röthe dem jungen Mädchen 
ins Geſicht ſtieg. 

Gleich darauf jedoch warf Fräulein Ulla mit einer ſpöt⸗ 
tiſchen Bewegung den Kopf in den Nacken und um ihre Mund⸗ 
winkel zuckte es ſchelmiſch. 

„Leid?“ wiederholte ſie. „Wiſſen Sie noch, wie wir als 
Kinder einmal Mamas kleinen Seidenſpitz baden wollten? 
Hellmuth in ſeiner gewaltthätigen Art warf das Thierchen 
mitten in den Bach, daß es zu uns ans Ufer ſchwämme. Aber 
die Strömung war zu ſtark; ſie trieb es gegen die Mühle. 
Dort ertrank es.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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des Verſteigerungsvermerts nicht] Die von der Königlichen Re | 


j den. | bervorging, insbeſondere der⸗ gierung für den Zeitraum vom N 
N Amtliche Anzeigen artige engen von Kapital, 1 April 1893 bis Ende März Di 1 0 
Zinsen, wiederkehrenden Hebun⸗ 10 
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‚Schule - Worms 


ma 

0 Cursusbeginn den 1. Maia cr. 
Näh Auskunftunentgeltlich durch 22 

Aufforderung zur Abgabe von M. während der Dienſtſtunden die Direktion: Lehmann. Helbig 


Geboten anzumelden und, falls im Steuerbureau, Ziegenſtraße 0 Durch Geſundheltsrückfichten gezwungen, und von den des 
i ü „Nr. t Zu Mitte u. Ende Mai haben 8 gezwungen, on den 
richt, dem echte glaubhaft BE Stenerpflichtinen Are wir eine ſehr große Anzahl ſelbſt⸗ ſchäften zurückzuzlehen, ſtellen wir unſere hierorts ſelt 1813 be⸗ 


u machen, widrigenfalls dieſel⸗ Der Magiſtrat. 5257 ausgewählter ſtehenden, bis heute mit beſtem Erfolge betriebenen, gewerblichen 
— bei Feſtſtellung des gering-] Der der Stadtgemeinde Poſen Vollblut⸗ Anlagen: 


F ene 
er bal Downs“ Jede gan, Gllkidchrennerti nach Nord häuſet u. Breslauer Att. 


Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ clanka⸗Wleſe, ungefähr 7 Hektar 
lands ab ben; desglei a 2 3 5 
lachen herum | blolialwaarengeſchäft u. Spiritus-Lagerei 


tigten Anſprüche im Range zu⸗(27¼ Worgen) groß, ſoll vom 

rücktreten. 1. Mal 1893 bis ult. März 1896 
auf ſämmtliche andere Raſſen 8 3 
englischer Böcke, engfifcher All nebſt den vollſtändig hypothekenfreien, meiſt neuen Fabrik⸗ und 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ öffentlich an den Metitbietenden 

thum des Grundſtücks bean⸗ verpachtet werden; Wir haben 
ſpruchen, werden aufgefordert, hierzu einen Termin auf 5273 r ine 

am 2. Juni 1893, dermins die Einfte 5 und Shorthorn⸗Bullen bis zum Wohng üuben, welche ein Quadrat von 33 Meter Front bilden, 

Bormistags 11 Nl, e , fehe günftigen Bebingungen zum Bertauf. Brätätige Reliereien, 

im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ fall dieſelben alsdann abnehmen. ſteuerfreies Lager, werthvolles Inventarium (kkupf. Deftillir-Apparate, 


en oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 


wer 1894 feſtgeſetzte Grund- und Ge⸗ 
Konkurseröffnung. 


bäudeſteuerheberolle der 
Ueber das Vermögen des 


bis 
Kaufmanns Stefan Wedzicki — 
in Firma 8 Wedzicki — zu Polen, 
Alter Markt Nr. 56, iſt heute 
Nachmittags 12 Uhr das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt zu Poſen. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt, 
ſowie Anmeldefriſt bis zum 
20. Mai 1893. 5259 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

am 28. April 1893, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 


Poſen wird vom 20. de 


vor Schluß des Verſteigerungs⸗[ Freitag, den 21. April er., 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 


. ar . U . 
erichtsgebäudes, Sapieha⸗ Plat —.— in 5 auf den An⸗ NR Kuolne aneihen mit dem Gebr. Wulff. Zuchtvieh⸗ Fruchtpreſſen und Mühlen mit Göpelwerk, 6 elſerne Reſervoire, 
7 * den 14. April 1898 2 — — 7 Stelle des Grund= | Bemerfen eingeladen, daß die 5 ee e Geſpanne, mehrere Tauſend Gebinde u. ſ. w.) Beſtände brauchen 
Bonin, Das Urtheil über die Erthei⸗ aden e ee Auf allen von uns beſchickten nicht übernommen zu werden. Außenſtände werden nicht mit 
Gerichtsſchreiber lung des Zuſchlags wird! Bie enſtraße Nr. 8, eingeſehen Ausſtellungen wurde das von übergeben. 5210 
des Königlichen Amtsgerichts 6 7 8 3 a können. 0 uns ausgeſtellte Vieh ſtets mit D 2 J ff: ’ 
fu 7 am 16. Juni 1 9 „ Poſen, den 14. April 1893 den erſten Preiſen bedacht. avid ara S Enkel, 
Kon röeröfnung. Vormittags 9 Uhr Der Magiſtrat Prima⸗Referenzen. 4676 


Bernſtadt in Schlef. 
Bauplätze 


mit Waſſer, für Schneidemühlen, Fabriken, Häuſer oder 
Villen zu verkaufen. 2558 
Kernwerksmüble — Poſen. Rejewski. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Wenceslaus Radomski 
in Poſen, Vittoriaſtraße Nr. 1, 
iſt heute Vormittags 11 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet 
worden. 

Verwalter: Kaufmann Lud⸗ 
wig Manheimer bier. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Senafenicaftsregie. 


In unſerem Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter iſt bei Nr 11, woſelbſt 
die Genoſſenſchaft in Firma: 
Vereinigte Wartheſchiffer, 

Offener Arreſt mit Anzeige Dampfſchlevpſchifffahrts⸗Ge⸗ 
frist, ſowie Anmeldefriſt bis zum noſſenſchaft, eingetragene Ge: 
15. Mai 1893. 5260 noſſenſchaft mit beſchränkter 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung Daftpflicht,“ mit dem Sitze zu 

am 2. Mai 1893, Poſen aufgeführt ſteht, zufolge 
Vormittags 10% Uhr, Verfügung vom heutigen Tage 
Prüfungstermin nachſtehende Eintragung 3 


Auktion! 


Montag, den 17. d. M., Vor⸗ 
mittags 11¾ Ubr, werde ich auf 
dem Oberſchleſiſchen Güterbahn⸗ 
hofe — in der Nähe des Fäcalten⸗ 
Gleiſes 550 Kubik⸗Fuß Kanthölzer 
öffentlich verſteigern. 5255 
eimer, 
Kgl. Aukt.⸗Kommiſſarius. 


rose. feln. Kuchen 


Mittwoch, den 19. April, 


Kanf-= Tausch- Pacht- 


Sude ein Hut it en 5 
oden un eſen zu kaufen. " 7 " 

t 2 3 
ei Günzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 
Poſen od. Weſtpreußen. Offert. Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
nur von Gutsbeſitzern erbeten an verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


die Exp. d. Z. unter T. H. 93. Koſtenpreis. ö f 2890 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


am 25. Mai 1893, worden: 1 1 ½ Uhr 1 F 

Vormit f s In der Generalverſammlung Fe } N Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
im Zunmer Nr. 5 (des Amts- vom 7. Febraar 1893 Üt: Donnerstag, den 20. April, me Horſſchanke Boten, Wülbelnfr. 20. a 
erichtsgebäudes, Sapieha⸗Platz der Kaufmann Heinrich Stein 10 —1½ Uhr, mit Land zu kaufen geſucht. Gefl 


zu Oberfigfo für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. De⸗ 
zember 1893 zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſtandsmitgliede 
gewählt und beſchloſſen wor⸗ 
den, die Bekanntmachungen 
der —— nur in die 
Poſener Zeltung einzurücken. 
Poſen, den 20. März 1893 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 
Nachdem durch Bundesraths⸗ 
beſchluß vom 26. v. Mts. die 
Weiterverwendung der früheren 
Frachtbrief⸗Formulare im inneren 
deutſchen Verkehr bis zum 30. 
Juni d. J. unter den daſelbſt 
angeführten Vorausſetzungen ge⸗ 
stattet iſt, machen wir daxauf 
aufmerkſam, daß vom 1. Juli 
d. J. an nur noch die durch die 
Verkehrs- Ordnung vorgeſchrie⸗ 
benen Formulare angenommen 
werden und daß eine Verlänge⸗ 


Offerten unter A. I. an die Exp. ö i 
d Zeitung erbeten. 5167 Zur Saiſon empfehle mein reichhaltiges Lager in Glacé⸗, 


däniſchen, Wildleder und Stoffhandſchuhen, Kravatten in all 
Schaufenſter 1 ud lea beſandess old e Dem Gs Hondſchuhe 
Eingangsthüre, „Genie“, mit vorzüglichen Verſchlüſſen in couleurt und ſchwatz. 


ſowie einfache Fenſter 2 J. Menzel, Wilhelmſtraße Nr. 6. 


gebraucht aber modern, zu kaufen / Te Tr Dr TEE 

sn 5 Gustav Weidemann, 

FV Po ſen, Alter Markt 88 
empfiehlt: 5184 


Sonmtr⸗Röckt, Blonſen, Schürzen. 


Beſte und Einfachſte 


Milch⸗Hand⸗Centrifuge 


der Gegenwart. 


Wilhelmsplatz 10. 


r. 9. 
Poſen, den 15. April 1893. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Grätz Band II Blatt Nr. 77 
auf den Namen des Klempner⸗ 
meiſters Robert Carl Eduard Rau 
zu Grätz eingetragene, in der 
akwitzerſtraße zu Grätz belegene 
Grundſtück 5² 


am 12. Juni 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor 893 Gericht, 
— n e & — i⸗ 
oe werden elle verſtei 

a rundſtück iſt mit 390 
M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Von den Restbeständen 
des 8. Kantorowicz’schen 
Waarenlagers werde ich eine 

Anzahl handgeknüpfter 
Smyrnateppiche, auch grosse 
Exempl.; Pa. Axminstertep- 

piche in allen Grössen; 
Tischdecken, Stores, Läufer, 
Cocos, Wachstuche etc. ete. 

Ferner: Tischtücher, Caffö- 
decken, Staatshandtücher, 
Taschentücher, Leinen, Negli- 
gestoffe, Damenstrümpfe, sei- 
dene Unterhemden, Ober- 
hemder, Kragen ete. etc. 
meistbietend verkaufen. 


Fahrräder 


aus der Fabrik von 
Seidel & Naumann, Dresden 


ſteuer veranlagt. rung der durch den Bundesrath] Ne a | { # 
Das Urtheil über die Er⸗ beſtimmten Friſt keinenfalls 155 Sikorski, Gerichtsvollzieher. Humb 00 der 3864 ö „Die Geräuſchloſe 1 

theilung des Zuſchlags wird Ausſicht genommen werden umber Co. in England Erſparniß an Milch bis 3 Liter per 

am 13. Juni 1893, 8. 2052| (9 Verkäufe « Verpachtungen 2 ee c e f e 


e ft 
Breslau, den 13. Febr. 1893. ſtets auf Lager und wird gern auf Beet 


Emil Mattheus, 


Vormittags 10 Uhr, Königliche Eiſenbahn⸗ In eln. groß. Induſtrieſtadt egeben. 
eneritshetverinbet erben, Direktion. Dr fit ei Fa ben Sapiehaplatz 2a. Die Feen 

e ben 8. Aban 1898. icht Drogen⸗Farben⸗ Daieisit find auc einige ge⸗ u r 
Königlides YUntsgerich. Gerichtliche Verlauf. 9 / brunch 8 Rover Ant Poſen, jetzt Ritterſtraſte 16 


u. Lackgeſchäft 


en gros & en detail abzutreten 
oder es wird für daſſelbe ein 
Theilhaber geſucht. Gefl. Off. 
an die Exped. d. Ztg. u. J W. 705 
erbeten. 

Eine Ziegelei 
mit Ringofen, vorzüglichem Ma⸗ 
terial, ſtetem Abſatz, keiner Kon⸗ 
kurrenz, iſt wegen Separtrung 
der Beſitzer zu verkaufen. — 
Aeußerſt vortheilhafte Acquiſition. 

Näheres durch 5249 


Wilh. Löhnert, 


Poſen, Wilhelmſtr. 25. 


Mein Grundſtück 


in Gneſen, 
Brombergerſtraße, mit Gerberei⸗ 
onceilon vom fließenden Waſſer 
durchſtreifend, auch zu jedem an⸗ 
deren Fabrikunternehmen eignend, 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
preiswerth zu verkaufen. 5214 


Nathan Müller, 


Das zur Louis Joseph 
Birnbaum''ſchen Konkursmaſſe 
gehörige 5178 


Drogengeſchäft, 
Wronkerſtr. Nr. 19, 


fol mit ſämmtlichen Waarenbe⸗ 
ſtänden, Ladeneinrichtung und 
Gefäßen und allen Utenfilien im 
Ganzen verkauft werden. 

In den Miethsvertrag des 
Ladens kann der Erſteher ein⸗ 
treten und das Geſchäft nach Er⸗ 
legung des Kaufgeldes ſogleich 
fortſetzen. 

Zur Beſichtigung der Waaren, 
Einſicht der Taxe und Verkaufs- 
bedingungen ſind die Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3—6 Uhr am 15., 
17. und 18. April d. J. feſt⸗ 
geſetzt. 

Poſen, den 13. April 1893. 


Hochrader zu verkaufen. Max Cohn jr., 


Für Damen ! Mineralwäſſer Atelier ne 


5 in friſcheſter Füllung, ſowi 
— Gelegenheits kauf. = Dr Badeſalze Fit Bellerinen, Regenmäntel Schu⸗ 


Einen Poſten Tuchkragen (Capes) 0 waloffs und Havelocks zu au 
in den ſchönſten Farben hat bil empfiehlt 5224 | fallend billigen Preiſen. net 
lig abzugeben 5225 E. Koblitz, ligung nach Maß innerh. 24 Std. 


Wilh. Neuländer, Drogenhandlung, Krämerſtr. 16. Bückling 
Alter Markt 86. 


verſ. in ſchöner friiher Waare 

7 di ki . 60 — 
„Ane dees Porter. a Fee 

4 2 roten, 

Tages an 0 . Imperial und Extra . an 
= L. . Re ae Stout Porter, Pale 
Gr. Gerberſtr. Nr. 25. Ale und Strong Ale 
7 


Königliches Amtsgericht. 


Pleſchen, den 8. April 1893. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Czarnuſzka Band I 
Blatt 64 auf den Namen der 
Ludwig und Marianna geb. 
Jybala-taniewskiſchen Ebe⸗ 
leute zu Czarnuſzka eingetragene, 
im Kreiſe Pleſchen belegene 
Grundſtück Czarnuſzka Nr. 18 


am 15. Juni 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 1, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 54,57 
Mk. Heinertrag und einer Fläche 
von 562,78 Hektar zur Grund⸗ 


x Der Konkursverwalter. 
it 60 Mark utzungs⸗ 
— ver; |—  CAFL Brandt. 

0 


anlagt. 9| Am Montag, den 17. d. M., 
Auszug aus der Steuer⸗ Vormittags 12 Uhr, werde ich 


: C. Riemann, 
arge 1899er Märzgebräu von Bass & Co. prakt. Hahnant, 4654 
8 Pfund 1 zi Mark, in London empfing und empftebl : Wilgelftr. 3 Gg dente 
packung⸗ und portofrei, verſendet in ganzen Orhoften mit Flaſchen Künstliche Zähne Plomben! 
7 ” 


egen Nachnahme oder ar: zu den billigiten Preiſen. 


"Piel nom, men | A, Gichowiez. „ 6, Sommer, 


14, Goldtopfitr. = : 104 a? drug gar FR a 
F 7 7 R Feinſten Fußbodenglanzlack mit arantte für reelle Arbe 
Circa 100 Ztr. ſtaubfreie Farbe, ſtreichfertige Delfarbe in] bei ſehr mäßigen Preiſen. 


rolle, beglaubigte Abſchrift des auf dem Hofe des Hotels „Altes 7 J „ß 
m alte — — N 72 . . Oſtrowo. Malzkeime Streichen er Fußboden 5 J Künftl. Zähne Re" Plomben 5 
Grundſtück betteifenbe Nachwei⸗ 1 Kummet und 1 Sielengeichirr 1 Paar giebt A 5.50 M. ab 5251 Pinſel bierzu in reichhaltiger P. M 


. Meyer, 
3 Auswahl empfiehlt die Drogen⸗ ukünſtler, Berlinerſtr.8, L. Et. 
Brauerei Lambert. handlung von 5223 ori u nlliokier rei 


= 

Dan oer E. Koblitz, m 
Dünger „ Srümerftenhe Nr 16. . Tauid u Bacien, 

1 Neue, ſowie gebrauchte Wins r 
von 22 Pferden von Juli ab ninos, nur beſte Fabrikate, Seer. len 8 Jeault 


zu vergeben. Näheres Sandſtr. bei Höselb plocirt Feod. Schmidt, Inowrazlaw. 


metitbietend freiwillig verſteigern. 
Bernau, Gerichtsvollzieher. 
Montag, den 17. d. Mtis., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich in der 
fandkammer 5270 
2 Plüſchſophas, 2 Bilder 
in Holzrahmen und andere 


ungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
ingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III, 
e Auen werden. den 5 
ealberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 


gute Wagenpferde, 


dunkelbrauner Wallach, 7 jährig, 
5˙3“O groß, dunkelbraune Stute 
mit Bläſſe, 4 jährig, 5˙3“ groß, 
ſind preiswerth abzugeben auf 
d 5113 


Dom. Cykowo 


Anſprüche, deren Borhandenjein| Gegenſtände inks 5; 5 
oder Betrag aus dem Grund⸗ zwangs weiſe verkaufen. . 4 e eh Pianoforteſtimmer. Kreis- u. Landſchafls-Tardtor. 
buche zur Zeit der Eintragung Schmidtke, Gerichtsvollzieher. bei Grätz (Poſen). | 5236 Theaterſtr. 2. PEPE DIENEN 


TIERE 


PP 


Tafel-Service in Porzellan nnd Steingut in reichster 
Auswahl. — Wasch- Garnituren. — Cristall-Service. 
Lampen und Ampeln. 


F. 


cada 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 3. 


Tin Dae 


1 18 find sn 
ktober er. 743 
3 geräumige Läden 


zu vermiethen, davon zwel zu 
je 2 Schaufenſtern. Sämmtllche 
Schaufenſter reichen von der 
Straßenfront bis in die Keller⸗ 
räume Neben andern wegen der 
unmittelbaren Nähe des Viktoria⸗ 
Hotels und Theaters vorzüglich 
eeignet für ein vornehmes Fri⸗ 
eur Geichäft. — Sämmtliche 
Räume ſchon zum 1. September 
zu beziehen. Näheres bei Herrn 
A. Cichowiez. Berlinerſtr. 7. 

Berlinerſtr. 18 iſt die II. 
und III. Etage, beſtehend aus 
ie 2 herrſchaftl. Wohnungen zu 

5 reſp. 4 und 6 Zimmern, mit 
Badezimmer und allem Zubehör 
zu vermiethen, und ſämmtlich ab 
1. September er. zu beziehen. 
Auf Wunſch wird auch eine ganze 
Etage zu einer Wohnung her 
gerichtet. Näheres bei 
A. Cichowiez, Berline 


4 


(auch je 2) ſind I. Et. Schloßſtr. 
5 ſof. als Bür., Comt. o. Geſch.⸗ 
Lok. z. verm. Näb. daf. II. Et. 


Laden mit Scaufenlier, 


billig z. verm. Breiteftr. 


Petriplatz Nr. 5 


4 herrſchaftl. Wohnungen * 
der I. und II. Etage je 5 
u. 6 große helle 383 inel. 
Saal ſind vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen 

Näheres Aindenſtraße Nr. 7, 
arterre, zwiſchen 3 und 4 Uhr 
achmittag. 2533 


St. Martinſtr. 610 


iſt die Pincus' f eſtillation, 
ae aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Jult cr. als 


aden 


zu vermiethen. 2974 
Theater⸗Str. 3, hochparterre, 
eine ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, 
Küche ꝛc. per 1. Oktober event. 
auch früher 1 vermiethen. 7 
res beim 688 


Breiteftr. 17, 
Ecke Gr. Gerberftr. 
Küche, Zubehör (lange 
5 F e Nite: 
5 l. Gerberſtr 2 im Comtoir. 


Zu vermiethen 
1. Juli oder ſpäter 


Ben 12a herrſch. Wohn. 4, 5 
imm., 3 ꝛc. ſowie 
ng are Büderei, Bergſtr. 13 
das Reſtaurant und große helle 
— 1 er 1. Oktober. 
Näh. b. Wirth Bergſtraße 12b, 
part. 5 4714 


Kl. Gerberſtr. 9 


eine möbl. Wohnung 2 Zimmer, a 
Entree, Balkon vom 1. April er. 
ab zu vermiethen. 4773 
Ein rg be mit Be⸗ 
köſtigung f. 1 Hrn. od. 1 Dame 
bill. z. v. Näh. i. d. Erb. d. Z. 
unter A. W. 100. 4867 


errn 
r. 7. 


Zimmer“ 


4478 


Lindenſtraße Nr. 7, . 
l. Etage, 50 


5 Zimmer inkl. Saal uebſt 
Zubehör ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 


Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
1, 2 od. 3 Zimm. u. Küche z. v. 


2 Vorderzimmer, Parterre, 
ſofort bis 1. Juli billig zu verm. 
Näheres Beraſtr. 12 b, p. r. 
Büttelſtr. 23 ſind 3 Z. mit 
K. ꝛc. I. u. II. Et. bill. z. verm. 
Näh. daſ. in der Lederhandlung. 


Ein fein möbl. Zimmer 
Grüner Platz 2, I. Etage, zu 
vermiethen. 5136 


Friedrichſtr. 31, 


I. Stock, ſind zwei Zimmer, 
ein drei⸗ und ein zweifenſtri⸗ 
ges, als Comtoir oder Ge⸗ 


8 ſchäftstoral vom 1. Oktober 


ab zu vermiethen. 5194 

Gebrueder Pineus. 
1 freundl. fein möbl Zimm. 
zu verm. Wienerſtr. 5, II. I. 


Sommerwohnungen 


ſind noch zu vergeben im 5247 


Zoologischen Garten. 
St. Martin Nr. 19 


fin din der II. Etage 4 auch 5 3. 
und ein ſchöner Saal, Balkon d 
1. Oktober zu vermiethen auch in 
im 4. St. eine einzelne IN v. 
1. Sunt zu verm. 
Waſſerſtraße 19 ein ſchön mö⸗ 
blirtes Zimmer, 2. Etage, mit 
bei. Eingang, ſofort zu vermieth. 
E En in d. Oberſtadt, 
Z. u. Nebengel., 
er Be Bureauz. mit bei. 


Eingang ev. = a Off. mit 
Preisang. u. X. 32 i. Erz, 
Zeitung. 5250 | u 


Wilhelmsplatz oder benachbart 
werden möglichſt per Juli 


Laden 


mit gr. Schaufenſter und gr. 
1 11 geſucht. Off. su 
. K. 5 Poſen poſtl. 5252 


Laden, Wilhelmsplatz 17, 


Vorder⸗ und heller großer 
eher (jetzt Kantorowiez) 
auch als Laden und Wohnung |‘ 
Han. Werkſtatt) per 1. DE 97 
vermiethen. 


Wilhelmsplatz 0 sam 


I. Etage 6 Zim., Re 


5 Zim., Kuͤche per 1. Oktober 
miethsfrei. 
Wronkerſtr. 22, I. Etage 


2 Zimmer m. ſeparaten Eingän⸗ 
en und Küche zu vermiethen. 
Nah. bei Julius Wolffsohn, Wron⸗ 
kerſtr. 21. 5290 


Geſucht 


per Juli Wohnung von 3 Z. u 
Buß, 2 Off. sub A. N. 9 
die Exp. d. Ztg. 5284 


Laden 


Wilhelmſtraße Nr. 26 vom Octo⸗ 

ber zu verm. Preis 630 M. 
Desgleichen eine Wobnun 

2 Eingängen, 4 Zimmer u. 


mit 


R 


d. Vorderz, m. ſep. E 


N 


A er fi 


C 


Pal Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia i in Erfurt 


ia außer Ferer: und Transport⸗Verſicherung 


ebens⸗, Begräbnißgeld⸗, 
Wittwenpenſſons⸗ 


und Rentenverſicherung, 


Ausſteuer⸗, Allersverſoraungs⸗ 


ſowie Verſiche⸗ 


rung gegen Reiſe⸗Unfälle und Verſicherung einzelner Per⸗ 
ſonen gegen Unfälle aller Art, 
zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämſen ohne 25 


ſchußverbindlichkeit. 


Zu jeder Auskunft und Vernckttlung von Abſchlüſſen . 


ſich die General⸗Agentur zu Poſen 
Comptoir: Wronterplatz 4/5, I. 


Sect 


söhnle 


Gebr, Jablonski. 


einké 


Gegründet 1865. 


SCHIERSTEIN 


i Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


Laden m. Repoſ. u. Wohn., 
zur Bäckerei geeignet, zu verm. 
unter A. B. C. Posen, poſtlagernd. 


Thiergartenſtr. 3, en b 


Beer billig zu vermielhen. 
Pfennig. 
Mitterſtraße 38 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche u. Nebengel. 
im II. Stock vom 1. Oktober d. J 
zu rg Bu erfragen beim 
Wirth II. Stock. 5197 
Ein Treumbl. Zimm., möbl. od, 
unmöbl., iſt an eine anſt. Frau od. 
Frl. ſof. od. v. 1. Mat zu verm. 
Ziegenſtraße 12 I. 5202 
u verm. p. 1. Oktober Wil⸗ 

pen mſtraſte 18 eine 8 Whg 


4 Zimm., auch z. Gesche 
geeignet. Ebendaſ. eine Wohng 
von 4 ev. 5 Zimm 5239 


Ein billig. kl. möbl. Z. zu v. m. 
Koſt Gr. Gerberſtr. 36 IIL r 
Ein möbl. Zimmer m. Pen⸗ 
ſion iſt von ſofort zu verm. 
Grüneſtr. 3, Hof vart. 5274 
5232 Friedrichſtraße 9 
iſt die II. Et. nebſt Gartenbenutz. O 
zum 1. Dftob. cr. miethsfr. Zu 
erfr. b. J. Schmalz, Friedrichſtr. 25. 
Schuhmacherſtr. 3 find ver⸗ 
ſchiedene große u. kleine Wohng. 
zu verm. Näh. daſelbſt I. Et. 
3 Zimm., Küche u. Gelah 
ſofort oder ſpäter zu verm. 
St. Martinſtr. 78 1. Tr 
Breiteſtraße 14 II. Etage 
drei Zimmer und Nebengelaß 
per Oktober zu vermiethen. 
Zum 1. Mat 1 od. 2 fein möbl. 
Zimmer zu miethen geſucht. Off. 
unter M. D. R. in der en 
dleſ. Zeitung. 


Eine eleg. Wohnung von per 


immern u. ſ. w. wird von einer 


ge Dame im oberen Stadt⸗ 
the 


verſetz. halb. ſof. z. verm. Näh. 
Wienerſtr. 3, I. I. 527 


Möbl. 8 m. ſep. E., i. m. ag 
r 


zu verm. Gr. Gerberſtr. 
Bill. Eckladen, beſt. ee Tomt. 
fof. z. b. D. D. 4 poſtl. Poſen. 5278 
Theaterſtr. * 70 82 1 gr. 
1. Mat c. 
2 einf. Bart. 9 — u. Küche 
1 1e Ft u ems 5281 
2 f. Z. m. Koſt f. 3 Hrn. br: 
3. v. Viktoriaſtr. 22, Stg. II 
St. Martin 64 Wohnungen 
Parterre, I. u. II. Et. à 4, 5 u. 
7 Zimm. per 1. Juli reſp. Okt. z. v. 
Ein Laden, verbunden mit 
Werkſtatt für Zuckerwaaren Bi 
fof. od. ſpäter zu verm. Markt 
Sommer⸗Wohnung, 2 g 
im., Küche m. Waſſerleit., Keller, 
Boden u. Gartenben. j Io, verm. 
Näh. b. Max Cohn jr., Markt 67. 


Ey Wen Are. 
Bekanntmachung. 


Für die Landeshauptoerwaltung 
der Provinz Poſen zu Poſen wer⸗ 
den 1 Ben Nur 
geübte Kanzliſten mit Schöner 
Handſchrift und guten Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich melden. Vor⸗ 
fata nur bei Auftrag we 


In Candeshnuptmann. 


Geſucht werden junge Mädchen 

1775 die beſſere Schneiderei. Mel⸗ 

dung Senna — — 4—5 Uhr. 
Reichenst 


ein, 
üche. | Unt. Müblenſte 9, Ecke Königspl. 


II. Tr., für 1. Mat d. J. 


I geſucht. Offert. S. 50 poſtl. 
5222] Z gr. Z., Küche, Speiſek., I. Stck. 


Suche einen gewandten 


Bureaugehilfen 


5215 
Asch, 


Rechtsanwalt u. Notar, Pleſchen. 
für 
Handlungs⸗ 


Verein Serdtunes- 185. 


Hamburg, Deichſtr. 1. 


Koſtenfreie Stellen - Vermit⸗ j 


elung. 
Beſetzt 1892: 3754 Stellen. 
ig IE bis 1. As ril 
wurde 5207 
. 3824 Mitglieder und Lehr⸗ 
na 1 und 
Ende 


63 Stellen beſetzt. 
Matz blieben 

6 Be Vacanz- Aufträge ſchwe⸗ 
end 


ir Cognac- 
Firma in Frankreich 


ſucht tüchtige Agenten. 

Offerten sub C. R. 499 ſind an 
Haasenstein & Vogler A. G., Cöln am 
Rhein zu richten. 5110 


Für ein ſchottiſches 
Hering Export- Haus 


wird 9 bei der en g 
Kundſchaft 


aut eingeführter 
Vertreter geſuchl. 


Gefl Off. sub E. D. 513 beförd. die 
Haasenstein & Vogler A.-G. Magdeburg 


19% Reiſender 


gelung Chokoladen⸗Fabrik 
R. Selbmann. Dresden. 


87211 


reſp. Aequtſiteure 


Agenten, 
6 werden von einer erſten deutſchen 
Feuerverſicherungs ⸗ Geſellſchaft 


gegen hohe Proviſion für die 
Provinz Poſen geſucht. Offerten 
werden unter M. M. 100 bei 
Rudolf Moſſe, Poſen, erb. 3174 

Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 


Einen Hausdiener 


ſucht die Herberge zur Hel nath. 


Wirtischallet 


unverheirathet, der 1 
Sprache mächtig, mit landw. 
Buchführung vertraut, findet ſof. 
oder zum 1. Juli S tellung. Adr. 
der Exped. d. Zeitung unter 

. N. 216 erbeten. 521 


Einen Lehrling 


ſucht zum fofortigen Antritt 


Herrmann Berlak, 
Getreide⸗ u. Mehl⸗Geſchäft. 


Ein Fräulein, 
welche Maſchine nähen kann, 3 
geſucht 


J. Kosterlitz, 


Damen - Mäntel = Fabrit, 
256 .. Alter Markt 889. 
Am 1. Juni findet ein mit 
guten Zeugutſſen verſehener 
e (Deſtillateur) 
Stellung bei 5 
A. Grosser, Halbdorfſtr. 13. 


6| ev. 1. 


. BERRZLTER EEE 


Suche einen tüchtigen Bureau⸗ 
gehilfen, der ſelbſtändig En 


fann. 
Gehalt 70 Mark a 


freie Station und Wohnung. 
Tominski, 
une, Kommiſſarlus 
n Altkloſter. 
dere Deſtillations⸗ 
Ma 


0 Königl. 


Ein 
Detailgeſchäft ſucht per 1. 


einen flotten Expedienten. 


Offerten unter A. X. an die Co 
der Poſ. Zta. 

Per ſofort oder 1. Mai ſuche fache 
für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft einen 5031 


Commis. 


Konfeſſton gleich. 
Philipp Mannasse, 


Filehne. 
Ein in Poſen bereits eingeführtes 


Uhren» u. Abzahlungs⸗ 
Geſchüft 


ſucht für Poſen und Alen“ 


kinen tüchtigen Agenten 


bei hoher Bezahlung. Off. unter 
A. K. in der Exp. d. Zig 5055 


Zum fofortigen Antritte ſuche 
einen der poln. Sprache mächtigen 


ungen Mann 
8. Goldschmidt, 


Koſten, 
Eiſen⸗ und Bau materialien⸗ 
Handlung. 5168 


Ich ſuche für fofort auch Bu 
einen verheiratheten 


Beamten, 


auch kann ich einen beſtens 
empfehlen. Off. an Oberinſpektor 


Scherner, Strelno. 
Ein ganz tüchtiger 
Verkäufer 


findet von ſofort oder per 1. Mai 
er. dauernde und lohnende Stel⸗ 
lung. Polniſche Sprache 1 


5 M. A. Cohn, 


Neumark Wö Pr., 
Manufacturwaaren⸗Handlg. 


Eine geübte 5226 


Verkäuferin 
welche ſchon längere Zeit in einem 
feineren Wurſtgeſchäft thätig war, 
findet lohnende Stellung Wilhelm⸗ 
ſtraße 14 im Laden. 

2 f. kl. iſt. Haush. u. N 
d. Tag Mädchen z. Stütz. d 
kochen kann. Off. N. M. post. 

Stellenvermittelung 
urch den Verband Deutſ cher 
Geſchafts telle Bees Leipzig, 

l Breslau, Sams 
merei Nr. 4 


55 5 Stellen-Gesuche. We 


Ein erf., ſol., ſelbſt. Land: 
wirth, an itreng. Thätigfeit gew., 
m. hervorr. Kenntniſſen in ſeinem 

ach und prima ff. Refer. und 
eugn., ſucht von ſofort oder 
1. Juli Stellung als Inſpektor 
oder Adminiſtrator, auch auf 
Reinertrag u. Tantieme e b 
verh., 1 Kind, 44 

Patz Frau übernimmt die ii, 


Offerten unter K. K. 1000 
Jauptpoſtlagernd Bromberg erb. 
Ein tücht. Buchhalter und 
Correſpondent im geſetzten Al⸗ 
ter, ledig, activ, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wünſcht p. glei 
Juli cr. dauernde Stellung, 

1 welcher Branche. Ia. 

efer. Offerten bitte unter W. 
K. L. 100 poſtl. Poſen niederzul. 

Ein Ausſchänker, der auch 
mit Kellerarbeiten vertraut iſt, 
poder Stellung per bald 2 

äte 
Offerten poſtlagernd A. B. 

Ein ält. erfahr. Buchhalter 
3 bat noch ein. Stund. p. Tag frei 
u. erbitt. Adreſſ. unt. A. 1 1775 
Poſen. 

Ein iſr. jung. EL TER 
welch. ſchon in ein. Getreides, 
Mehl⸗ u. Vorkoſthandlg. w. ſucht O 
Stell. in gl. Branche in⸗ oder 


295 außerhalb. Off. an das Getreide⸗ 


geſch. Judenſtr. 31. Firm. 17 
Er K 5 81 


EEE 


Alter 
Johannisbeerwein, 


meine unerreichte Speztali- 

tät, prämiirt in Berlin, 

Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 


iſt mein Johannisbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut 8 Madeira 


und Tokay 

Derſelbe wir ſtatt dieser 
Weine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

Ich offerire meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. Aa: inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
N Geb. Probekiſten, enth. 

l. weiß und 5 Fl. roth 

M. 10, find ſtets gepackt. 
Broivette gratis u. 
franko. 224 

Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


ch der Wi. 
Marke Anker ſieht, iſt v 
‘ der Unterſchiebün 975 9 


t loſer Nachahmungen ſicher. 


Der Pain ⸗Erpeller 
€ 


AA 
Nur 


wer beim Einkauf nach 


mit Anker wird ſeit mehr 
als 25 Jahren bei Rheu⸗ 
& matismus, 1 

Kopfichmerzen Gicht, Hüft⸗ 
€ weh, Gliederreißen und Er⸗ 

€ kältungen mit beſtem Erfolg 

angewendet; oft genügt ſchon 
} eine einmalige Einreibung, 

dern. Jede Flaſche iſt 

DB mit Anker S& 

geriehen und dab U 

tlich. Da dies oe 

liche Hausmittel in faſt 
allen Apotheken zu 50 Pf. 
4 und 1. bie Slafche fäuf 
lich iſt, jo kann es fich jeder 
100 bequem anſchaffen. Nur 

peller 15543 

iſt echt. 
ern A 

Bad Keiner 
in Schleſien. 

Die kalte, laue und Ulriken⸗ 
N 1 in, 0, 1816 be⸗ 
kannt, finden m v 
dem Erfolge Ankoendung bei 
Organe, der Ernährung, der 
Conſtitution, des Nerven⸗ 57 tems 
ꝛc., zu beziehen in iter⸗ 
Flaſchen puch die hieſige "Sudan 
tion und die Apotheken, Mineral⸗ 
waſſer⸗ u. Droguen⸗ Handlungen. 
Geb rauchs⸗Anwelfungen und Ab⸗ 
handlungen umſonſt und an ins 
Haus. 

Riesensonnen- 
4300 

blumen 

wurden hier bis 3 Meter hoch, 
brachten Blumen von 138 Centt⸗ 
meter Umfang. Körner 1 gl 
Hühnerfutter. Gegen Einien 
v. 70 Pf. in Briefmarken ſchicke 
ich eine Portion Samen franko. 
Obergärtner Vogel, Tamſel, Oſtb. 


um die Schmerzen zu lin⸗ 
Richters Anker ⸗Pain⸗Ex⸗ 
Krankheiten der Reſptirations⸗ 
Bade- Verwaltung. 
3600 Mk. 


werden auf ein Landgrundſtück 


im Rahmen von Bankgeldern zu 
5 Prozent geſucht. 
Frite Lutz, Neutomiſchel. 
In e. Kreisftadt 1 St. v. Poſen 
5 f. e. geb. Dame in d. mittl Jah⸗ 
ren gegen ſehr mäß. Penſ. frdl. 
Aufnahme mit Familienanſchluß. 
Off. E L. 230 Exp. d. Pos. Ztg. 
20 000 Mark a 5 Prozent 
gleich hinter Bankgeldern werden 
auf ein größeres Bietigen 1 5 
30 ſtũck ur Off. P. B a: d. 
ta. ; 
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Nr. 264. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. April 1893. 


Aus der Provinz Poſen. 
(Nachdruck der Originalberichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 


* Meſeritz, 14. April. [Bu dem bereits gemeldeten 
Eiſenbahnattentat] entnehmen wir dem „Mei. Kr. u. 
Wochenbl.“ noch folgenden Bericht: Einer großen durch ruchloſe 
Hand herbeigeführten Gefahr iſt am 9. d. der von bier um 
10% Uhr abgehende Perſonenzug nach Reppen durch einen glück⸗ 
lichen Zufall entgangen. Es waren in dem Durchſtich des 
Schanzenberges bei Georgsdorf ausgerodete Baumſtubben und 
Wurzeln auf den Bahnkörper geſchleppt und außerdem noch eine 
Strecke weiter kurz vor der Obrabrücke 2 große Steine auf die 
Schienen gelegt worden. Da die Bahn dort ein ſtarkes Gefälle 
bat, war es nicht mehr möglich, den Zug vor den Hinderniſſen 
zum Stehen zu bringen und er mußte die gefährdete Stelle 
poſſtren. Die Maſchſne räumte die erwähnten Wurzeln bei Seite, 
bätte aber an den beiden Steinen vor der Brücke unfehlbar ent⸗ 
leiſen müſſen, wenn nicht der eine von ihnen umgefallen wäre; 
Ber andere wurde von der Lokomotive in die Schüttung des 
Babnkörpers hineingedrängt, ragte aber noch etwas daraus hervor, 
ſo daß die Wagen beim Befahren dieſer Stelle zwar durch das 
Ueberſpringen des Hemmniſſes einen ſtarken Stoß erhielten, aber 
glücklicherweiſe in den Schlenen blieben. Welchen Umfang jedoch 
das Ungtück hätte annehmen können, kann man daraus — 
daß der Bahndamm dort ziemlich hoch und ſteil iſt und der Zug 
mit ca. 120 Perſonen beſetzt war, die im Falle des Entgleiſens 
wahrſcheinlich in den Fluß geſtürzt wären. Der Verdacht der 
Thäterſchaft lenkte ſich bald auf den 27jährigen Arbeiter Hoffmann 
aus Meſeritz, der kurz vorher von der Arbeiterfrau Möllnick und 
dem Schulknaben Krüger aus Georgsdorf beobachtet worden war, 
wie er ſich auf dem Bahndamm zu ſchaffen machte. Auf die An⸗ 
abe dieſer Perſonen hin wurden ſogleich Nachforſchungen nach 
8. angeſtellt, der auch bald darauf in der Nahe. des Thatortes 
verhaftet wurde; er war ſ. 8. beim Bau der Eiſenbahnbrücke be⸗ 
ſchöftigt und wurde wegen Unregelmäßigkeiten entlaſſen. 
P. Meſeritz, 15. April. [Einführungen. 
kinder.] Der Lehrer Werner und die Lehrerin Glashagen, welche 
für die Stadtſchule bezw. höhere Mädchenſchule gewählt worden 
ſind, ſind in ihr Amt eingeführt worden. — Alljährlich verläßt im 
Frühjahr eine Anzahl Kinder der oberen Klaſſen die hieſige Stadt⸗ 
ſchule, um ſich in den umliegenden Dörfern bei den Bauern zum 
Hüten oder anderen landwirkhſchaftlichen Arbeiten zu vermletben. 
Nach den Herbitferien jedoch kehren dieſe „Bugbögel” wieder zurück, 
und nicht gerade zur Freude ihrer Lehrer. enn man auch aner⸗ 
kennen muß, daß hierdurch den ärmeren Familien, aus denen dieſe 
Kinder ſich rekruttren, ein ſchöner Verdienſt erwächſt, jo kann man 
dieſe Einrichtung doch keineswegs gutheißen. enn einerſeits 
bleiben die Kinder, die ſchon ohnehin nicht zu den beſſeren Schülern 
gehören, durch den häufigen Wechſel der Schulen in ihren Kennt⸗ 
niſſen zurück und ſind für den Lehrer eine Plage und für den 
Fortgang der Klaſſe ein Hemmichub; andererſeits muß der Umſtand, 
daß die Kinder während der Hälfte des Jahres der elterlichen Zucht 
entzogen werden, in den meiſten Fällen einen nachtheiligen Einfluß 
auf die ſittliche Entwickelung der Kinder ausüben. Es iſt den 
Eltern daher anzurathen, nur in dringenden Fällen ihre Kinder 


zum Vermiethen herzugeben. 
r. Wollſtein, 14. April. [Feuer.] Geſtern früh gegen 2 
Uhr brach in der Remiſe des Tiſchlermeiſters Marko hierſelbſt 
Jeuer aus. Obwohl die bieſige Pflichtfeuerwehr ſofort energiſch 
eingriff, verbreitete ſich doch das Feuer bald weiter, da es reich⸗ 
liche und durch das trockene Wetter günſtige Nahrung fand. Die 
Hintergebäude der beiden angrenzenden Grundſtücke und zwar die 
des Kaufmanns B. Hamel und Buchdruckereibeſitzers R. Wolſſohn, 
wurden bald mit in das Bereich der Flammen gezogen, zumal auf 
dem; Grundſtücke des Hamel auch eine Tiſchlerei und ein großer 
Speicher ſich befinden. Das Feuer blieb auf die Hintergebäude 
beſchrankt. Der Betrieb der Buchdruckerei wurde nicht geſtört. 
Morgens 4 Uhr wurde man des Feuers jo weit Herr, daß ein 
weiteres Umſichgreifen nicht mehr zu befürchten war. Den Be⸗ 
theiligten iſt beim Retten der Sachen ein bedeutender Schaden er⸗ 
wachſen, da viele Sachen beſchädigt, theilwelſe verloren und ge⸗ 
ſtohlen worden ſind. Ueber die Entſtehungsart des Feuers iſt 
nichts bekannt geworden. . 

ch. Rawitſch, 14. April. orſchußperein. Bahn⸗ 
Angelegenheit. Beſitzwechſel. Sachſengängerel.)] 
Die Jahresrechnung des Vorſchuß⸗Vereins für die Stadt Görchen 
und Umgegend (eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) für das Geſchäftsjahr 1892 weiſt an Aktiva und Paſſiva 
256849 M. 11 Pf. nach. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 
584, fie überſteigt diejenige des Vorjahres um 9. — In der vor: 
geſtern abgehaltenen außerordentlichen 4 ray des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten in Prausnitz, an der auch ein Verireter 
der Firma Schneege in Poſen theilnahm, wurde über den Bau 
einer Kleinbahn von Prausnitz über Klein⸗Peterwitz, Ellgutb, 
Dobertowitz nach Schätzte bezw. über Groß⸗Kaſchütz nach Fürſtenau 
mit Anſchluß an die projektirte Kleinbahn Trachenberg⸗Militſch⸗ 
Sulmierzyce verhandelt. Das Reſultat der Verhandlungen war, 
daß ſich die Verſammlung mit 14 gegen 9 Stimmen für das 


Hüte⸗ 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 14. April. 

„A Badwannen, a Gießer, zwei rauhe Tücher und a 
Woaſſer“ — damit heilt Pfarrer Sebaſtian Kneipp alle 
Krankheiten. Er hat es am Mittwoch und Donnerſtag ſelbſt 
geſagt in den beiden ſehr gut beſuchten Vorträgen, die er hier 
auf Einladung des Berliner Kneipp⸗Vereins gehalten hat. Es 
beſteht nämlich ſeit längerer Zeit ſchon hier eine Kneipp⸗Ge⸗ 
meinde, die erfüllt iſt von all dem Fanatismus, den das 
Sektenweſen erfordert. Seiner bereits großen Gemeinde gilt 
Kneipp ebenſo ſehr als Prophet und größter Hygieniker, wie 
vor einem Jahrzehnt etwa der Wollapoftel und Seelenriecher 
das Idol der Jäger⸗Gemeinde war. Ich kann nicht beur⸗ 
theilen, was thörichter iſt, das ausſchließliche Wollregime oder 
die Hydropathie als Allheilmittel gegen die Schäden des 
Körpers und der Welt überhaupt — aber zweifellos ift 
Pfarrer Kneipp eine weit intereſſantere Perſönlichkeit als es 
Profeſſor Jäger war. Auch waren dem Profeſſor industrielle 
Neigungen nicht fremd und das Wollregime iſt ihm auch 
finanziell ſehr gut bekommen. Kneipp dagegen hat nur die 
Sache im Auge und begehrt nichts für ſich. Vor Allem aber 
iſt der ſüddeutſche Pfarrer eine Natur, vielleicht ſogar ein 


Projekt entichted. Die Stadt garantirt dem Unternehmer einen 
jährlichen Frachtumſatz von 750 Waggons auf dieſer Strecke, und 
verpflichtet ſich, 12 Jahre hindurch pro Fehlzenter 0,10 M. zu 
entrichten. — Das Haus Wilhelmſtraße 527/28, bisher dem Kom⸗ 
merzienrath Pollack gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des 
Kaufmanns Herrmann Putzke übergegangen. Das Grundſtück 
gehörte über 100 Jahre zum Beſitze der Pollackſchen Famile. — 
Mit dem Abzuge der ſogenannten „Sachſengänger“ kommt für die 
hieſigen Landwirthe eine Zeit vieler Plage und großen Aergerniſſes. 
Gar oft hört man jetzt Klagen über entlaufenes Dienſtperſonal. 
Obwohl für das ganze Jahr vermlethet, verlaſſen in vielen Fällen 
Knechte wie Mägde heimlich ihren Dienſt, um ins „Rübenland“ 
zu ziehen. Gegen dieſes Uebel ſind ſelbſt e erfolgte 
Zurückführungen und verhängte Strafen wirkungslos. 3 


F. Ofteowo, 14. April. (Bürgermeiſter Wahrendorfff 
Herr Bürgermeiſter Wahrendorff hier iſt geſtern Abend 7 Uhr im 
blühenden Alter von 34 Jahren geſtorben. Vor noch nicht einem 
Jahre kam er aus Anklam, woſelbſt er beſoldeter Beigeordneter 
geweſen iſt, hierher, nachdem die hieſigen Stadtverordneten ihn 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt hatten. Mit unermüd- 
lichem Eifer hat er ſich gleich nach ſeinem Amtsantritte den 
Intereſſen hieſige Kommune gewidmet und ſich hierdurch ſowohl, 
als auch durch ſein liebenswürdiges Verhalten im perſönlichen Verkehr 
die Liebe und Achtung aller Kreiſe unſeres Ortes erworben. Die 
mit ſeinem Amte verbunden geweſenen Anſtrengungen dürften 
wohl den in ihm geſteckten Keim zu einer Lungenkrankheit zur 
ſchnellen Entfaltung gebracht haben; denn nach kaum dreiviertels 
jähriger Wirkſamkeit hierorts mußte er Anfangs Januar d. J. 
ſchon das Krankenlager aufſuchen, von welchem er ſich nicht mehr 
erheben ſollte. Seine Leiche wird dem Vernehmen nach nicht hier, 
ſondern in ſeiner Heimathsſtadt Anklam, woſelbſt ſein Vater, ein 
Geiſtlicher, vor einigen Wochen geſtorben iſt, beigeſetzt werden. 
Der Dahingeſchiedene war verheirathet und hinterläßt eine kleine 

amflie. — Die Amtsgeſchäfte des Bürgermeiſters werden ſchon 
eit etwa drei Monaten vom Herrn Gerichtsaſſeſſor Roll aus Poſen 
in Stellvertretung verwaltet. 

a—. Kriewen, 13. April. [Feuer. Jahrmarkt. Neue 
Fabrikanlage.] Vorgeſtern entitand im Rothdorfer Walde 
auf unaufgeklärte Weiſe Feuer, welches bald um ſich griff. Der 
Umſicht der Forſtbeamten und Holzarbeiter iſt es zu verdanken, 
daß das Feuer nicht zu einem bedeutenden Waldbrande ausartete. 
Es wird Brandſtiftung vermuthet, doch hat man von dem Frevler 
feine Spur. — Der heute hier abgehaltene Jahrmarkt war von 
Käufern und Verkäufern ziewlich ſtark beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh war ein ſtarker; Pferde und Schweine wurden in geringerer 
Anzahl zu Markte gebracht. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt ent⸗ 
wickelte ſich ein lebhafter Verkehr; es zeigte ſich ziemliche Kaufluſt, 
doch wurden nur mittelmäßige Preiſe erzielt. Der Verkehr auf 
dem Krammarkte war ein ziemlich lebhafter und die Kaufleute 
waren mit ihren Erträgen zufrieden. Einige berüchtigte Taſchen⸗ 
diebe ruſſiſcher Nationalität, welche gewerbsmäßig ar den Jahr⸗ 
märkten hieſiger Provin; ihr Weſen treiben, wurden hier bald 
frühmorgens durch Verhaftung ihrer Thätigkeit entzogen. — Der 
Rittergutsbeſitzer Jünger in dem nahen Dorfe Zelazno erbaut auf 
ſeinem dortigen Rittergute eine Stärkefabrik; der Betrieb derſelben 
dürfte alsbald nach Beginn der nächſten Kartoffelernte erfolgen. 


Wongrowitz, 15. April. [Waſſergenoſſenſchaft 
Schadenfeuer. Rentengüter. Kindesmord. Klein⸗ 
bahn.] In Erin wurde unter Vorſitz des Reglerungsraths 
Glogau aus Bromberg am 11. d. M. eine Verſammlung ab⸗ 
gehalten, welche endgiltig über das Zuſtandekommen einer Waſſer⸗ 
Peſting aß mit ausgedehntem Gebiete von Exin bis Laskownitza 

eſchluß faſſen ſollte. Von einigen Großgrundbeſitzern wurden 
Einwendungen gegen das Prajekt erhoben, deren Erörterung bei 
dieſem Stande der Angelegenheit nicht mehr thunlich ſchien. In 
Folge deſſen ſtimmten dieſelben gegen das Projekt, der bäuerliche 
Be itz ſchloß ſich ihnen an und damit kam das ganze Projekt zu 

alle. — Am 11. d. M. Nachmittags gegen 4 Uhr brach in 
Smuſchewo Hufen Feuer aus, das mit raſender Schnelligkeit um 
ſich griff und in kurzer Zeit zwei Bauernwirthſchaften gänzlich in 
Aſche legte, von der dritten blieb blos das Wohnhaus ſtehen. Das 
Ber entitand dadurch, daß beim Steinſprengen in der Nähe 
eines mit Stroh gedeckten Gebäudes der Zünder auf das Strohdach 
flog. — Die Bildung von Rentengütern ſchreitet in hieſigem Kreiſe 
in beachtenswerther Weiſe fort, beſonders im nördlichen Theile. 
Zunächſt tft polniſcherſeits das Vorwerk Kaliſchankt beſiedelt und 
ſind daſelbſt 10 Anſiedler untergebracht worden. Neuerdings iſt 
das Gut Oporſchin in ein Rentengut umgewandelt worden. 26 
Parzellen ſind bereits verkauft und die erforderlichen Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäude ſind im Bau begriffen. Beide Anſiedlungen 
liegen bei Pawlowo. Jetzt folgt das Rittergut Groß Laskownitza 
bei Grylewo. Von dem ſollen etwa Morgen für Rentengüter 
abgezweigt und daraus 12 Rentengüter gebildet werden, ſodaß 
beim Hauptgute, welches dem Herrn v. Colbe gehört, noch etwa 
1200 Morgen bleiben. Auch hier iſt die Sache ſchon ſo weit ge⸗ 
diehen, daß in kurzem mit dem Aufbau der erforderlichen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude begonnen werden wird. n derſelben 
Gegend liegt auch das ſchon vor zwei Jahrer von der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion beſiedelte Gut Kopaſchin. Die Anſiedler von Oporſchin 


Original. Der 72jährige Greis in der Soutane iſt eine 
intereſſante Erſcheinung: unter buſchigen, ſtruppigen, kohl⸗ 
ſchwarzen Augenbrauen blicken ein paar lebhafte kleine Augen 
aus dem breiten Geſicht. Unter der breiten dicken Naſe ein 
Mund, den oft ein fauniſches Lächeln umſpielt, darunter ein 
derbes Kinn. Etwas gemildert wird der derbharte Geſammt⸗ 
eindruck des Kopfes durch das weiße ſchlichte Haupthaar. 
Ein aus bäuerlicher Familie hervorgegangener Landgeiſtlicher 
ſteht vor uns — die Sprache erſcheint Anfangs faſt unbe⸗ 
holfen, ſie iſt derb, aber ſein breiter ſüddeutſcher Dialekt, die 
oft triviale, aber doch auch joviale, ungeſchminkte, harmlos 
witzelnde, ſtets volksthümliche Sprache verſchaffen ihm bald 
Sympathie. Er iſt in keinem Punkte von des Gedankens Bläſſe 
angekränkelt, ihn plagen keine Skrupel und Zweifel. Er geſteht 
es ſelbſt zu, daß er das „Medizinfach“ nicht ſtudirt und niemals 
ein mediziniſches Buch in der Hand gehabt hat. Er iſt ein 
einfacher Theolog und „hat auch niemals gewunſchen, etwas 
Anderes zu fein* — nur das Elend der Welt und die vielen 
Krankheiten der Menſchen haben ihn zum Arzt gemacht. Und 
ſo hat er denn drauf loskurirt — er Fi nr feine Krankheits- 
geſchichten mit der derben Volksthümlichkeit eines moderniſirten 
Abraham a Santa Clara. Was das Waſſer nicht heilt, iſt 
unheilbar — das iſt Kneippſcher Weisheit letzter Schluß. 
Aber allerdings hat er — wie er behauptet — mit Waſſer 


ſollen zumeiſt aus der Landsberger (Warthe) Gegend ſtammen. — 
Im nahen Lengower See hat dieſer Tage eine Dienſtmagd ihr 
uneheliches, etwa ½ Jahre altes Kind ertränkt, weil fie nicht im 
Stande geweſen iſt, daſſelbe zu erhalten. Bisher hat das Kind 
eine hier verheirathete Schweſter von ihr in Pflege gehabt, dieſe 
wollte daſſelbe aber unentgeltlich nicht länger unterhalten und da 
fol die Mutter das Kind mit dem Bemerken an ſich genommen 
haben, daß es dann nicht mehr länger leben ſolle. Dieſen Worten 
hat ſie unerwartet ſchnell die traurige That folgen laſſen. Die 
Kindesmörderin iſt bald ermittelt und verhaftet worden, ſie hat die 
That eingeſtanden. — Am Montag, den 10. April, fand in Muxo⸗ 
wana⸗Goslin eine Verſammlung zwecks Förderung des Kleinbahn⸗ 
baus von Poſen nach Schocken ſtatt. Die Unternehmerin Kommandit⸗ 
Geſellſchaft Schneege u. Cie. erſuchte die Intereſſenten, für den 
Fall der thatſächlichen Ausführung des Bahnbaus eine beſtimmte 
Summe von Frachten zu gewährleiſten. Im Falle, daß eine ge⸗ 
ringere Menge verfrachtet werde, unterwirft ſich der Zeichnende 
einer Konventionalſtrafe. Bei dem großen Intereſſe der berührten 
Gegend am Zuſtandekommen des Unternehmens entſchloß ſich der 
rößere Theil der Verſammlung, insbeſondere die Beſitzer vom 
gane Garantien in beſtimmter Höhe zu leiſten. Uebrigens 
waren die Intereſſenten nicht vollzählig vertreten. 


Schneidemühl, 14. April. (Kriegerdenkmal. 
Jubiläum. Rentengüter.] In der letzten Verſammlung 
des blefigen Kriegervereins regte der Vorſitzende, Landgerichtsrath 
Dr. Rohde, die Gründung eines Kriegerdenkmals für Schneide⸗ 
mühl an. Die Anweſenden ftimmten dem Projekte zu und es 
wurde beſchloſſen. zu dieſem Zweck in der nächſten Sitzung ein 
Komitee au wählen, welches der Angelegenheit näher treten ſoll. 
— Die hieſige Tiſchler⸗Innung begeht im Juni c. ihr 100 jähriges 
Jubiläum, welches feſtlich begangen werden wird. — Das Gut 
Kowalewo bei Margonin iſt in Rentengüter getheilt worden, 
welche in nächſter Zeit zum Verkauf gelangen. 


* Schubin, 14. April. [Aufgefundene Kindes⸗ 
leichen.] Bei Murcin (Znin) fand man vor einigen Tagen in 
der Nähe des Wegkreuzes zwei Kindesleichen verſcharrt vor. Auf 
polizeiliche Anordnung begab ſich hierauf Herr Kreisphyſikus Dr. 
Löffler von hier nach Murcin zum Zweck der Feſtſtellung der 
Todesurſache der beiden Zwillinge. Das Alter der Kinder wurde 
auf 8 Mongte geſchätzt und von einer Sektion Abſtand genommen. 
Ueber die Mutter iſt vorläufig noch nichts bekannt. . 

* Inowrazlaw, 14. April. [Beſitzwechſel.] Das vor 
Kurzem von den Herren Luxemberg und Leitreiter aus der Rein⸗ 
hardtſchen Konkursmaſſe gekaufte Zentral⸗Hotel iſt geſtern von dem 
Reſtaurateur Herrn Paul Anrling, früherem Verwalter des Stadt⸗ 
parks, für 46 000 Mark käuflich erworben worden. 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 14. April. Unfall. 
Brahefiſcherei.] Der Spielerei mit einem Schießgewehr 
ift wieder einmal ein blühendes Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
Die Brüder Plekarski in Schanzendorf, ſchon erwachſene Menjchen, 
probirten ein altes Gewehr, der jüngere wollte dabei dem älteren 
zeigen, wie ex zielen müſſe. Hierbei entlud ſich das Gewehr und 
der Schuß ging dem älteren Bruder in den Unterleib. Nach mehr⸗ 
tägigem ſchmerzhaften Leiden tft der in den zwanziger ai — 
ſtehende Menſch jetzt geſtorben. — Schon ſeit mehreren Jahren 
werden Verſuche gemacht, die Brahe mit Lachſen zu bevölkern. Zu 
dieſem Behufe werden im Frühjahr eine große Anzahl ganz junger 
Lachſe in der Brahe ausgeſetzt, öfters an verſchledenen Stellen. 
Die Fiſche werden von der Bromberger Fiſchbrutanſtalt geliefert 
und die Ausſetzung von dem Leiter derſelben überwacht. Bei 
Thlloshöhe wurden im vorigen Jahre allein ca. 50 000 St. ausge⸗ 
ſetzt. Bis jetzt fit von einem Erfolge dieſer Maßregel nur wenig 
zu verſpüren, wie denn die Brahe überhaupt an beſſeren Fiſchſorten 
nicht gerade reich iſt. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 14. April wurden gemeldet: 
Auf gebote. 
Arbeiter Kaspar Jaſickt mit Marianna Adamczak. Königl. 
Telegraphen⸗Mechantker Alfred Segelbach mit Anna Zeuſchner. 


Eheſchließungen. 
Schuhmacher Johann Pawelczyk mit Stanislawa Kosmowska. 
Arbeiter Michael Bakowski mit Johanna Pawlikowska. Kaufmann 
Alfons Levy mit Flora Brandt. 


Geburten. 
Ein Sohn: Kaufmann Jakob Remak. Kaufmann Ferdinand 
e Stadtwagemeiſter Karl Peſchel. Steueraufſeher Johann 
arton. 8 
Eine Tochter: Schuhmacher Stanislaus Borowski. Ser⸗ 
geant Guſtav Herrmann. Arbeiter Roch Filipial. 


Sterbefälle. 
Promenadenaufſeher Stanislaus Karpinski 48 J. r 
Peſchel 7 Std. Unverehel. Hedwig von Siemiatkowska 67 
Böttcher Heinrich Mohrmann 45 J. Diener Ri hard Witkaws 
21 (Wiederholt.) 
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andere Punkt allmälig auch von den 3 3 
erlehre des Bauern 


Pricßniz iſt ja doch auch der Prießnitz⸗Umſchlag geblieben — 


Franz 


ur 375 


680 705 90117 304 621 743 801 91401 725 973 92557 


2 PETE spe zu —— u N 9 
Verlooſungen. 
* Rumäniſche Fproz. amortiſirbare Rente. (April⸗ 


Oktober⸗Zinſen.) Verlooſung am 13. Februar 1893 Auszahlung 
vom 13. April 1893 ab bei der Staats⸗Zentralkaſſe zu Bukareſt 
und den Staatskaſſen in Rumänien, der Direktion ar Diskonto⸗ 
men und S Bleichröder zu Berlin und M. A. von Roth⸗ 
ſchild Sigg 73 zu Frankfurt a. M. 
u 500 8 r. 389 749 931 1076 350 2090 129 495 649 3243 
365 1659 931 5022 0³3³ 839 100 6026 127 767 7748 781 893 8263 
9242 295 593 710 820 849 10011 289 423 762 789 11182 199 340 
416 429 581 961 976 12174 241 792 13101 594 625 937 14372 962 
15163 227 431 875 953 16076 138 210 365 936 966 17131 313 348 
840 18285 312 663 19775 858 994 21043 129 385 713 721 22041 
488 23221 274 286 924 928 25512 920 26001 946 27073 083 195 
28354 477 493 588 609 694 752 29517 731 842 944 30717 767 839 
31093 101 434 578 703 773 32107 176 424 765 786 837 924 33052 
055 301 491 583 620 34103 185 316 35034 150 460 789 919 36117 
151 341 419 37161 38042 321 527 771 39149 323 379 518 61613 
941 62288 413 449 825 63009 117 830 842 893 64088 114 395 6696 
743 788 nt 782 890 99 BEN 295 346 620 732 758 902 671901 
191 451 586 703 763 00 231 304 677 710 748 70632 913 
71153 217 6256 632 659 72262 591 613 636 887 97573220 334 558 
603 919 968 74072 520 980 75232 357 396 793 76507 510 963 
77106 414 798 78020 061 310 319 390 428 460 512 739 767 79591 
81220 333 530 83151 226 455 534 687 859 922 952 988 84390 578 
823 85302 614 33 58 736 747 784 86013 228 306 436 604 701 811 
87134 155 637 88013 226 354 454 696 814 89283 405 N 643 
3041 651 
891 962 999 94316 511 842 897 95022 117 996 96041 163 358 738 
901 97112 254 706 962 98399 439 894 99036 120 376 929 100353 
445 516 557 737 893 101042 097 159 204 436 471 958 102341 433 
786 103359 958 105149 468 821 106065 237 254 734 107723 784 


416 992 116344 442 117011 229 275 543 927 118008 091 106 747 
780 119612 729 827 956 120443 491 570 650 121132 317 362 527 
552 909 122274 608 123343 753 765 124297 452 584 640 125293 
508 636 126324 482 127077 163 305 338 350 372 434 484 668 850 
128104 562 813 880 129051 168 231 548 928 130217 231 318 393 
504 547 133552 583 134489 497 833 135495 136039 959 137489 
664 138108 142 174 707 765 139837 874 140008 042 095 451 578 
907 981 141127 333 512 691 142480 797 143100 460 611 784 843 
144158 171 189 297 793 145640 696 798 845 908 146013 789 828 
931 = 176 267 815 148255 556 559 933 938 149033 431 440 458 
548 7 997 150030 100 576 151257 428 152175 176 351 373 
568 905 85 155444 560 629 731 156914 920 993 157227 450 929 
158486 560 5700 159140 223 160037 346 161469 551 986 162036 
592 636 748 163015 210 334 474 527 704 933 164093 201 356 897 
165008 517 780 868 927 166413 491 754 843 167379 555 909 
168032 149 217 853 169118 169 586 972 170049 622 171420 559 
615 872 874 970 980 172140 226 825 173379 588 812 174258 486 
175052 096 117 647 176218 349 641 704 177036 237 477 737 846 
178631 654 70 748 877 88 933 180145 299 181117 366 182240 544 
746 961 183157 189 561 723 769 942 185387 412 800 887 903 965 
190558 191023 073 120 295 376 422 544 577 192332 458 480 786 
8 193088 164 493 733 764 783 962 991 194017 176 261 924 | DE 
532 623 725 803 196546 573 846 197127 217 317 465 588 
855 869 973 198030 370 494 555 667 745 199479 986 200185 215 
360 668 782 850 201090 467 505 988 202040 326 566 574 635 974 
203381 916 204193 205 415 573 603 650 205182 550 690 724 780 
206132 225 398 593 612 945 969 207178 235 320 401 444 552 629 
750 834 208244 209245 406 694 732 785 814 210176 271 814 
211113 147 245 404 212069 353 427 453 476 516 843 888 213500 
886 21 805 960 215160 307 807 879 222703 223340 376 510 
511 902 224015 262 613 644 774 954 225135 227 348 481 226276 
432 472 898 984 227563 811 824 870 882 228114 176 184 259 387 
575 734 761 992 229071 125 458 530 864 230135 358 590 862 
231020 451 754 782 803 804 933 949 232180 214 300 397 528 610 
732 233507 759 234091 140 913 235089 757 236139 267 593 686 
731 749 237030 182 594 630 891 238128 275 292 411 881 943 972 
239065 097 185 260 528 786 240298 345 604 800 984 241385 618 
733 975 994 242206 294 344 867 243187 275 356 515 712 244297 
519 641 744 245232 368 467 479 629 744 250332 381 591 670 723 
251186 188 407 622 252032 152 253222 667 720 254255 357 521 
600 255441 683 979 256230 415 565 581 611 641 663 684 771 785 
799 257689 258303 326 712 259191 356 536 260549 261245 277 
693 761 847 262017 426 625 660 695 842 937 263004 428 695 697 
744 919 264303 539 822 915 265003 597 669 702 809 922 266159 
199 214 319 341 482 915 267132 141 352 520 575 268047 294 
269387 280381 473 551 281346 455 890 926 988 282175 570 698 
711 947 981 283209 213 545 581 676 834 865 869 982 284271 
285313 548 719 286711 921 287120 288392 706 897 966 289155 
246 290127 721 291535 556 590 692 737 815 885 292931 993 
293200 963 294219 715 295237 296718 914 297782 298138 149 189 
241 247 263 577 580 632 872 993 300779 301445 860 302146 274 
436 544 598 603 654 663 698 909 303093 172 224 533 669 700 
734 867 304001 037 135 196 344 412 598 760 917 998 305436 580 
306017 094 307557 628 308615 773 309118 195 294 307 465 544 
567 611 628 636 310047 076 093 312012 192 312 391 713 773 


315633 316751 317127 400 437 708 318041 114 513 844 960 319678 
320304 413 716 321012 322104 458 483 591 600 787 323241 556 
639 876 324062 611 617 790 879 325438 327019 192 451 581 
328816 845 923 329003 048 171 399 530 542 694 776 873 994 
330122 486 774 898 962 331003 661 842 861 893 332079 491 
333205 258 681 714 334004 672 335661 936 337637 338072 340270 
298 463 594 721 751 827 341112 351 414 659 759 864 885 963 
342072 114 447 574 675 678 741 788 900 343045 069 224 276 665 
345116 346020 347182 385 445 598 765 805 870 954 348440 450 
568 593 795 349904 994 350139 257 417 434 443 595 699 711 773 
856 351387 399 604 827 352077 407 410 468 917 940 965 354263 
911 918 937 355126 281 347 449 453 625 773 784 953 978 356221 
443 475 536 538 563 585 669 680 732 766 914 943 336760. 
zu 5000 Fr. Nr. 40248 399 413 709 940 41253 311 42399 469 
551 952 43140 150 151 774 980 44910 45152 178 453 546 562 628 
994 47584 686 688 48011 071 437 511 530 804 828 919 49397 495 
50010 150 190 739 51548 657 891 52363 561 649 923 53235 296 
333 671 54332 520 532 55104 213 263 636 680 855 983 994 56125 
166 986 57186 226 263 505 591 715 767 58159 488 563 59131 466d 
660 69437 574 70216 81645 781 965 82045 271 435 789 130587 
131187 254 541 641 696 974 132057 141 269 810 133045 153662 
154188 305 414 186011 078 103 412 714 950 187144 550 577 778 
188221 645 217380 492 699 218017 219129 367 546 869 220441 
622 717 221346 476 584 622 627 677 222289 246294 717 729 
247423 868 248268 470 249153 383 724 269550 662 675 704 836 
270479 685 776 850 271867 272074 175 373 394 273375 387 
274148 524 275201 316 361 400 632 812 873 276217 506 722 770 
277080 302 278334 436 633 841 279321 366 473656 671 680 976 
988 280201 339156 552 678 736 785 891 963 346565 599 726 990 
353114 220 533 579 591 604 914 357114 257 267 459 558 928 966. 
zu 20 000 Fr. Nr. 60194 438 649 651 61288. 


VBörſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 15 April. Schlußt⸗Kurſe. ur 44 

Weizen pr. April⸗ Mal . 155 — 156 25 

do. Juni⸗Jult 157 50 158 — 

ig pr. ra 133 — 134 50 

uni⸗Juli 137 20 138 50 

Soiritns, mai amtlichen Kotlrunger..) Nas .14 

Jer lo 86 — 58) 

25 70er Abril Wer 1 25 40 35 — 

do. 70er Juni⸗Jull 5 80 85 40 

do. 70er Jull⸗Aug. 36 10 35 70 

do. 70er Aug»Sept . . . 36 40 36 — 

do. Teer Sept.⸗Okt᷑t. — — — — 

do. 5er !sto RE, 55 70 — -- 
Net. v. 14 14 
Dt. ¾ Reichs⸗Anl. 87 10 87 1 Poln. 5% Biber. 66 10] 65 80 
on bid 30 Anl. 107 69107 80] bo. Bau Id. Bibri 95 40 8 70 
0 101 30 Ungar. 4% Goldr 6 80 10 

0 1 r 10 7007 u do. 5% Papierr 83 

do. 80] Oeſtr. reb. Akt. 4 179 78 — 

: Rertenbriefe 103 30 103 30] Lombarden 3 51 — 


0. 40 
a lat ene ic. 96 8 86 20] Disk.-Kommandit g 187 60186 40 
N Banknoten 166 75 168 7 
Stiberrente 81 30] 81 ” Jondsſtimmung 
940 —— —.— 210 851210 ſchwach 
R. 44% Bodk. Pfdbr. 100 Yu 101 — 


wa E. A. 75 —| 75 50 Schwar N en PA -- 50 244 8 
ain Sud wiah a u 40 114 9 Bye t. Pr. L 
Nartenb. Mlaw.dt 139 70 


63 30 [chelſenkirch. 31 . 
Grteditäi", Gar 80 90 55 10 A Steinſalz 43 10 42 75 
talten * Rente 92 90 92 90 Ultim 
exikaner A. 1830. 81 — 30 80 Ft. Mittelm.E.St.N 104 500104 40 
98 — 5 123 90/123 60 


Nen un 1880 98 — 
do. zw. Orient. Anl. 67 10 66 400Warſ ener 199 501198 -- 
84 70 Berl. 1 iet ell. 144 — 143 90 
78 901D kt. 160 159 — 


Rum. 4% a len 8 &0 
Tärk. 1% tonſ. Anl. 23 95 23 85 Könias⸗ u. dagen 107 501106 90 


Serbiſche R 


Diskonto⸗Kommau. 188 50/185 50 Bochuwer Gußftahl 124 124 90 
Poi. Spritfabr. B. A — —| — -—I 
Nachbirſe: Kredit 179 70, Diskonto⸗Kommandit 187 40, 


Ruſſiſche Noten 211 —. 


Marktberichte. 

Berlin, 15. April. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] Gintliche Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
4860 Rinder. Das Geſchäft wickelte ſich in beſter und 
geringſter Waare glatt ab. In Mittelwaare war es ruhig. 
Schwere knochige Ochſen wurden vernachläſſigt, 2400 gehörten 
der erſten und zweiten Klaſſe an. Der Markt war ziemlich 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 52—57 M., für II. 46 
bis 50 M., für III. 40—43 M., für IV. 35—38 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Zum Verkauf! 


ſtanden 7590 Schweine. 
gutem Export war ein ruhiger V 
Die Preiſe notirten für I. 56—57 M., für II. 54—55 M, 
für III. 50-53 M. für 100 Pfd. 5 mit 20 


we „roten Prein A 
erlauf und wurde geräumt. 


Proz. Tara. Zum Verkauf ſtanden 1453 Kälber. Bei ruhi⸗ 
gem Handel wurde ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 
58 —62 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 52 —57 Pf., für III. 
40 —51 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtan⸗ 
den 13 146 Hammel. Die Preiſe waren ziemlich unver⸗ 
ändert. Der Handel war leichter, da der Export etwas gehoben 
war. Es blieb mäßiger Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 37—40 Pf., beſte Lämmer 44 Pf, für II. 32—36 Pf. 


für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 15. April, 9 / Uhr Vorm. [Privatbericht.] 
W und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, 
die Stimmung ruhiger und Preiſe nachgebend. 

Weizen matter, per 100 Kilogr weißer 14,40 —15,10—15,50 
Mark, gelber 13,90 — 14,60 15,40 Mark. — Roggen ruhig, be⸗ 
zahlt wurde per 100 Kilo netto 12,30 13.10 13,30 M. Gerſte 
ruhig, ver 100 Kilogramm 12,0 —13.5—14 50—15,30 Mart. 
— Hafen k ziemlich feſt, per 100 Kilogr. 12.90 — 13,50 1400 M. 
Mais ruhig, per 100 Kilogramm 11.50 —12,00 M. 
Erbſen ruhig, Kocherbſen per 100 Kllogr. 13 0)—14 0016,00 
Mark. Viktorta⸗ 16,00 bis 17,00 bis 185% Mark., Futter⸗ 
Erbſen 13,00 bis 1375 Mark. — Bohnen ohne Frage, per 
400 Kilo 13 50-145) Mart. — Lupinen ſchwach begehrt, per 
100 Kilogramm geide 11.50 — 12,00 12,50 M., blaue 9,50 —10,50 
Mt. — Wicker ohne Aenderung, per 100 Mio 12,00 1275 M. 
— Oelſaaten feſt, ohne Zufuhr. — aan leiten 3 — 
verkäuflich, per 100 Kilogr. 21,00 — 23,00 2 M. W̃ 
raps o ne 1 per un ihm an bis 2270 su 

— nterrübjen per r. 21,00 
22,00 22,90 Mt. — Leindotter ohne 9 77 
ſamen per 100 Kuogramm 17,00 vis 18.00 bis 1900 M 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kill * pie 13,25—14.00 
M., fremde 13,00 bis 13,50 M. nkuchen ruhig, per 
00 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 15,50 m, fremde 13,75 bis ai 
59 — Varmtern kuchen ruhig per 100 Kilogramm 150555 

— Kleeſamen rother nominell, per 50 Kilo 50 bis 55 0 
* M. weißer knapp, per 50 Kilogramm 2050 bis 
bis 70—80 95 hochfein über Notiz. — Nen 
zn per 50 Kilogramm 40 bis 50 bis 57 Mark. Tome Ense 
rubig, per 50 Kilogr. 16—17—20—26 M I Rig 
100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Wetzenmehl 00 22 50 29.00 Ma 
Roggenmehl 00 21,00—21,50 M., Roggen⸗Hausdacken 20,00 —20,50 
De. Roggenfuttermehl per 101 ee 870-9.10 Mark. 
Welzenklen knapp, per 100 Kilogramm 8,10—8,60 M. — Weis 
zenſchale per 100 Kilogramm 8,20 8,70 M. — Kartoffeln 
unverändert. Speileartofteln pro Atr. 1401.60 M. Brennkar⸗ 
toffeln 100 — 1.20 Mark. 


ir Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


Ohne Ver ge c 


vom 12. April 1 
Weizen ae 

7 ar a 40 st 00 bee 11 20 

Kaiſerauszugmehl. : at S 8 5 — — Pe 
do. 00 weiß Band [ll | 60 a 5 1 75 

Roggen⸗Fabrikate: 

Mehl 0 110 Kommißme 8 1 
do. 0/1 \ 9 20 Schro ö 40 
do. I. i 0% Ke. 480 
do. II. 1 5 60 

Ger ſten⸗Fabr ikate: 

Graupe Nr. 1. 5 1 50 un. Nr. 2 10 50 
3 e 9 6 
o. . — ochmehl 
do. 4. 121 — e 2 2 5 — 
I = 85 a 50 | uchweizengrüße 1 3 60 

grobe . 10 80 Maismehl. 8 Ben 

Grütze 7 11 Maisſchrot — — 


Unregelmäßigkeiten 


in der Zuſtellung der „Poſener Zeitung“ hier am 
Ort erſuchen wir ſtets direkt zu melden bei der 


Expedition der „Poſener Zeitung“, 


Wilhelmſtr. 17. 


ſo werden, wenn die großen Waſſer ſich verlaufen haben, auch 
ein paar Tropfen Kneippſcher Lehre allmälig in das eifer⸗ 
fiche gehütete Gebiet unſerer zünftigen Heilkunde hinein⸗ 
ickern 
In dieſer Woche haben wir den alten Werder ver⸗ 
loren. Im 87. Lebensjahre iſt Karl Werder am Montag 
3 wenige Tage vorher ſah ich ihn noch bei ſeinem 
etzten Beſuche der Hofbühne, wie immer in der rechten Pro⸗ 


ſzeniumsloge ſitzend. Von Jugend auf, angeregt durch Ludwig 
Devrient und Karl Seydelmann, galt ſein Intereſſe dem 
Theater und als Univerſitäts⸗Profeſſor — als Hegelianer hat 


Yo 


er es in der Univerſitäts⸗Hierarchie nicht weit gebracht — las 


er feit 1859 regelmäßig Publica über dramatiſche Kunſt. 


= 


Ums Jahr 1870 hörte ich als Primaner ihn zum erjten 


Male — er las über Makbeth und unvergeßlich iſt mir die 


Eindringlichkeit ſeiner Diktion, die ſcharfe Polemik gegen die 
anderen Shakeſpeare⸗Erklärer, die große Kunſt ſeines dramati⸗ 


ſchen Vortrags. Das Auditorium war ſtets überfüllt, ſelbſt 


Damen fanden ſich ein, bis die Studenten infolge des Platz⸗ 


mangels ſich über die weiblichen Hörer beſchwerten. 
bei all feiner Shafejpeare-, 
zählte er doch 
der modernen Dichtung 


Aber 
Leſſing⸗ und Goethe- Verehrung 
die auch 
Selbſt 


zu den wenigen Profeſſoren, 


ihr Recht zugeſtanden. 


der modernen realiſtiſchen Schaulſpielkunſt hat der alte Herr 


Verſtändniß und Förderung entgegengebracht — das Kgl. 


Schauſpielhaus hat in ihm feinen geiſtvollſten und ſeinfühlig⸗ 


2 2 


ſten Berather verloren. 
Freude, daß der erſte Theil ſeiner fünfzig Jahre alten Co⸗ 


Im vorigen Jahre ward ihm die 


Jumbis⸗Dichtung im Schauſpielhauſe aufgeführt wurde und 


ihm einen wohlverdienten, wenn auch verſpäteten Erfolg brachte. 
Wenn dem 36jährigen Manne beſchieden geweſen wäre, was 
dem 86jährigen Greiſe zu Theil ward! Aber damals hatte 
man feiner Dichtung kein Verſtändniß entgegengebracht — auf 
Veranlaſſung des geiſtvollen Friedrich Wilhelm IV. war das 
Stück aufgeführt worden. Als der König die Loge verließ, 
fand er im Korridor feinen Kammerdiener ſchlafend auf dem z 
Stuhle ſitzen. „Der arme Kerl! Er hat ge-lj 
lauſcht!“, ſagte lächelnd der König... Nur zweimal 
noch ward damals das Stück aufgeführt. Und als im vorigen 
Jahre der „Columbus“ auf der Bühne erſchien, da zeigte ſich 
nichts veraltet oder verſtaubt, es wirkte wie eine moderne 
DIR M voll tief innerlicher und pſychologiſch durchgeführter 
ragi 

Recht kläglich iſt der Verſuch Paul Lind aus abge⸗ 
laufen, das nach Murgers prächtigen „Scenes de la vie 
de Boheme“ von Barriere zurechtgezimmerte Schauſpiel 
„Die Bohödme“ auf die deutſche Bühne zu verpflanzen. 
Der Zweck dieſes Unternehmens bleibt unklar. Barridres 
Stück war ſchon 1851 herzlich ſchlecht und muß es heute 
noch mehr erſcheinen, da allmählich doch ſelbſt das große Pu⸗ 
blikum ſich von der verlogenen, äußerlichen Theatermache ab⸗ 
wendet. Herr Paul Lindau hat aber nichts gethan, als das 
alte Stück recht und ſchlecht zu überſetzen und ein paar Lin⸗ 
dauſche Züge hineinzuthun. So war denn ein Mißerfolg un⸗ 
ausbleiblich. Echte Murgerſche Stimmung zeigte nur der 
zweite Akt. Da ſind ein paar Scenen, wie ſie Murger, be⸗ 
kanntlich der Erfinder der Bezeichnung „Boheme“ und „Bo⸗ 
héemiens“ geſchrieben hat, auf die Bühne gebracht. Aber was 


um dieſen Akt herumgeſchrieben iſt — und das ſind vier 
lange Akte — iſt vom Uebel, iſt von langweiligſter Sentimen⸗ 
talität und oft dilettantiſcher Unbeholfenheit. Und wozu das 
Alles? Wenn die deutſchen Bühnen ein Stück Bohdme auf⸗ 
führen wollen, dann brauchen ſie nicht mit Lindaus Unter⸗ 
ſtützung auf Barriere zurückzugreifen, ſondern können Wol⸗ 
ogens prächtiges „Lumpengeſindel“ aufführen, deſſen 
iich in dieſer Saiſon allein die „Neue Freie Volksbühne! an⸗ 
genommen hat. Uebrigens haben wir jetzt wieder eine Volks⸗ 
bühne mehr. Heute nämlich erhielt ich eine . für 
nächſte Woche zur erſten Aufführung der Germaniſchen 
Volksbühne. Dieſe neue Volksbühne „bezweckt die He⸗ 
bung und Förderung deutſcher Idealität.“ Mitglieder können 
alle „deutſchen Staatsangehörigen ariſcher Abſtammung“ wer⸗ 
den. Weniger deutlich iſt die Beſtimmung „die begehrteren 
Plätze bedingen einen höheren Beitrag.“ Wenn nan alle Mit⸗ 
glieder den billigiten Platz „begehren“, jo bedingt dieſer einen 
höheren Beitrag? Etwas beſſeres Deutſch für die Publikatio⸗ 
nen der „Germaniſchen Volksbühne“ wäre alſo wohl wün⸗ 
ſchenswerth — hoffentlich entſchädigt uns das Schauspiel von 
Carl Wald, das für die nächſte Woche verſprochen wird, für 
die im Lande der allgemeinen Schulpflicht ganz erſchrecklich 
ungebildete Sprache der Einladung. 


18. Stettiner Pferdelotterie 


Ziehung 9. Mai 1893. 


Hauptgewinne: 


complette a mungen, Darunter 


Vierſpänner, un 


15 


8 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Bine 


zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 1 


Looſe 
hierzu à 


(11 Stück 10 M.), Liſte u. Porto 30 Pf., 
Er verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweifung oder auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcolle-teur 3032 


180 000 Mar 


Einschreiben 20 Pf. 


Rob. Th. Schröder, Lübeck 


In Poſen zu haben bei W. T. Witkowski, Mylius Hotel. 


Mandam am Kalt Mn 


Entöltes Maismehl. 
Caoao vortrefflich. 


Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Sup 78 
In Colonial- und Drogen-Handlungen in Packeten à 60 und 30 


Sauoen 
15365 


— 


Jede Dame wünscht ein chices, falten- 
loses Sitzen der Taille! 
Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und -Oesen 
ist dies zu erreichen! 
Weittragendste Erfindung auf dem Gebiete der Mode. 
Taille mit 
Prym’ 8 Reform-laken u. Oesen 
"über 6 Monate 


Taille mit 
eitherigen Haken und Oesen 


nach nur 4 Wochen langem Gebrauch. 


ur mac 1 langem Gebrauch. 


Lücken und Falten üb ‚rall sitzt noch falten. u. 5 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Hn hen und Vesen zur besseren 
re auf den Stoffe angebr: =. in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Jesen bekanntlich unterhn!b des Stoffes. — 
mn ——Eu——ä— A BE 
Prym’s Patent-Reform-Haken und -Augen 
verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sic h nicht ‚von selbst, Stehen 
sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ung:eichmässiges annähen und 


schiefer Taillensitz unmög 
Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bügeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 

Auf die Dauer billiger wie alle ander ren Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und aui's Neue verwendet 
werden können. 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
sie an eine alte Taille. Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wiede ben 
Annähen leicht, nach der jedem K“ irtchen anhängenden Nähanweisung. 


Zu kaufen in allen besseren Posamenten- u. Kurzwaarengeschäften. 
Fabrik: William Prym’sche Werke, Stolberg, Rheinland, 


© I FETTE ²˙ . TEEN N oo 


EEE ccc 
Rouleauxſtoffe, Markiſen⸗Drells, bunt 


geſtreift und glatt grau, Markiſen⸗ 


en, Matratzen ⸗Drells in allen Breiten, ſowie Roßthaare, 

eegras, Indiaſaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte, 

Jalouſiegurte, alle Sorten Bindfäden un: Sünlre eu 
zu billigen Preiſen en gros & en deta 


„Gabriel, 
Karkt- und Mieslauerlraßen- cke. 


Zu Umzaunungen 
alten Telegraphendraht 


äußerſt billig abzugeben 


Heinrich Liebes, Poſen. 


Georg Eduard Heyl & Co., Central- -Bureaux, Berlin-Equitable 


Transportable Accumulatoren f elektr. Beleuchtung von 


4475 


Schlafstuben. — Accumulatoren für Fabriken, Brennereien, 
Mühlen, Hotels, Güter etc. 2155 


P1111. 
Schuckert & Co. 


Nürnberg, München, 
Breslau, ) 
Köln, Leipzig, Hamburg. ) 


6500 Dynamos, [2502 
inſtallirten 27 000 Bogenlampen, 


0 

bereits 1 525 000 Glühlampen. 
er - 
"FE 


Stothepothefe 


en 
erſcheint 


Erhöhung in 
jährlich 21 weich 


iNufteirten Nummern 


Sa 


von je 12, ftatt bisher 8 

Seiten, nebit 12 groben fars 

bigen Moden » Panoramen mit 

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Dierteljährlich 120.25 ꝓf. = 75 ir, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und E (Pofts Senne manu 
Nr. 4 . Probe ⸗Nummern in den Bu 
j . wie auch bei ea 
rpeditionen 


Berlin W. 55. — Wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Zur Konſervirung des 
Teints 
eee gegen hartnäd, 
lechten, rothe Hände u. . w. St 
75 ei 8 Lilienmilch⸗ 
je = eerſchwefel⸗, Birken⸗ 

lo Sommertbro — 7 und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pf. 


Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelklele; Doſe u 


u. 50 Pfg. 
othe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


Kanoldt 
Tamarinden 


erfrischender, abführender 


geschmack, 
2 mild und nachhaltig 
rkend bei 


Ha u. „Nordauungsbeschwarden, 
Hämorrholden, Leberlelden etc. e 
Flasche 1 Hk. vori in 35 
otheken oder direct von UN 
ee in reitswal 
Bei 6 Flaschen franco. 
ee 5 


— Ton, v. 380 M. au 
Ohne Anz. à 15 M. mon 


Kostenfreie A wöch., Probesond 
5 Fabr Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


grosser 


% Hoffmann- 


s 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 
lieſ. J. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantte, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts ſrk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


e benen Die: 


enleiden ärztlich empfohlen. 

Pepſin⸗Eſfenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigleit) 06 Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargeſtegt 

China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 


Dagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 


führmittel) lich emp fohlen. 
Preiſe: / Er 
M. Probeſtaſche 75 Pf. 


Bei Entnahme v. 6 Fl. 


71 Fl. 1 0 
181. Rab 


Na u. 


„The Mutual“ 
Sebensverfherungs „ Geſellſchaft von New⸗ Worf. 
72¹ egründet 1843. 
Carl Freiherr von Gablenz, 


Direktor und Generalbevollmächtigter, 
Berlin W., Markgrafenstrasse 52, im Geſellichaftsgebäude. 
Berfiherungshefland am 1. Januar 1893 Mart 1 a 
Dermögensbefland? am 1. Januar 1893 „ 235,64 


Meiner licherſchuß an J. Jan. 1903 N. 63 792065 


Verſicherungen zu den coulanteſten Bedingungen — Niedrige 
Prämien und hohe Dividenden. Leibrenten beſonders zu empfehlen. 
— Policen find nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren 
unverfallbar, 

Zur Feier ihres 50 jährigen Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft 
zwei neue Verſicherungsarten aus, nämlich die „Fünfprocentige 
Schuld - Verschreibungs - Police“ und die „Fort- 
laufende Terminzahlungs-Poliee“. 


Nähere Auskunft ertheilen: 
Schade & Wieland, Subdirektion, Breslau, 
Biſchofsſtr. 2. 
Hermann Petrick, Generalagent, Poſen. 
Alexander Petri, Hauptagent, Inowrazlaw. 


Garantie⸗ 10 Zugang 
Dis- N 9 on 
pofitions» AZ zZ Derſicher.⸗ 
und , 7 Capital 
Beſerve⸗ d 5 a allein im 
Fonds HAIR Jahre 1892 
— & / 19 00 — 
zufammen: Hagel e 185 REN rund: 
297,778,71 N 12 Million. 
Mark. 


Mark. 


Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenfeitigleit 
und unter der Firma: Magdeburger verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft gegen Hagel⸗ und begleitenden Wetter⸗ 
ſchaden gegründete Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft iſt beſtrebt, 
den Intereſſen der Landwirthſchaft durch liberale Ders 
ſicherungs⸗ Bedingungen, coulante Derwaltungs- 
Grundſätze und entgegenkommende Geſchäfts⸗Ein⸗ 
richtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich allgemeinen 
Vertrauens und regſter Betheiligung. Geſammt⸗Verſicherungs⸗ 
Beſtand 45972 Perficherungen mit Mark 133,232,084 
Derficherungs „Capital. Geſammt⸗Entſchädigungs⸗ 
Leiſtung: 4221 Entſchädigungen mit Mark 1,183,150,14 
Entf ädigungs Summe. 

Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegen⸗ 
nahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Uebertragung von Agen⸗ 
turen hält ſich empfohlen: 


Die Subdirektion für die Provinz Poſen: 
Rud. Schulz in Poſen, Friedrichſtr. 19. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapitalverſicherungen der 
ſeit 1838 unter beſonderer Staattaufficht auf Gegenſeittgtelt be⸗ 
ſtehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit 
bietenden und mit öffentlicher Spaxkaſſe verbundenen 


Prlußiſchen Renten⸗Verſt iherungs- „Auſtalt. 


Prospekte durch die Direktion, Berlin, Kafſerhofſtr. 2, und 
die Vertreter: Adolf Fenner in Voſen, Bıamarditc. 3; Carl 
Linnicke in Breslau, Cothaxinenſtr. 5. 1176 


Soeben erscheint = 
in fünfter, naubsarbeiteter Auflage: 


Probehefte und Prospekte gratis 
duroh Jede Buchhandlung. 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
fie geruch- und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schmächesuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden [NR] 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 

I | ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
N. beachten. 5 


Für Woitvihfabritation 


Schrotgang mit 2 Paar Stein en, franz. u. deutſch, der ſich als 
Spitzgang verwenden Kuß te eine vollſtändig eingerichtete Seuft 
mühle mit 2 doppelt am piwe 3 und : 2 ‚Dabla ingen iſt preis⸗ 
würdig abzugeben. & Vogler A G., Breslau 


ebe | 
8 CHOLDIADE 
08. WÄLD 


22 


0 PÜSCHEL } 


Bei gleichen Qualitäten billiger 


wie ausländische Fab 


. CHOCOLAT 


uchard 


“VEREINIGT VORZUGEICHSTE 
W MN MASSIGEM REIST 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. 2 Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ v. 
a Pieſahe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchen Eigens ei 
ten alle im Munde vorkomm 
Pilze und Keime, er 2 — 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
7 Mittel gegen cn ber 
er von en 2 herrũh 
Preis pro Fl. 1 Eucalyp 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Kr 
Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 1767 
Foſen, Narl- und Areikellr.-Ecke. 


H. Wilezynski, 


Berlinerſtraße 5, 2534 
Magazin für Haus⸗ 
u. Küchengeräthe. 
5001 Alte Wollſachen 
jeder Art, geſtrickt oder gewebt. 
werden zu dauerhaften, modernen 
Kleiderſtoffen, Unterrockſtoffen, 
Herrenſtoffen, Teppichen, Läufern, 
Flanellen, Bortieren, Schlaf⸗ u. 
Pferdedecken u. ſ. w. umgearbeis 
tet. Muſter ſofort durch Fr. Tu- 
gendheim, Cracau b. Magdeburg. 
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben. 


Pa.Himbeersyrup 


in ½¼, / s Flaſchen 
Feinſte 


Ligueure und Liguuts 
empfiehlt zu billiaſten Preiſen 


Isidor Haase, 
Dominikanerſtr. 1. 5045 


Garantirt reine 


Ungarweine zu Originalpreisen 
zu haben bei: 

M. Robbow, Wronkerplatz 4/5. 
B. Niksdorf, Wilhelmsplatz 18. 


Spezialität ſeit 1861. 


Liagelmasa nen 


L. Schmelzer, Magdeburg. 
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Eingetr. . 


„ ene ee 
N 
EN] 
> 
ee | 
a 
hr . 


. S 
A I \ 
4 > 2 


NON rer, 
Honk NIOLLERN 


SEC, 
Elm er ee 
HA . 
nach f renzös "Methode, 


Selbstverschuldete Selbstverschuldete Schwäche, 


ber Männer, Pollnt., fämmilime Gew 
ſchlechtskranth. „ heilt . 1510 
prah ahrg. Dr. Mr nicht ante. 
urn, Camburg, — „ , 1. Aue 


085 


Herden Agenten gewünscht, 


eee 


haarſtärkendes Muc 


Kölntſches Haarwaſſer, er fun⸗ 
den 1832, iſt in Poſen nur echt 
zu baben bei 5163 

Louis Gehlen, Wilhelmſtr. 3b. 
Roman Buchholz, Wilhelms pl. 10. 
Paul Wolff, Wülhelmspl. 3. 

R. Braun, Neueſtr. 5 

Otto Muthschall, Friedrichſtr. 31. 


A. Moras & Co., 


Könjal. Hoflieferanten, Köln. 


Ak 


IE 


5218 


Nordseebäder 
Westerland und 
Wenningstedt 


8 
> 


alles Nähere 


(Böhmen), 450 Meter über Ostsee. Directe Eilzugsverbindung 
(Schlafwagen) mit allen Hauptstädten des Kontinents. 
Saison vom I. Mai bis l. October. 

Alkalisch glaubersalzige Eisensäuerlinge von den mildesten 
bis zu den stärksten. Leicht verdauliche Stahlquellen, Lithion- 
quellen. Kohlensäurereiche Mineral- und Stahlbäder. Kohlensäure- 
Gasbäder. Moorbäder aus dem berühmten Franzensbader 
salinischen Eisenmineralmoor, der an Heilwerth alle anderen 
Moore übertrifft. — (Frerichs, Seegen u. A.) 

Vier grosse mustergiltige Badeanstalten. Kaltwassercur. 
Römisch-irische Bäder. Russische Dampfbäder, elektrische Bäder. 
Massage. ’ 4224 
Heilanzeigen: Blutarmuth, fehlerhafte Blutmischung, 
allgemeine Ernährungsstörungen. Chronische Katarrhe 
sämmtlicher Schleimhäute. Verdauungsschwäche und 
chronische Stuhlverstopfung. Chronische Nervenkrankheiten. 
Chronischer Rheumatismus, Gicht. Chronische Exsudate. 
Frauenkrankheiten. Ausführliche Prospekte gratis. Jede 
Auskunft ertheilt bereitwilligst das Bürgermeisteramt als Kur- 
verwaltung. 


Bad Elster, Königreich Sachen. 


Alkaliſche Eiſenquellen. Eine Glauberſalsquelle (die 
Salzquelle) und eine Lithion und Eiſen haltige Quelle (die 

nigsquelle). Mineralbäder und Kohlenſäure reiche Spru⸗ 
elbäder. Moorbäder von Eiſenmineral⸗, Moor, Eleetri⸗ 
ſche und Stiefernadelertraftbäder. Molken⸗Kefir. Perſonal 
für Maſſage. Waſſerleitung von Quellwaſſer. Reich bewaldete 
Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald 


über. 4613 
a a Gotte Bo und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und 
atholiſcher Gottesdienſt. 

Frequenz 1892: 6631 Perſonen. Kurzeit 1. Mai bis 30. 
September, vom 1. bis 15. Mai und vom 1. bis 30. September 
eee 
enden halbe Kurtaxe. a 
Taäglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes 
Theater, Künſtler⸗Concerte, Spielplätze für Kinder und Er⸗ 
wachſene (u. a. Lawn- Tennis). 

Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiels, Leſe⸗, 
Billard» und Geſellſchaftszimmern. Elektriſche Beleuchtung. 

Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, 
haltbarer Füllung. 

Ausführliche Proſpekte poſtfrei durch die 

Königliche Baddirection. 


Dr. Lehr'sche Curanstalt 
Bad Nerothal bei Wiesbaden. 


Kuranstalt für Nervenkranke und Erholungsbed: 
bietet durch wundervolle Lage alle Annehmlichkeiten des Bade- wie des 
Landlebens Unmittelbare Nähe des Waldes, schattiger Park Dampfbahn- 
verbindung. Hydrotherapie —— u. Thermalbäder), Eleotrieität, Gymna- 
stik, Massage. Diätetische Kuren, ( anke ausgeschlossen. 
Dirigirender Arzt Dr. Gierlich 

vorher mehrjähriger Ass.-Arzt der Nervenklinik zu Strassburg 

(Prof. Jolly, Prof. Fürstner.) 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 


Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch-erdige 
Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und eine vorzügliche 
Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei Krankheiten 


der Respiration, der Ernährung und Konstitution. 
sonen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mai. 
station Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


1 Wilhelms -Quelle 


zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 


Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries und Steinbeschwerden, 
Ahreumatismus, gegen is und Darmcatarrh, sowie n Hämorrhoidalleiden. 
@leichzeitig vorzügliches Tafelwasser. Zu beziehen in n xu 50 u. 30 Flaschen 

in stets frischer Füllung durch den ‚ 


EEA Walter, Altwasser Schl. 


Bad Elgersburg ima Thüringer Walde. 2 


Dr. Barwinski's Wasserheil- und Kuraustalt. — 22 


Aeltestes und renommirtestes Kurhaus Deutschlands. Prämürt: 
Ostende und Stuttgart. — Eisenbahnstation. 520 m über Meer. 
Neue Assoeirung. Vorzügliche Verpflegung. Mässige Preise. Näh. 
durch Gratis-Prospect. Die Anfragen beliebe man nur zurichten 
an Sanitätsrath Dr. Barwifiski. 3263 


Frequenz 7000 Per- 
Eisenbahn-End- 
3419 


Für die vom 1. September an Eintref⸗. 


Unzerreißbar ſind die von mir eingeführten doppelt geſteppten 
Handſchuhe P „Marke Hundeleder“. EM 


S VII. 


Stärkster Wellenschlag der Westküste, 


Bekannte Stahlauelle. 


Bequeme Verbindung auf dem Wasser- una Landwege. 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf 
allen grösseren Station un. 


Von Hamburg in 6 Stunden zu errichen. “4 
N N Bros 


chüren, Prospecte, Wohnungsnacl eis, sowie 


| Die Polyglotie, 


der franzöſiſchen, engliſchen, ſpa⸗ 

niſchen, italieniſchen und deutſchen 

Sprache. enthält: 3994 

1. Zwei Oriainal⸗Erzählungen in 
obigen fünf Sprachen, 

. Erklärung der vorkommenden 
ſchwierigen Worte, 

. Grammatikaliſche Regeln, 

Handelskorreſpondenz in fünf 
Sprachen, 

Wochenüberſicht in 5 Sprachen, 

Gedichte und Humortſtiſches 
in fünf Sprachen 


DS Pu DD 


durch die 


Schriftliche Ausarbeitungen 
8 werden gratis von der Nedaltion 
verbeſſert. 


Preis pro Quartal M. 2.50. 
Auskunft und Probenummern 
gratis und franko beim Verleger 
G. Villa, Hamburg, 
Alſterdamm 3. 


Die 


meiſten durch Erkältung 
entſtehenden Erkrankun⸗ 
gen können leicht ver⸗ 
hütet werden, wenn ſo⸗ 
fort ein geeignetes Haus⸗ 
mittel angewendet wird. 
Der Anker⸗Pain⸗Expeller 
hat ſich in ſolchen Fällen 
als die 15542 
beſte Einreibung 
erwieſen und vieltauſend⸗ 
fach bewährt. Er wird 
mit gleich gutem Erfolge 
bet Rheumatismus, Gicht 
und Gliederreißen, als 
auch bei Kopfſchmerzen, 
Rückenſchmerzen, Huft: 
weh u. ſ. w. gebraucht 


und 
iſt 
deshalb in faſt jedem 
auſe zu finden. Das 
tttel tft zu 50 Pf. und 
1 Mk. die Flaſche in faſt 
allen Apotheken zu haben. 
Da es minderwerthige 
Nachahmungen giebt, ſo 
1 5 855 man ausdrück⸗ 


Aich ler⸗ 
Anier-Pain-Cxpeller. 
* 
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für . 
Reiſe⸗Artitel. 
Sommer - Jalousien. 


nach neuſtem ratentirten Syſtem 
ohne Gurte leicht gehend, liefert 
zu billigſten Preiſen die Jalouſie⸗ 
Fabrik 4646 

Iſidor Mannheim, 

Gr. Gerberſtraße 25. 
Reparaturen ſowie Aenderun⸗ 
gen werden prompt ousgeführt. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Badlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Cartor 
60 Pf. Depöt in Posen in der [2987 


Rothen Apotheke, Markt 37. 


in Dann —— Denn Din Dan Den 


Anerkennungen der höchsten 
Kreise erhielt die Firma 


Adolf Oster in Mörs. 


Goldene Medaille H 
Intern Hygiene⸗ e verlange die) ee 
Ausſtellung 


unverwüstlichen, hoch- 
eleganten Cheviotstoffe 


in hell und dunkel für Anzüge 
und Paletots. 
Direeter Versandt an Private. 


Mörs a Rh. Adolf Uster. 


Bei Husten und Hale 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Shwarzwurgel-Bonig, 

Rothe Apothefe 325 

Markt⸗ u. Brelteftr⸗Ecle. 
Fllt ausrangirte Pferde 
iſt Abnehmer der Zoolog 
Garten. 5246 


— 


atente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
&. W. v. Nawrocki, Ber: 
lin W., Friedrichstr. 78. 


— 


Unübertroffen 
beſtes ärztlich em⸗ 
pfohlenes, Linde: 
Jrungsmittel bei 
Keuchhuſten, 
Heiſerkeit und 
atarrh. 
Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
Schutzmarke ver⸗ 


Poſen. 51¹ 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 

mir und übernehme ich für deſſen 

Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


[Franz Christoph’sf 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


ſoſork krocknend und ge: 


ruch los, In 3 bis 4 Tagen 
i werden discr. frische Geschlechts- 
ange 5 Haut- und Frauenkrankh., ferner 


Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich] und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brleflloh. Veraltete und ver 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13844 


Specialarzt **” 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Yeipzigerfir, 91, 


Allein echt in Posen: 


Adolph Asch Söhne, 


Alten u. jungen Männern 
wird dio in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med,- 
Rath Dr. Müuler über das 


zete 22 eiuen- ci. 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 


Freie Zusendung unter Couvert 

für eine Mark in Briefmarken. a 

Eduard Bendt, Braunschweig, für Syphilis, Geſchlechts⸗, Haut: 
und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 


Schwächezuſtände. Sprechſt. 11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


f 
Wochenſchrift für das Studium 


FF „ — 


— 2 H d 1 l 
C. Heinrich, a“ 


Station der Linlen 


Königl. Bad Oeynh 

Berlin⸗Köln und 
Ong Ba eyn ausen Löhne-HildeaHeim? 
Badezeit v. 1. Mai bis Ende Oktober. Naturw. kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder; 
Sool⸗Juhalatorium; Wellenbäder; Gradirluft; Maſſtren; Elektriſiren; Sanatorium; 
Vorzügl. Molken⸗ u. Milchkur⸗Anſtalt. Bewährt geg. Erkrankungen der Nerven, des 
Gehirns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, 
Skrophuloſe, Anämie, chron. Gelenkentzündungen, Frauenkrankheiten u. w. Große Kurs 
kapelle, ausgedehnter Park, Theater, Bälle, Concerte. Allgem. Wafferleitung u. Schwemm⸗ 
kanaliſation. Proſpekte u. Beſchreibung überſendet frei die Kgl. Bade-Verwaltung. 


Treu & Nuglisch's 


Taschentuen-Parlüns 


! geben die feinsten, zartesten 
und doch kräftigsten Wohlgerüche. Vorräthig in 
allen Blumen- und Fantasie-Gerüchen in Flaschen von 
Mark 0,50 bis Mark 8.— und in gediegener Aus- 


stattung. 
Allerbestes deutsches Fabrikat 


mit vielen Medaillen ausgezeichnet. 
Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und 
Friseur-Geschäften. 1393 


Treu & Nuglisch, Berlin, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs. Gegründet 1823. 


6, Keller Pere dalle. 


4 0 
Loose a 1 M., 11 Loose 10 M. Porto u. Liste 30 Pf. 


C. Lewin, Berlin N., Kransnickstrasse 4 


Telegr -Adr : Glückshand Berlin. 


Alle Sorten Roſtſtäbe 


aus Sidexonit, feuerbeſtändigſte Maſſe „gelebt geſchützt), 


kein Anſetzen der Schlacken u. ſ. w 


Die billigſten im Gebrauche. pt 
Alleinfabrikat in Brühl bei Köln. 
Vertreter C. E. Müller, Bromberg, Wallſtraße 10. 
Proſpekte und Empfehlungen zu Dienſten. 16374 


Großer Nebenverdienft! bietet ſich pertrauenswürd. 
Perſonen jed. Standes u. allerorts durch Vermittlung des 
Verkaufs von ftiatlichen Werthpapieren u. geſetzlich erlaubten 
Staatsprämienlooſen mit enormen Gewinnchancen gegen mo⸗ 
natl. Thetlzahl., wodurch ohne Riſiko jährlich Mk. 3000 —5000 
zu verdienen; hohe Bronifionen werden bewilligt. Adr. erb. 
an das Bankgeſch F. W. Moch, Berlin 8 W., Wilhelmſtr. 12. 


14 cc» * „ * 7 — 
Zur Frühjahrs⸗Beſtellung 
ſind vorräthig: 
Dreitheilige Schlicht u. Ringelwalzen, 
Einfache u. doppelte Ringelwalzen 
mit und ohne Hebevorrichtung. 
2“, 3: und 4ſchaarige Pflüge, 
Stahlrajol⸗Pflüge, 

Wende, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel⸗Pflüge u. Rübenjäter, 
Bedford: u. Wieſen⸗Eggen, 

Hof⸗ und Jauchepumpen, 
Häckſelmaſchinen, 
für? Hand⸗ und Kraftbetrieb, mit Vorrichtung zum Grünfutter- 
ſchneiden 


Hafer: u. Malzquetſchen, 
für Hand und Kraſtbetrieb, 
A f chrotmühlen, 
für Hand⸗ und Kraftbetrieb ee ſchärfbare Steine aus 
ahlguß). 
Außerdem liefern wir: 


Maſchinen⸗, Bau⸗, Stahl⸗ u. Hart⸗Guß, alle Sorte 
ſchmiedeeiſerne und Stahlſchaare zu lugt Preiſen 


Eiſenhüttenwerk und Maſchinenfabrik 
Tschirudori, När.-Schles. 


Gebr. Glöckner. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


er 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius 


in der 
Provinz Poſen 


und 


ſein Die nſt. 


Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 
C. von Loos, 
Regterungsrath in Poſen. 
8% Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mark 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Verlagshandlung W. Decker & Co. 
(A. Röstel), Poſen. 


+ 


3144 


' 


ESSEN] 


Syn ep 


Nr. 264. 


Sonntag, 3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. April 1893. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


© Thorn, 14. April. Der Arbeiter Kubiſchewski 
ohne feſten Wohnſitz wurde heute vom Schwurgericht wegen Ur⸗ 
r Betruges u 1½, Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 4 
betteln gegangen und batte dabei gefälſchte Atteſte angeblich von 
der Polizeiverwaltung Kulm und dem Amtsvorſteher zu Mocker 
vorgezeigt. Auf den Schriftſtücken feblten ſogar die Dienſtſiegel 
nicht. Bei der Verhaftung des Angeklagten fand man auch zwei 
Platten zur Herſtellung der Siegel vor. Dieſelben will er von 
einem „Fremden“ für 2 M. gekauft haben. 


B. C. Berlin, 13. April. Das Polizeipräſidium zu 
Frankfurt a. M. hatte unterm 21. Juli 1874 eine Verord⸗ 
nung über Schulverhältniſſe und Beſtrafung der 
Schulverſäumniſſe erlaſſen, auf Grund deren mehrfach An⸗ 
Hagen erhoben worden find. Nunmehr hat das Kammergericht, 
an welches zwei derſelben in der Reviſionsinſtanz gelangt waren, 
die betreffende Verordnung für rechtsungiltig erklärt, 
da die Regelung don Schulverhältniſſen und Anordnung von 
Strafen für Schulverſäumniſſe außerhalb der Kompetenz 
der Polizei liege. 


Berlin, 14. April. Vor dem Schwurgericht des Land⸗ 
gerichts I. ſtand geſtern der Rechts anwalt Dr. jur. Moll 
aus Charlottenburg unter der Anklage des wiſſentlichen 
Meineides. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage des 
wiſſentlichen Meineides. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof erkannte auf dieſe 
Strafe nebſt fünf Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte 


wurde in Haft genommen. 

* Stargard, 12. April. Eine Liebestragöd ie bildete 
den Gegenſtand einer Verhandlung vor dem hieſigen Schwurge⸗ 
richt, in der als Angeklagter der 28 Jahre alte, noch unbeſtrafte 
Knecht Rudolf Heinrich Sauer aus Gräbnißfelde 
erſchienen war. Der Thatbeſtand der Anklage iſt, nach der 
„N. St. Ztg.“, folgender: Auf dem Holzkammſchen Gute in 
Gräbnißfelde unterhielt der dort bereits längere Zeit als Knecht im 
Dienſte ſtehende Sauer mit der 18 Jahre alten Dienſtmagd Bertha 
Friedrich, Tochter des dortigen Statthalters, ein Liebes: 
verhältniß, welches immer vertrauter wurde, bis im vorigen Herbſt 
Sauer erfuhr, daß ſeine Braut bereits an den Schuhmacher Xu = 
ius Collin verſprochen ſein ſollte. Der enttäuſchte 
Liebhaber konnte ſich von der Wahrheit der ihm gemachten Mit⸗ 
thellungen ſelbſt überzeugen, als eine Photographie ſeines Neben⸗ 
buhlers eintraf,. Er mußte dann auch noch erfahren, daß Collin, 
der übrigens die Bekanntſchaft der Friedrich ſchon kurz nach deren 
Einſegnung in Saatzig gemacht, zwei Mal ſeiner Braut einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet hatte. Seit jener Zeit wuchs in der Bruſt des 
Verſchmähten immer mehr die Leidenſchaft der Eiferſucht, zumal er 
noch erfuhr, daß die Eltern des Mädchens nichts von ihm wiſſen 
wollten, und er auch im Dorfe vielfach gehänſelt wurde. Ver⸗ 
ſchlimmernd auf ſeinen Gemüthszuſtand wirkte es jedenfalls noch 
ein, daß er als ein ſonſt frommer und guter Menſch verſchiedene 
Schauerromane geleſen hatte, in denen von 8 Todt⸗ 
ſchießen und von Liebesſchwüren Verlobter und Verheiratheter die 

ede war. (Ein Päckchen dieſer Romane machte während der Ver⸗ 
handlung bei den Geſchworenen die Runde.] So tauſchte er kurz 
vor Weihnachten mit ſeiner Geliekten den Schwur aus, daß, wer 
von ihnen Beiden die Treue brechen würde, ſein Leben mit der 
gel büßen müſſe. Nachdem dann Sauer am Abend des erſten 
geſchmotene dre ſich überzeugt hatte, daß ſeine Geliebte die ihm 
eſchworene Treue gebrochen habe, da er fie mit Collin hatte lieb⸗ 
oſen ſehen, faßte er den Entſchluß, ſeine ungetreue Braut und ſich 
zu tödten. Er kaufte ſich zu dieſem Zwecke in Jakobshagen einen 
evolver ſowie Schrotkugeln und führte dann einen Probeſchuß 
aus. Später wurde ihm jedoch wieder der Mordplan leid, und er 
ſuchte des Abends Troſt im Leſen der Bibel. Da ereignete ſich ein 
Umſtand, der ihn tief kränkte und zur That ſchreiten ließ. Nach⸗ 
dem er am Morgen des 2. Januar von einer go r me . 
war, fand er in jeiner Stube einen anonymen Brief mit zwei Neu⸗ 
labrskarten vor mit einigen höhniſchen Bemerkungen und einer 
Karrtkatur, den Kopf eines Mannes mit Hörnern darſtellend. Er 
bewaffnete ſich mit dem geladenen Revolver und ſchlich der 
Friedrich nach der Rollkammer nach, wo dieſe mit Wäſcherollen 
beſchäftigt war. Noch einmal näherte er ſich feiner Geliebten, um 
den letzten Abſchiedskuß zu erhalten, doch er wurde ſchnöde abge⸗ 
wleſen. Nun gab er in geringer Entfernung zwei Schüſſe ab, von 
welcher einer die Bruſt, ein anderer den Kopf des Mädchens traf. 
Mit dem Aufſchrei „Rudolf!“ ſank die Friedrich zuſammen. In 
einem dicht dabei befindlichen Holzſtall verſuchte dann der Mörder 
durch einen Schuß in den Mund ſeinem Leben ebenfalls ein Ende 
zu machen, wurde aber durch das rechtzeitige Hinzukommen von 
Leuten daran verhindert. Die ſchwer verletzte Bertha Friedrich war 
am 1 des dritten Tages nach der That in Folge der erhal⸗ 
Schuldfrag 1 Be rt 3 hten die 
un er Angeklagte wurde wegen 

Mordes zum Tode verurthelt. a = 
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erſelbe war in Brleſen als „Abgebrannter“ d 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 14. Apr'J. Bon den drei 
Berliner Gymnaftaften, welche kürzlich ihren Eltern aus⸗ 
gekniffen waren, nachdem einer von ihnen feinem Vater 4000 Mark 
geſtohlen hatte, wird 115 noch bekannt, daß die drei Ausreißer in 
en drei Tagen ihrer Abweſenheit von Berlin etwa 1700 
ark verpraßt haben. Als die jugendlichen Taugenichtſe in. 
Magdeburg ergriffen wurden, fand man bei dem einen von ihnen 
noch über 1870 Marz in baarem Gelde, daneben eine Menge Ge⸗ 
genſtände aller Art, die er angekauft hatte. 

Vom Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm J. 
Bekanntlich ſollte die Umrahmung des Denkmals vom Hofbaurath 

hne hergeſtellt werden, ineffen hatte auch Pro 17 Begas 
einen ſolchen Entwurf ausgearbeitet. Nun hat der Kaiſer nach der 
fa n e beider Entwürfe endgiltig beſtimmt, daß der ge⸗ 
ſammte Entwurf von Profeſſor Begas zur Ausfüh⸗ 
rung kommt, zedoch dem Baurath Ihne anheim gegeben, die 
Ausführung der Architektur nach der Skizze von Begas zu über⸗ 


nehmen. 

Profeſſor Virchow iſt nach Berlin zurückgekehrt und 
hat am Freitag bereits von dem Prorektor Geh. Rath Förſter die 
Rektoratsgeſchäfte der Univerſität übernommen. Virchow iſt der 
Aufenthalt in Tirol vortrefflich bekommen, wie fein gebräuntes 
Geſicht und friſches Ausſehen deutlich bekundet. 

Ein Liebesdrama hat ſich geſtern im Haufe Weberſtraße 8 
abgeſpielt. Dort wohnte bei dem Schuhmachermeiſter Illmer 
die unverehelichte Schneiderrn Mathilde Lau, die mit dem 
21 Jahre alten Schneider Eugen Ruprecht bekannt geworden 
war. Die Bekanntſchaft führte zu einem ernſtgemeinten Liebes⸗ 
verhältniß. Vor einigen Tagen beſuchte Ruprecht in den Vor⸗ 
mittagsſtunden ſeine Braut, und aus geringfügigem Anlaß entſtand 
ein kleiner Wortwechſel. Gekränkt verließ 8 die Wohnung 
ſeiner Braut, kehrte aber gegen fünf Uhr Nachmittags dorthin 
zurück. Sein erregtes Weſen ſchien ſchon eine böſe Vorbedeutung 
zu ſein, und die Lau hatte ſich nicht getäuſcht. Ohne ein Wort 
de ſprechen, zog Ruprecht eine mit Schwefelſäure gefüllte Flaſche 

erbor und leerte fie in Gegenwart feiner Braut. Er brach ſofort 
zuſammen und wurde nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain 


gebracht. 
In der Frage der Beſeitigung der Abfuhr⸗ 
ſtoffe, ob durch Abfuhr oder Verbrennen, wird in 
dem Berichte des Direktors Schlosky zu Gunſten der Abfuhr 
eingetreten. Es werden insbeſon dere die engliſchen Städte, deren 
Verbrennungsſyſtem für gewöhnlich als etwas Außerordentliches 
und Nachahmenswerthes angeſehen wird, in Vergleich gezogen. Es 
heißt da: Daß dieſer Nimbus in der Wirklichkeit ſehr ſtark zuſam⸗ 
menſchrumpft, dürfte für den Fachmann außer Zweifel ſein, der 
die engliſchen Einrichtungen kennen gelernt hat. Eine ſo ideale 
Verbrennung der Abfallſtoffe, wie ſie Vielen vorſchwebe, finde 
nirgendwo ſtatt; im Gegentheil müſſe neben der ſogenannten Ver⸗ 
brennung überall noch eine Abfuhr eintreten. Aus Intereſſe für 
die Sache hat Direktor Schlosky im Laufe der Zeit vielfach Ver⸗ 
ſuche gemacht, um zu ermitteln, welchen Prozentſatz verbrennbarer 
Materialien das Hausmüll enthält. Solche Verſüche, meint er, 
ließen ſich nur in der Art vornehmen, daß das Müll fuhrenweiſe 
durchgeſiebt würde und daß 9 8 die einzelnen Beitandthetle 
genau abgewogen würden. Bei dleſen Unterſuchungen habe ſich 
herausgeſtellt, daß die Hausabfuhrſtoffe von 57 bis zu 99,45 Proz. 
aus reiner Aſche, Sand und unverbrennlichen Stoffen beſtanden. 
Im Durchſchnitt ergebe ſich der unverbrennliche Jahalt des Haus⸗ 
mülls auf etwa 74 Prozent. Rechne man darauf, daß von den 
übrigen 26 Prozent verbrennbaren Inhalts zwei Drittel bei der 
Verbrennung ganz vernichtet werden und verſchwinden, daß alſo 
nur ein Drittel als Rückſtand übrig bleibt, ſo betragen die abſolut 
unverbrennlichen Stoffe 74 81 = 83 Prozent des Ganzen. Sei 
dies richtig, und nach ſeinem Dafürhalten könne es nicht weſentlich 
anders ſein, dann könnte einer vorſichtigen Verwaltung nicht wohl 
8 werden, ohne Weiteres das engliſche Syſtem der Ver⸗ 
rennung einzuführen. Stoffe, wie diejenigen ſind, die der Deſtruktor 
vernichtet, ließen ſich auch ohne einen ſolchen Apparat leicht aus 
der Welt ſchaffen, nämlich durch ein freihändiges Verbrennen mitten 
auf freiem Felde. Auch noch auf eine Frage, die unter Umſtänden 
von Bedeutung werden kann, wird in dem Berichte des Herrn 
Schlosky die Aufmerkſamkeit gelenkt. Es wird darauf hingewieſen, 
daß alle Ausſicht für die landwirthſchaftliche Verwerthung der Ab⸗ 
angſtoffe in der näheren und weiteren Umgebung des neuen 
bladeplatzes vorhanden und daß ſogar nicht ausgeſchloſſen ſei, 
aus dem Verkaufe des Düngers einen Erlös zu erzielen. Aber 
rn dann, wird weiter hervorgehoben, wenn dieſe letzte Boraus⸗ 
etzung nicht zutreffen ſollte, ſo thut dies der ganzen Sache keinen, 
höchſtens einen pefuntäven Abbruch, und dieſer ſei dem allgemeinen 
Hauptzwecke gegenüber von untergeordneter Natur. Die Stadt 
Berlin könnte ſich, ſo heißt es zum Schluſſe, beglückwünſchen, daß 
die Angelegenheit der Beſeitigung des Hausmülls und ſonſtigen 
Unraths in einer ſo ſicheren, ſchnellen, zweckmäßigen Weiſe erledigt 
werden ſoll, wobei es nicht in Betracht kommen ſollte, wenn dieſer 
Zweck in Zukunft auch laufende Geldaufwendungen nothwendig 
machte, denn dieſe würden immerhin hinter den Koſten der ſo⸗ 
genannten Verbrennung weit zurückbleiben. 


Von einer Vergiftung an der Table d’hote war 
vor längerer Zeit berichtet worden. Ein Dragoner⸗Offtzier 
hatte in einem vornehmen Gaſthof ein Brötchen in die Hand be⸗ 
kommen, Ye fih beim erſten Biſſen als g fthaltig erwies. Der 
Lieutenant hatte ſich mit dem Brötchen ſofort zum Gerichtschemiker 
Dr. Bein begeben, und dieſer ſtellte feſt, daß das Backwerk Phosphor 


M ſenthie't. Der Sache nahm ſich alsbald die Staatsanwaltſchaft an. 


Es hat ſich ergeben, daß das Gift 
ſtimmt war, die es mit Vorliebe au 
ſehen haben. Der Kammerjäger hatte auch an der e 
Giſt gelegt, und von dort iſt es in den Teig 4 5 Nachträglich 
behauptete er, der Phosphor habe jeine raft verloren abt 
und nicht mehr Schaden anrichten können. Der Bücker meiſter 
und der Kʒammerjäger werden wegen Fahrläſſig⸗ 
keit unter Anklage geſtellt werden. 

Raub? Geſtern Nachmittag 2 Uhr fanden N 
an dem Waſſerthurm, nahe dem Zoologiſchen Garten, einen Mann 
liegen, der aus mehreren Kopfwunden blutete. Auf die Frage, was 
mit ihm geſchehen jet, theilte er mit, daß er Nachmittags gegen 
1 Uhr unweit des i Gartens von einem ihm fremden 
Manne überfallen und feiner Baarſchaft von 39 Mberaubt 
worden ſei. Die Verletzungen ſeien ihm mittelſt eines Knüttels 
beigebracht worden. Man benachrichtigte das zuſtändige Poltzei⸗ 
Revier, das in dem Verwundeten den obdachloſen Schiffer 
Ernſt Luthe feſtſtellte und für ſeine Ueberführung nach der 
Charité Sorge trug. Die Nachforſchungen haben bereits ergeben, 
daß Luthe in einem Wirthshauſe beim Zoologtſchen Garten ge⸗ 
weſen fit. Da um die Mittagszeit dort kaum ein räuberlſcher 
Ueberfall auszuführen ſein dürfte, ohne daß Hilſe zur Stelle wäre, 
fo iſt es nicht unmöglich, daß Luthe in eine Schlägerei verwickelt 
worden fit. Die Kriminalpolizei hat die Angelegenheit bereits in 
die Hand genommen und dürfte auch bezügtich des angeblich ver⸗ 
ſchwundenen Geldes bald Klarheit ſchaffen. 

Wegen unerhörter Miß handlungen ihres 
Pflegekindes ſind der Lederzurichter Wolf und 
ſeine Frau verhaftet worden. Am Mittwoch drang aus der 
Wohnung der Leute jo klägliches Wimmern eines Kindes und jo 
harte Worte einer Frau, daß auf Veranlaſſung eines das Haus 
beſuchenden Fremden die Polizei benachrichtigt wurde. Man fand 
ein Kind von 6 Jahren, Mädchen, in völlig unbekleidetem Zuſtand, 
der Körper verkümmert und über und über mit Wunden bedeckt 
— ein haarſträubender Anblick. Das unglückliche Kind iſt dem 
Lazaruskrankenhauſe übergeben worden, wo es ſchwerkrank dar⸗ 
niederliegt, dle Pflegeeltern wurden verhaftet. Die 
Kleine heißt Lucie Chmilewicz und wurde von den Wolfihen Eyes 
leuten vor zwei Jahren aus dem Eliſabethſtift in Pankow geholt 
und an Kindesſtatt angenommen. Um jo unbegreiflicher ericheint 
ihre Brutalität, die in nicht ferner Zeit den Tod des Kindes 
herbeigeführt haben würde. 7 4 

Einen mißglückten Fluchtverſuch hat Mittwoch der 
Böttcher Bruno Scholz aus Berlin, der beſchaldigt iſt, tm 
September vorigen Jahres die unverehelichte Lewandopsky in der 
Nähe der Spandauer Bergbrauerei auf ſcheußliche Weiſe ermordet 
zu haben, im Moabiter Unterſuchungsgefängniß 
kunst Als er unter Aufſicht eines Gefängnißbeamten am 

ormittag in einem der Gefängnißhöfe ſpazieren ging, ſch ang er 
ſich ſchnell und gewandt über ein drei Meter hohes eiſernes Thor 
auf einen anderen Hof, der zur Zelt leer war, von wo er noh 
ein zweites Thor überkletterte. Er hatte wohl geglaubt, jenſeits 
ins Freie gelangen zu können, aber auf dem dritten Hofe trat ihm ein 
Poſten mit geladenem Gewehr entgegen, dem er ſich ergeben 
fenen g er bald darauf befand ſich der Ausreißer wieder in 
einer Zelle. 
Entweder war er ein geriebener Gauner oder eln 
armer Irrſinniger, der glattraſirte Mann, von welchem 
das „Berl. Tabl.“ erzählt, daß er neulich in einem vielbeſuchten 
Reſtaurant am Dönhofsplatz vor ſeinem Glaſe Bier geſeſſen habe 
und plötzlich mit lauter Stimme an die anweſenden Giſte die j 
Frage richtete, ob erder Bruder Moltkes ſei. „Man hat 
mir geſagt,“ fuhr er fort, „daß ich Moltkes Bruder ſei, aber ich 
weiß nicht, ob man Recht hat. Die Menſchen find dem Irrthum 
unterworfen. Vielleicht könnte ich Moltke ſelbſt ſein, aber dann 
müßte ich ja von den Todten auferſtanden ſein.“ Als der ſeltſame 
Gaſt in dieſer Weiſe die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt 
hatte, ſchickte er ſich an, eine Rede zu halten, in der er zur Buße 
aufforderte. Ein Kellner redete ihm gütlich zu und veranlaßte ihn, 
das Lokal zu verlaſſen. „Gut,“ ſagte er, „ich heiße Friedlich und 
will friedlich ſcheiden.“ Anſcheinend hatte man es mit einen 
harmloſen Irren zu thun. Einige Gäſte waren dagegen der 
Meinung, daß der Irre ein ... Schlauberger geweſen ſet, der 
ſich durch ſein Gebahren nur die Bezahlung der Zeche 
erſparen wollte. Der Kellner hatte ihn in der That ohne 
Bezahlung gehen laſſen, da er froh war, den ungebetenen Gaſt auf 
leichte Weiſe los zu werden. 3 Ei 

Das neueſte „Blutmärchen“ in Kolin in Böhmen, 
über welches wir geſtern berichteten, hat ſchnell genug feine Auf- 
klärung gefunden. Die „N. Fr. Pr.“ berichtet: Vor etwa fünf 
Wochen verſchwand in Kolin ein Mädchen, welches bel einem 
Herrn Brettler bedienſtet war, und bald wurde das Gerücht 
verbreitet, daß das Mädchen von Juden rituell abgeſchlachtet 


gegen Schwaben be⸗ 
f bie Backſtuben abge⸗ 
Deck 


Eine Enquete über den Kußz. 


Ein Arzt in Ohio in Amerika hat neulich, wie ſchon 
erwähnt, allen Ernſtes aus ſanitären Gründen die Abschaffung 
des Kuſſes im Geſetzeswege verlangt. Mit Rückſicht darauf, 
daß die Kußfrage wieder einmal zum Gegenſtande lebhafter 
Erörterungen in der Oeffentlichkeit geworden iſt, hat die Wiener 
„Deutſche Zeitung“ es für ihre Pflicht erachtet, eine Reihe 
der hervorragendſten Vertreter der Wiener mediziniſchen Schule 
in dieſer Angelegenheit zu befragen, und ſie bringt fünf Gut⸗ 
achten über die ſanitäre Bedeutung des Kuſſes. 

* 


* 
Profeſſor Dr. Moriz Kapoſi äußert ſich darüber 
wie folgt: 


Daß der Mund beſonders geeignet iſt, contagiöſe Stoffe auf- 
— er nicht, wie andere Körperſtellen, durch 


a en 8 richtig, ˖ ünftig, w 
eine e Haut ei t iſt. Daher iſt es ganz vernünftig, wenn 
man das Küſſen * A aan ſehr einreißen läßt. Man Ion vor 


allem andern den Kindern einſchärfen, ſich von niemand Fremden 


küſſen zu laſſen, immer aus ihrem eigenen Glaſe zu trinken dc. ꝛc. 
Aber das iſt nichts Neues, man weiß es längſt und hat von Zeit 

8 Zeit immer wieder darauf hingewieſen. Es hat auch theilweiſe 
eachtung gefunden. Die Ruſſen ger Beiſpiel, bei denen das 
Küſſen Begrüßungsform tt, vermeiden es, wenigſtens ſoweit fie 
den beſſeren Ständen angehören, heute ſchon, auf den Mund zu 


— — ie 


küſſen; die Geberde wird ae nur mehr markirt. Anderer⸗ 
ſeits fol man das Küſſen nicht allzuſehr verſchreien. Es iſt ein 
Symbol inniger Sympathie, das durchaus nicht immer der Sinn⸗ 
lichkeit entſpringt — man denke an den Kuß der Mutter — und 
hat in unſerer Auffaſſung einen äſthetiſchen rth. Den ſoll man 
dadurch, daß man es in Beziehung zu äußert heiklen Fragen 
ſtellt, um ſo weniger zerſtören, als man Unrecht thut, gerade nur 
das Küſſen für alle möglichen Krankheitserſcheinungen verantwort⸗ 
lich 1 machen, Infektionsſtoffe finden noch hundert andere Wege, 
um in den menſchlichen Körper zu 3 Sich auf ein ver⸗ 
nünftiges Maß zu beſchränken, iſt im Intereſſe der Vorſicht ge⸗ 
boten, man braucht aber nicht ins em zu verfallen. Uebrigens 
nützt da alles Reden nichts. Das Küſſen wird doch nicht ausge⸗ 
rottet werden. Der Vater mag ſeiner Tochter die Gefahren des 
Küſſens noch ſo eindringlich vorſtellen — wenn der bewußte junge 
Mann kommt, werden die väterlichen Ermahnungen doch alle 
vergeſſen ſein. Und die jungen Leute brauchen ſich darum nicht 
zu fürchten. ; { 

rofeſſor Dr. Alois Monti ſchreibt: 

as man von der Gefährlichkeit des Küſſens ſagt, iſt ent⸗ 
ſchieden weitaus übertrieben. Daß der Kuß eines geſunden 
Menſchen ganz und gar unſchädlich iſt, wird jedermann zugeben 
müſſen, und ob der eines Kranken ſchadet, iſt noch ſehr die Frage. 
Alles, was man darüber ſagt, geht kaum über bloße Vermuthung 
hinaus und entbehrt des exakten Nachweiſes. Ja, man kann im 
Gegentheil ſich auf viele Fälle berufen, in denen mit infekttöſen 
Krankheiten behaftete Leute Andere küßten, ohne ihre Krankheit 
dadurch zu übertragen. Man weiſt auf die beſondere Gefahr hin, 
welche in dem Kuß eines Menſchen liege, der eine Geſchlechts⸗ 
krankheit überſtanden hat. Auch das iſt übertrieben, und Anſteckung 


— 


wird auch da nur in verhältnißmäßig ſeltenen Fällen eintreten. 
Es iſt auch gar nicht recht, das Publikum ängſtlich zu machen 
man ſchadet dadurch mehr, als die ganze Sache werth iſt. Wer 
Luſt = küſſen hat, der mag es mit aller Beruhigung thun. Auch 
die Mütter brauchen ſich dieſe Zärtlichkeit ihren Kindern gegenüber ; 
nicht zu verſagen; der Kuß ſchadet dem Kinde im allgemeinen ſo 0 
wenig als dem Erwachſenen. | 
* * 1” 
* 


Profeſſor Dr. Neumann hat folgende Meinung: 

Das Küſſen iſt eine uralte und ſehr weit verbreitete Sitte; 
ſie findet ſich bei faſt allen Völkern der Erde und zu allen Zeiten 
vor und ſeit jeher erkannte man ihre Gefahren. So berichtet 
Plinius von einer Krankheit, mentagra — man hat darunter viel⸗ 
leicht eine Art Bartfinne, vielleicht aber noch etwas Schlimmeres 
zu verſtehen — die durch den Kuß von Mund zu Mund übertragen 
werde. In der That ſind die Hände und der Mund jene Theile 
des Körpers, welche zur Uebermittelung contagtöjer Stoffe am 
meiſten beitragen. Mancherlei Infektionskeime haften bei kranken 
Menſchen auf der zarten, feuchten Schleimhaut des Mundes, die 
andererſeits auch wenig Widerſtand gegen die Aufnahme derartiger 
Keime beſitzt. Weitaus mehr Widerſtand weiſen andere Stellen | 
des Körpers auf, die durch ein dickeres Epithel geſchützt ſind, ob⸗ 9 
chon auch bier — es braucht die Haut nur ein wenig verletzt zu 
(en — Uebertragung von Krankheitsſtoffen durch den Kuß nicht 
ausgeſchloſſen iſt. Die Nelegrlche Art des Kuſſes iſt jedenfalls 
die auf den Mund. Sei es nun ein Kuß zwiſchen Liebesleuten, * 
zwiſchen Gatten, Geſchwlſtern, zwiſchen Eltern und Kindern — es 
‚ip feinen Fall indem die Gefahr nicht beſtände. Eine große 
nzahl von akuten Infektionskrankheiten, wie Maſern, Blattern, 


worden ſei. Am 11. d. M. entſtand nun neue Aufregung in der 
Stadt, als bekannt wurde, daß am Tage vorher die Leiche des 


vermißten Mädchens aus der Elbe gezogen worden iſt. Ein Haufe 


von Menſchen zog zum neuen katholiſchen Friedhofe, wo von einer 
gerichtlichen Kommiſſion die Obduktion der in der Elbe gefundenen 
Leiche vorgenommen wurde. Es geſchah dies durch die Aerzte 
Dr. Stephan und Dr. Sil im Beiſein des Dr. Adolph Deutſch. 
An dem Leichnam ſind keine Spuren irgend einer Ver⸗ 
letzung wahrgenommen worden. Während die Kom⸗ 
miſſion dieſen Thatheſtand feſtſtellte, wuchs die lärmende Menge 
vor dem Friedhofe in unabſehbarer Zahl an. Gendarmerie wurde 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung dahin entſendet. Der Pöbel, 
welcher abziehen mußte, verfolgte johlend eine jüdiſche Frau. Sie 
wurde mit Steinen beworfen und flüchtete in ein Haus, von wo 


5 ſie die Polizei befreite. Der Pöbel zog darauf unter Lärmen und 
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tauſend Gulden erhalten, zog ein „behinderter Mann“ daſſelbe, jo 


kaum durchführen kann. 
ſchlechtweg Volksſitte, 


vg je der Kuß auf den Mund all 


Johlen auf den Ringplatz, wo die Polizei nur mit großer Mühe 
Und nur für kurze Zeit Ordnung ſchaffen konnte. Gegen Abends 
wuchs die Menge immer ſtärker an Polizei und Gendarmerie 
atrouillirte mit aufgepflanztem Bajonnet auf dem Ringplatze und 
n den Hauptſtraßen, damit die Ordnung nicht geſtört werde. 
Während dieſer Vorgänge kam Herr Brettler, bei welchem das 
verunglückte Mädchen gedient hatte, beſtürzt ins Rathhaus und 
meldete, daß ſoeben der Vater und eine Tante des Mädchens von 
ihm verlangt hätten, er möge ſofort 50 fl. den zwei Arbeitern, 
welche das Mädchen aus der Elbe gezogen hatten, einhändigen, 
ſonſt würde es ihm noch ſchlecht gehen. Dieſer Erpreſſungsverſuch 
batte zur Folge, daß der Vorſtand der dortigen iſraelitiſchen 
Kultusgemeinde Schutz für den bedrohten Brettler verlangte und 
auch erwirkte Trotzdem ſind die Exceſſe fortgeſetzt worden. 

+ Zur Geſchichte der Lotterie. In Augsburg fand 1446 
ein Freiſchießen ſtatt, bei dem ein Glückshafen von zweiundzwanzig 
Gaben aufgerichtet ward, „darein 36 464 Zettel und auf jeden acht 
Pfennig eingelegt worden, daraus Auguſt, ein Koch von Gmünd, 
das beſte, nämlich vierzig Gulden gewonnen, da es auch ohn allen 
Betrug zugegangen.“ Im Jahre 1521 ſoll der Rath zu Osnabrück 
die erſte Lotterie eingerichtet haben; eine 1582 erſchienene Flug⸗ 
ſchrift („Sigismundi Suevi Glückstöpfe, wie die bey der jetzigen 
Welt in Brauch find“) erwähnt dieſelbe; doch beſtanden auch dort 
die Gewinne noch in Waaren. In Hamburg ſchlug die Bürger- 
ſchaft im Jahre 1611 zur 
Lotterie vor, welche mit Bewilligung des Magiſtrates im Jahre 
1615 gezogen wurde. In Nürnberg ſcheint die erſte Lotterie im 
Jahre 1715 gezogen worden zu ſein, was ſich aus der „Be- 
ſchreibung der Merkwürdigkeiten in Nürnberg“ von H. von Murr 
(1801) ergiebt, welcher einen Kupferſtich erwähnt, der die Ueber⸗ 
ſchrift trägt: l des Lotto publiko, welcher auf dem 
großen Rathhaus Saal zu Nürnberg gehalten worden Anno 1715.“ 
Schon vor der preußiſchen Staatslotterie, welche Friedrich der 
Große nach dem ſiebenjährigen Kriege ins Leben rief, wurde im 
05 1740 zu Berlin eine Lotterie gezogen, welche nur aus einer 

laſſe beſtand; dieſelbe hatte zwanzigtauſend Looſe, deren jedes 
fünf Thaler koſtete, ſo daß der ganze Einſatz hunderttauſend Thaler 
betrug. Von den viertauſendachtundzwanzig Gewinnen war der 
Hauptgewinn ein Haus im Werthe von vierundzwanzigtauſend 
Thalern. In Wien wollte ſich im Jahre 1803 „ein braves, 
deutſches Mädchen von zwanzig Jahren“ durch die Lotterie aus⸗ 
ſpielen laſſen. Es ſollten 24000 Looſe, das Stück zu einem Gulden, 
gemacht werden. Fiel das Loos auf eine Frau, jo ſollte fie vier 


ſollte er ſechstauſend Gulden bekommen. War der Gewinner ein 
lediger Mann, dem das brave deutſche Mädchen aber nicht geſiel, 
ſo erhielt er ein Reugeld von achttauſend Gulden. Das „brave, 
deutſche Mädchen“ machte alſo unter allen Umſtänden ein recht 
gutes Geſchäft. In Wien ſtand der exſte Glückshafen auf dem 
Graben, neben dem heutigen Sparkaſſengebäude. Es war dies 
eine Bude, von deren Giebel bunte Fähnchen flatterten; eine 
Muſikbande begleitete jede Ausrufung eines bedeutenden Gewinnes 
mit dem obligaten „Tuſch“. Da gab es Löffel, Kämme, Büriten, 
Nippſachen die ſchwere Menge, Spielzeug, Uhren, ja ſelbſt lebende 
Thiere; einmal ſogar auch eine vollſtändige Equipage (elegante 
Kaleſche mit zwei prachtvollen Schimmeln), die der glückliche Ge⸗ 
winner gleich ſelbſt fortkutſchirte und beim nächſten Pferdehändler 
verſilberte — ganz jo wie heute bei den Pferde-Ausſtellungs⸗ 
Lotterten. Das Geſchäft rentirte ſich, an manchen Tagen wurden 
für 20 000 Gulden Looſe verkauft. Im Jahre 1795 beſaß den 
Glückshafen am Graben der bürgerliche Handelsmann Johann 
Hackel, derſelbe, welcher ſich an der ſogenannten „Jakobiner ⸗Ver⸗ 
ſchwörung“ betheiligte, dafür zu dreißigjähriger Feſtungsſtrafe ver⸗ 
urtheilt wurde und dem, als er mit dem „Magentaferl“ (wie vom 
Volke ſpöttiſch die Tafel genannt wurde, welche die Schuldanzeige 
des Verbrechers enthielt und ihm über die Bruſt herab angeheftet 
war) auf der Schandbühne ſtand, das Volk höhniſch zurief: Ach, 
1 von Hackel, das is a Spektakel!“ Im Jahre 1804 wurden die 
fentlichen Glückshäfen abgeſtellt. 

+ Die Skandalaffaire, die in einer Kopenhagener Er⸗ 
ziehungsanſtalt vorgefallen iſt und von welcher wir bereits be⸗ 
richtet haben, ſcheint größere Dimenſionen annehmen zu wollen. 
Jetzt iſt nämlich auch eine an der Anſtalt angeſtellte Lehrerin, eine 
Frau Mackwitz, verhaftet worden unter der Anklage, die Kinder 
zu Ungehörigkeſten verleitet zu haben, indem ſie in einem unpaſſenden 
Tone Geſpräche mit den größeren Knaben führte. Ste war eine 
ſehr intime Freundin der verhafteten Vorſteherin Frl. Möller, 
welche den Knaben Volmer umgebracht hat. Bei den Kindern der 


Anſtalt war ſie jedoch ſehr verhaßt. 


„Errichtung eines Zuchthauſes“ eine] A 


Die Affaire hat einen jo 
großen Skandal verurſacht, daß die Anſtalt ganz geſchloſſen werden 
wird. Welche Eltern würden auch noch ihre Kinder ſolchen Er⸗ 


zieherinnen anvertrauen? 


+ Schmugglerkniffe. Die franzöſiſchen Zollbehörden an der 
Grenze von Frankreich und der Schweiz am Genferſee ſahen 
erſtaunt die ſtets wachſende Zahl von Todesfällen 
franzöſiſcher Landesangehöriger, welche in einem ſchweizeriſchen 
Grenzbezirke ſtarben und von ihren Angehörigen nach Frankreich 


zurückgebracht wurden, um im Beerdigungsplatze des Heimaths⸗ 


ortes beerdigt zu werden. Langſam und feierlich näherte ſich der 
Trauerzug mit dem Sakriſtan an der Spitze, gefolgt vom Kreuz: 
träger, dem Pfarrer, dem auf einem Karren befindlichen Sarge 
mit der Leiche und den untröſtlichen Verwandten. Der dienſt⸗ 
thuende Zollbeamte ſalutirte. Aber der Krug geht zum Brunnen 
bis er bricht. Eines ſchönen Tages ſah der an der Spitze eines 
Trauerzuges gehende Sakriſtan, daß nicht nur ein Zollſoldat, 
ſondern eine ganze Abtheilung von Grenzwächtern aufgeſtellt war. 
Ohne ein Wort zu ſagen, riß er die Soutane vom Laibe und gab 
5 ane Der Kreuzträger warf ſein Kreuz zur Erde und riß 
ebenfa 


aus, fo ſchnell er konnte. Der Getitliche und die nach⸗ 


folgenden „untröſtlichen“ Verwandten folgten ihnen und die herbei⸗ 63 
eilenden 


öllner fanden den Todten verlaſſen mitten auf der 
Straße. Der na war voll Tabak. Von jenem Tage 
an nahm die Sterblichkeit von Franzoſen an der ſchweizer iſchen 
Grenze bedeutend ab. 


1 Merkwürdige Reiſe einer Flaſchenvoſt. Kapitän 
Smith, ſ. Z. Führer des im letzten Winter im Kattegat vom Eiſe 
eingedrückten und geſunkenen Dampfers „Chrlittna“ meldet Fol⸗ 
gendes: Am 20. Januar drängten die ſchweren Eismaſſen ganz 
beſonders ſtark gegen den Dampfer, und wir mußten jeden Augen⸗ 
blick fürchten, eingedrückt zu werden und zu ſinken, wie es vier 
Tage ıpäter auch wirklich geſchah. Ich ſchrieb deshalb einige 
wenige Zeilen an Frau und Kinder, um ſie von unſerem Schickſal 
zu unterrichten. Ich legte dieſe Zeilen in eine leere Flaſche, ver⸗ 
korkte ſie gut und ſicher und befeitinte oben an ihrem Halſe einen 
weißen Lappen, damit ſie leichter geſehen werden möge. 
wollte die Flaſche, wenn wir das Schiff verließen, im geeigneten 
ugenblid über Bord werfen, legte ſie indeß einſtweilen in eine 
Kommoden⸗Schieblade in meiner Schlafkammer, welche im inerſten 
Schlffstheile lag. Als wir vier Tage ſpäter von dem Hamburger 
Poſtdampfer „Italia“ gerettet wurden, wurde die Flaſche ver⸗ 
geſſen und ging am 25. Januar 15 Seemeilen NNW. von Kullen 
mit dem Schiffe unter. Geſtern brachte nun der Poſtbote meiner 
Frau einen Brief von dem däniſchen Konſul in Strömſtad, in 
welchen mein auf der „Chriſtina“ eingeſchloſſener Flaſchenbrief 
beigeſchloſſen war. Die Flaſche war am 31. März von dem 
Perſonal des Ursholms Leuchtfeuer gefunden und an den däniſchen 
Konſul in Strömſtad eingeliefert worden. Als das Schiff ſank, 
war die Kajüte überall unbeſchädigt, und es iſt ſomit faſt unbe⸗ 
areiflich, wie die Flaſche aus der Kommode heraus und an die 


Oberfläche gekommen iſt. 


7 Ein Panzergewebeſchiff. Die ſenſationelle Erfindung des 
Schneiders Dowe giebt einem Feuilletoniſten der „Petersb. 
Gaſeta“ Anlaß zu nachſtehender humoriſtiſcher Betrachtung: Nach 
fünfzig Jahren wird man vielleicht in den Zeitungen folgende 
Notiz über die Ausrüſtung eines Panzerſchlffes leſen können: 
„Heute iſt in den Werkſtätten der Gebrüder Mory der Bau des 
neuen Panzergewebeſchiffes „Admiral Tedeschi“ vollendet worden. 
Seine Ausrüftung längs der Waſſerlinie beiteht aus einen kurzen, 
kugelfeſten Trilotjacket und ausgeſchnittener Weite. Der Drehthurm 
iſt nach dem Syſtem von Coals mit kugelſicherem Creton gedeckt, 
wobei zwei Taillen⸗Elnſchnürungen nöthig waren. Die Armſtrong⸗ 
Geſchütze verſtecken ſich in Embraſuren, die durch ſchußfeſte Tüll⸗ 
gardinen kokett verdeckt find. Das Oberdeck iſt durch eine graue 
öſterceichiſche Tuchblouſe, welche ebenfalls kugelfeſt und mit grünen 
Schnüren verziert iſt, ee ee fügen wir noch hinzu, 
daß der Schornſtein oben eine Mütze aus kugelfeſtem ſchwarzen 
Tuch trägt, während ebenſolche Galoſchen zur Stcheritellung der 
Rettungsboote dienen, ſo iſt das Bild dieſer neueſten Ausrüſtung 
fertig. Das Panzergewebeſchiff iſt unter der oberſten Aufſicht des 
Fa Gaſton Folieberger von dem erkmeiſter 

gafon Pijankow gebaut worden und hat — das Holz⸗ und 
Maſchinenmaterial abgerechnet — 345 Rubel gekoſtet; dazu kamen 
noch 6) Kop. für die Knöpfe. Wie wir hören, hat Agafon 
Pijankow für die erfolgreiche Ausrüſtung des „Admiral Tedeschi“ 
eine Belohnung von 3 Rubel erhalten, die er, wie wir es ihm 
herzlich wünſchen, fröhlich im Kreiſe ſeiner Kollegen vom ingenteur⸗ 
mechaniſchen Schnetderfach verkneipen möge ...“ 


+ Ein pfiffiger Unternehmer iſt mit fünfzig Mädchen, von 
denen jedes einen beſonderen Schönheitstypus darſtellt, 
nach Chicago gereiſt. Die jungen Damen ſollen in ihren Na⸗ 
tlonaltrachten den Beſuchern der Weltausſtellung vorgeführt werden. 
Unter den Mädchen befinden ſich außer Europäerinnen auch eine 
Chineſin, eine Japanerin, eine Cubanerin u. w. — Vor 
ſeiner Abreiſe aus London erzählte der von einem Journa⸗ 
liſten befragte Unternehmer, daß er in England keine Schwierig⸗ 
keiten gehabt hätte, von den Eltern die Erlaubniß zu erhalten, ihre 
Tochter nach Amerika zu führen, dagegen ſet es ihm in den Län⸗ 
dern des ſüdlichen Europa nur nach großer Mühe gelungen, die 
Mädchen zu bewegen, mit ihm die weite Nele zu machen. 
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Aus den Bädern. 


Salzbrunner Oberbrunner. Der Verſandt der fürſtlichen 
Mineralwaſſer von Ober⸗Salzbrunn, Furbach u. Strieboll, ver⸗ 
ſendet an Jedermann koſtenfrei eine Broſchüre über den Gebrauch 
und die Wirkungen des Oberbrunnens mit zahlreichen Atteſten und 
bel DE einen Sonderabdruck aus der „Allg. Medizin. Zen- 
ral⸗Ztg.“ bei. ö 


Verſicherungswweſen. 


* Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs⸗ 
Anſtalt hat auch im Jahre 1892 wieder recht günſtige Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe erzielt. Es wurden von ihr 771 Verſicherungen über 
3325000 Mark mehr abgeſchloſſen, als im Jahre 1891, und es 
ſtellte ſich der Neuzugang insgeſammt auf 5742 Verſicherungen 
über 42 342 500 Mark. Dagegen blieben die Summen, welche für 
eingetretene Sterbefälle zu zahlen waren, erheblich — um 1960 153 
Mark — hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zurück, und 
ebenſo hielten ſich die 3 bei Lebzeiten in mäßigen 
Grenzen. Der Vexſicherungsbeſtand ſtieg auf 79 416 Perſonen mit 
2 408 700 Mark Verſicherungsſumme. Er hat einen reinen Zus 
wachs von 2414 Perſonen mit 24670900 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme erfahren. Auch in finanzieller Hinſicht erwieſen ſich die 
Geſchäftsergebniſſe im Jahre 1892 wieder durchaus günſtig. Der 
reine Ueberſchuß bezifferte ſich auf 7 484 609 Mark. Dieſes Er⸗ 
gebniß iſt außer dem günſtigen Verlauf der Sterblichkeit haupt⸗ 
ſächlich dem Umſtande zu verdanken, daß die Bankfonds ungeachtet 
des niedrigen Standes des Zinsfußes immer noch einen den rech⸗ 
nungsmäßigen Bedarf erheblich überſteigenden Ertrag lieferten, 
und daß die Verwaltungskoſten auf dem außerordentlich niedrigen 
Satze von nur wenig über 5 Prozent der Jahreseinnahme gehal⸗ 
ten werden konnten. Die Fonds der Bunk erreichten die Höhe von 
184 279 363 Mark; davon bilden 31 946 312 Mark den Beſtand des 
Sicherheitsfonds, welcher in den nächſten fünf Jahren als Divt- 
dende an die Verſicherten vertheilt wird. Für das Jahr 1893 be⸗ 


ch trägt dieſe Dividende 39 Prozent der im Jahre 1888 ein zezahlten 


Normalprämie nach dem alten Syſtem und 29V, Prozent der Nor⸗ 
malprämie und 2,4 Prozent der Prämienreſerve nach dem neuen 
„gemiſchten“ Syſtem der Ueberſchuß⸗Vertheilung. Bei dem letzte⸗ 
ren Syſtem ſteigt hiernach die Geſammtdividende für die älteſten 
Verſicherungen bis auf 129 Prozent der Normalprämte. 


Briefkafen. 


R., Santomifchel. § 44 der Gewerbeordnung lautet: „Wer 
ein ſtehendes Gewerbe betreibt, iſt befugt, auch außerhalb des Ge⸗ 
meindebezirks ſeiner gewerblichen Niederlaſſung perſönlich oder 
durch in ſeinen Dienſten ſtehende Reiſende für die Zwecke feines 
Gewerbebetriebes Waaren aufzukaufen und Beſtellung auf Waaren 
u ſuchen.“ Die Katſcher dürfen demnach nur Proben abgeben. 
Im anderen Falle ſind ſie ſtrafbar. 


—— —————ͤ EEE 
8 ebraunſer unübertroffen an Aroma, Reinheit 

6 affe und Kraft repräsentirt die anerkannt 
Jara-Flalfeeveste marke. Käutlich in allen besse- 


ren Geschäften der Consumbranche 
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Geehrter Sen Friedrich! 
Das imprägnirte Hemd habe ich nach Gebrauchsanwei⸗ 
fung angelegt und wurde von einem 10 jährigen heu⸗ 


mattsmus in 14 Tagen ganz befreit. ch 
bin Ihnen deshalb zum Dank verpflichtet und möchte Sie 
allen derart Leidenden aufs Beſte empfohlen haben. 795 
Wörnitzſtein, 30. San. 92. 
Lorenz Schmidbaur, Schmiedmeiſter. 


) Man verlange den Proſpekt „über das wirkſamſte Heil⸗ 
mittel gegen Rheumatismus, Gicht, Hüftweh“ u. ſ. w. gratis 
und franko durch 

A. Friedrich's Wollſtoff⸗Verſand in Stuttgart 22. 


Kin aundbertronlenes, wissenschaft- 
liches und erprobtes Mittel, die 


Katarrhe der Luftwege 


in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin ens 


lie Chinin die Entzündung der Schleimhäute und damit den Katarrh selbst bebe, 
in, 


Apotheker W. Voss'sche 
Kat arrhpillen 


Zu haben in den Apotheken à Schachtel 1 Mk 
Haupt-Depöt: Beriln, Victoria-Apotheke, Friedrichstr. 19. 


Diphtherltis ꝛc. wird durch den Kuß übertragen. Dabei braucht 
bei dem Uebertragenden die betreffende Krankheit noch nicht aus⸗ 
gebrochen zu ſein, ſie kann ſich noch im Stadium der ſogenannten 
Inlubination befinden; es genügt, daß die Krankheitskeime an 
feinem Munde haften. Noch größer iſt die Gefahr der Ueber⸗ 
tragung von chroniſchen Krankheiten durch den Kuß. Leute, die an 
einem Krach en Uebel laborirten, können oft noch nach Jahren, 
unter Umſtänden ſelbſt noch nach mehr als einem Dezenntum 


durch den Kuß auf den Mund ihre Krankheit auf einen anderen 


verpflanzen. 

Von infektlös Erkrankten, wie zum Beiſpiel von Tuberkuloſen, 
iſt es geradezu gewiſſenlos, jemanden zu küſſen. Auf die Ab⸗ 
chaffung des Küſſens hinzuarbeiten, iſt eine Aufgabe, die man wohl 
K ei manchen Nationen iſt ja das Küſſen 
wie bei den Ruſſen, die allerdings nur auf 
Stirn und Achſel küſſen; aber bei den Orientalen zum Beiſpiel 
emein giltige Begrüßungsform, ja, 
e gehen in der Sitte oder Unſitte des Küſſens noch weiter kaum 
t jemand den letzten Athem ausgehaucht, jo verſammelt ſich ſeine 
Hand des Todten mit Küſſen, was 


ganze Familie und bedeckt die 
galärlich eine eminente Gefahr für die Küſſenden bedeutet. Gegen 


si derartige Voltsgebräuche aufzukommen, iſt, wie geſagt, vorderhand 
wohl unmöglich. Die Ba Glan Anſichten in dieſem 
re 


Punkte iſt da nur von dem Fort ten der Kultur zu erwarten. 

Was wir aber thun können, fit das, in den Kulturſtaaten, 
ſpezlell in dem Volt, in dem wir leben, auf thunlichſte Einſchrän⸗ 
kung des Küſſens hinzuardeiten. Jedermann ſoll ſich der Gefahr 
bewußt werden, der er andere und ſich ſelbſt ausſetzt, wenn er 
kuͤßt. Es ſollen vor allem die Eltern es als ihre Gewiſſensſache 
betrachten, ihre Kinder nicht zu küſſen und ihnen auf das Nach 
drücklichſte einzuſchärfen, ſich von niemand Fremden küſſen zu 
laſſen. Um ſeiner Zartlichkeit freien Lauf zu en mag man auf 
die Wange, die Stirne oder am beſten auf die Haare küſſen; den 


a. 


Kuß von Mund zu Mund ſoll man aber als etwas in jedem Falle 
höchſt Gefährliches unterlaſſen. 


* x 
* 


Regierungsrath Prof. Schnitzler ſchreibt: 


Es giebt gewiſſe Fragen, die immer und doch eigentlich nie 
aktuell find; Dinge, die man ſchon Jahrhunderte lang welß, an 
welche man aber immer wieder vergitzt, und zwar gerne vergißt, 
weil das Denken an fie uns jedes Vergnügen vergällen müßte, 
Au dieſen Fragen gehört auch die von der „Schädlichkeit“ des 

uſſes. Es iſt eine alte Geſchichte, die kein Arzt beſtreiten wird 
und die auch der Laie begreift, daß durch Küſſe Krankheiten über⸗ 
tragen werden können. Hat dieſe Erkenntniß genützt? Ich glaube 
nicht. Auch die gegenwärtige Aufrollung dieſer „Frage wird kaum 
praktiſche Konſequenzen haben. Der Kuß iſt einerſelts eine Formel, 
eine bloße Phraſe — aber man weiß ja, daß gerade Phraſen die 
meiſte Anhängerſchaft haben. Und dort, wo der Kuß wahr iſt, wo 
er zum Ausdrucke eines mehr oder minder ſtarken Affektes wird, 
dort iſt alles Warnen, alles Bangemachen verlorene Mühe. Dort 
kommt die Ae en kleine Chance der Gefahr nicht in 
Betracht gegenüber den Annehmlichkeiten, und die Wiſſenſchaft 
wird dort mit ihren Erfahrungsſätzen keinen anderen Erfolg erzielen — 
als daß Alles beim Alten bleibt. 


Schließlich geben wir Hofrath Frhrn. v. Widerhofer 
das Wort. e 


Das Küſſen abſchaffen, jagt er, — das wird ſchwex gehn. 
Die Leute werden ſich's nicht nehmen laſſen, und 1 87 haben 
fte ja recht. Es iſt auch wirklich nicht fo weit 5 mit der Gefahr. 

veilich, bei Hautkrankheiten im Geſichte, da iſt die Uebertragung 
ehr leicht — aber da küßt man doch überhaupt nicht. Höchſtens 


noch bei Erkrankungen der Athmungsorgane. Aber ſchon bei Lungen⸗ 
krantheiten, die ihren Sitz tiefer im Innern des Körpers baben, 
iſt die Gefahr ſehr vermindert. Auch dei Tuberkuloſe. Man müßte 
ſchon ſehr lange ſo fort weiter küſſen, und das kommt doch höchſtens 
bei — Eheleuten vor. 

Es bleibt alſo nur ein kleiner Kreis von Krankheiten, bei 
denen die Uebertragung durch das 7 65 möglich oder gar wahr⸗ 
ſcheinlich wäre. Und da braucht man keine Antt⸗ uß Bl Eltern, 
die erkrankt find, werden es ohnedies vermeiden, ſich von ihren 
Kindern küſſen zu laſſen oder fie zu küſſen, und werden es auch 
dem kranken Kinde verwehren, ſeine geſunden Geſchwiſter zu küſſen. 
Und das gilt von allen, die in intimen Beziehungen zu einander 
ſtehen. Es käme alſo nur der Kuß im Verkehr mit Fremden in 
Betracht. Aber ſagen Ste mir welche deſorgte Mutter geſtattet 
es, daß ihr Kind Fremde küßt? Und jeder von uns hat doch jo 
viel Lebensart, daß er fremde Kinder nicht küßt, ſchon weil er nicht 
weiß, ob es den Eltern derſelben recht iſt nder unter einander, 
die nicht Geſchwiſter find, haben ohnedies nicht das Bedürfniß, ſich 
gegenſeitig zu küſſen — man müßte es ihnen anlernen. Und das 
thut auch kein vernünftiger Menſch. Alles in allem genommen — 
der Kuß iſt nichts jo Schreckliches, als Manche ihn malen möchten. 
Die Gefahr der Krankbeltsübertragung lauert wohl in hundert⸗ 
facher Geſtalt, aber die Fälle, in denen gerade der Kuß die Ge⸗ 
legenheit hierzu abgeben würde, ſind wenig zahlreich und ſo ein⸗ 
leuchtend, daß der einfache geſunde Menſchenverſtand zur Erkenntniß 
und die beſcheidenſte Rückſichtnahme auf den anderen und die gute 
Sitte von ſelbſt zur Vermeidung genügt. 


So die Enquete der „Deutſchen Ztg.“ 


0 Und der Schluß 
daraus? Es wird weiter geküßt! 


bitter, Zäune, Thore et. 


in ganz neuen, gefälligen Mustern 
empfiehlt zu billigen Preiſen die be⸗ 


kannte R. Habertag'ſche Werkſtatt für 
Eiſen⸗Conſtructionen. Skizzen und 
Koſtenanſchläge frei zu Dienſten. 1 


Eiſenkonſtruktion für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowte für alle anderen Gebäude, führen wir als 
Spezialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. Zeichnungen, 
ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 1116 

Außerdem liefern wir: 

Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen Größe 
und Form, maſchtnelle Anlagen, Trans miſſionen zc. ꝛc. 

1 Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Feuerfeſten 
Guß zu Feuerungs⸗Anlagen. Bau-, Stahl⸗ und Hartguß. 


Eiſenhüttenwerk Tschirndorf i. Nar.-Schl. 
Gebrüder Glöckner. 


Die bis jetzt noch in Europa unbekannt geweſenen, durch 
Herrn Oscar Borchert Hilden — Rheinland zur Einführung 


* 


gelangenden, einzig und allein echten 


Curacao -Liqueure 


der Firma Jones & Borchert Curacao Weit Indien, 
— der einzigen Fabrikanten auf der Inſel, — erregen in der 
feinen Welt und in Fachkreiſen berechtigtes Aufſehen. Erhältlich 
nur in den beiten Delikateßgeſchäften, Konditoreien, Weinhand⸗ 


lungen, Reſtaurants ꝛc. 
Verkauf bios in grün versiegelten und blau 


DEE 
DER“ 
etiquettirten Schachteln. 
Biliner Verdauungs-Zeltchen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 

katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 40:3 

Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
en Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-DirektioninBilin(Böhmen). 


Prima Bau⸗Stück⸗Kalt 


aus den beſten Werken 
Gross-Strehlitz, 


Friſchen Düngkalt (Kaltaiche) 


aus Gross-Strehlitz, 
„ _Gogolin, 


Prima Magnesia-Düngkalk. 
Preiſe billigſt. Verladungen prompt. 


C. aisig & Co., 


Breslau, Moritzſtraße 17. 


Zur Möbel- Reinigung 
und zum Aufpoliren bewährt sich nach zahlreichen An- 
erkennungen von Fachleuten und Hausfrauen am besten 


TINCTUR 
Leichte Anwendung! 
Angenehmer Geruch! 
Preis à Flasche 1 Mk. 
R. Barcikowski, Neueſtr. 7. 


P. Wolff, Wlldelmsplatz 3 
S. Otocki & Co., Berlinerſtr. 2 


Bor Fälſchung wird gewarnt. 


* 
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SCHÜTZ 
Glebt hochfeinen Glanz! 
Verhindert das Ausschwitzen! 
Vorräthig bei: 
M. Pursch, Wilhelmsplatz 14. 


E. Koblitz, Krämerſtr. 16. 
Czepzyfiski & Sniegocki, Alt. Markt 
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Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus wu und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
u Frege und Wringmaschinen 
rsendet 5 e für volle Lei- 
e ngsfähigkeit. 601 
B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versandtgeschäft. 
Ilustrirte Preisliste gratis und franco. 


und allgemeine Verſicherungs-Auſtalt, errichtet 1890 
in Mannheim, 


gegen mäßige Prämie Kaution durch ihre Bürgſchaftsdoku⸗ 
Bend Letztere find von diverſen Staats⸗ und Kommunal⸗Behörden, 
Geſellſeenoſſenſchaſten, Krankenkaſſen, Eiſenbahnen, Verſicherungs⸗ 
— ſchaften, Banken, Geſellſchaften und Firmen des Handels und 

Induſtrie als Kaution anerkannt. 1808 


Die „Fides“ übernimmt Verſicherungen gegen 


Defraudation 


ſowie Unfall-, Ausftener- und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen. 


Haschinen- und Bauguss M>g 


Pl een en Modellen, roh und, bearbeitet, liefert 
ſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


beſtellt 


“ 2 
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Es ist unbegreiflich 
wie eine Mutter ihrem Kinde, wenn es | 


künstlich ernährt werden muss, ausser 
Milch noch etwas anderes geben kann als 


Rademanns Kindennehl 


Giebt es doch ein besseres Kindermehl als 
dieses überhaupt nicht! Nur Rademanns 
Kindermehl kommt seiner Zusammensetzung 
und Wirkung nach der Muttermilch gleich, 
nur Rademanns Kindermehl wirkt ernährend 
und gedeihlich, nur Rademanns Kindermehl 
macht alle Verdauungsstörungen unmöglich. | 


beben Sie also Ihrem Linde. Wenn to | 
gedeihen soll, Rademanns Kindermehll 


a Ueberall zu haben ä Mk. 1.20 per Büchse. 


1 
N | 
I — 
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8 "goldene Medaillen 
von B. Plaut, Gapstadt.: 


800 Verkaufsstellen 
Frühstücks-, Dessert- u. Medieinalweine 1. Ranges, 
Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 
Niederlage bei B. Glabisz, H. Hummel und S. Samter 
in Poseu. 


Halpaus Thee ist der beste, 


½ Kilo giebt 500 Taſſen feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 
-oseph Halpaus, Bttslau. 


1235 Größtes Importhaus für Thee. 
Den Herren Bauunternehmern 


empfehlen wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


ſowohl in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in Rollen beſter 
Qualität; ferner unentölten engl. Steinkohlentheer, Stein⸗ 
kohlenpech, Asphalt, Holzeement, Klebemaſſe, Dachpappen⸗ 
nägel und fertige Ueberſtrichmaſſe für Bappbedachungen, welche 
ich nach unſeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut bewährt. 

ch übernehmen wir die 230 


Ausführung don Bappbedadjungen 


gelegter Pappe (Doppel: 
arantie zu ſoliden Preiſen. 


m< 


ſowohl mit einfach wie mit doppelt 
Klebepappdach) unter mehrjähriger 
Ebenſo bringen wir 


Holzeementdächer 


ur Ausführung. Auch Reparaturen alter ſchadhafter 
achungen werden ſorgfältigſt und zweckentſprechend von uns 
ausgeführt. Wenn nöthig, findet vorher eine koſtenloſe Unter⸗ 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. Zur Ausführung neuer Papp⸗ 
bedachungen empfehlen wir ganz beſonders unſere altbewährte 
Tafel⸗Dachpappe, d. h. Bütten⸗Handpappe (nicht mit Tafeln 
in verwechſeln, welche von Maſchinenpappe geichnitten find). — 
m Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß unſere 
Pappen⸗Packete ausnahmslos mit einem Adler und unſerer 


Firma bedryrkte Abzeichen haben. 
Stallin Ziem, 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler's Original Compeund-Damp® 
pflug-Locomotiven und Dampfpflug-Ackergeräthe werden jetat in 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug - Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Pfuglocomotiren werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflug-Apparate 
aus unserer eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — 
Wir übernehmen such die correote Aus: und 
prompte Lieferung von Original-Ersatstheilen für die bei una 
gekauften Dampfpflug-Apparate. 

Referenzer über Hundert“ ver unseren Dampfpflügen stebe= 
zur Verfügung. 

Cataloge und Broschüren über Dampfoultur werden aut 
Wunsch übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 


Echt ſchwarze Strümpfe, geſtrickt aus Hanſchild⸗ 
Eſtremadura. Dieſelben ſind zu Ausſtattungen ſehr 
zu empfehlen. 5010 


M. Joachimezyk, Friedrichſtr. 3, 1 Treppe. 


Brilon: 
Mai-October. 


dee Ball Reichenhall 


Soolebad-, Molten- und größter deutſcher klimatiſcher Kurort in den bayer⸗ 
Alpen. Soole⸗, Mutterlaugen, Moor⸗ und Fichtennadel-Ertract-Bäder; Ziegenmolke, 
Kuhmilch, Keſir, Alpenkräuterſäfte, alle Mineralwäſſer in friſchen Füllungen: größte 
pneumat. Apparate, Inhalationen aller Art, Gradirwerke, Soolefontaine, Terrain ⸗ 
kuren nach Profeſſor Oertel's Methode, Kaltwaſſerheilanſtalt und Heilgymnaſtik. 
Beſte hygieniſche Augemeinbedingungen durch Hochquellenleitung, Canaliſation 
und Desinfection: ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, Croquet⸗ 
und Lawn⸗Tenis⸗Plätzen; nahe Nadelwälder und wohlgepflegte Kurwege nach allen 
Richtungen und Steigerungsverhaltniſſen. Täglich zwei Concerte der Kurkapelle, 
Saiſontheater, Leſekabinete, Bahn⸗ u. Telegraphen-Stationen. Ausführliche Proſpecte 
gratis und franco durch das K. nderuntmtiſſurint. 


bad Muskau 0. 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. Luftkurort. 


| | Altbewährt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nervenkrank- 


heiten, Frauenleiden. Prospekte gratis durch 4431 
Gräflich Arnimsche Bade verwaltung, Muskau. 


Gurort, Teplibz Schönau 


in Böhmen; ſeit Jabrbunderten bekannte und berühmte heiße, 
allaliſch⸗ſaliniſche Thermen 29.5—39“ R. Curgebrauch un⸗ 
unterbrochen während des ganzen Jahres. 
Curort erſten Ranges mit großartigen Badeanſtalten, 
Moorbäder. : 5 
Hervorragend durch ſeine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ſerophulöſe Anſchwel⸗ 
lungen und Geſchwüre, Neuralgien und andere Nervenkrank⸗ 
heiten, beginnende Rückenmarksleiden; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachtrankheiten aus Schuß; und Hiebwunden nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Berkrümmungen. 
Prachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von den präch⸗ 
tigen Hochwäldern des Erz und Mittelgebirges umrahmten Thale. 
Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen be⸗ 
forgen : für Teplitz das Bäderinſpektorat in Teplitz, für Schönau 
das Bürgermeiſteramt in Schönau. 3888 


Heilkräft. Seebad Deutschlands. 
Nordseebad Saison Mai bis Oktober. 


Die besonderen Vorzüge dieses Ba- 
Westerland- 


des sind überall bekannt, bedürfen 
daher keiner weiteren Erwähnung. 
Zur Bequemlichkeit der Kurgäste ist 
ein Verein gebildet, der (unabhängig 
von der jetzigen Seebade - Direktion) 
Aufschlüsse giebt über Wohnungs- 
und Verkehrs-Verhältnisse, sowie über 
alle anderen vorkommenden Fragen. 
Ausf. Brochuren s. gratis zu bez. v. 
Haasenstein & Vogler A.-G. in Breslau, 
sowie von dem Rentmeister a. D. 
Janssen zu Westerland. 4792 


Wittekind 


Soolbad und Sanatorium 
in anmuthiger und klimatiſch bevorzugter Lage. Heil: 
krüftige Soolquellen zu Trink- und Badekuren. 
Eiſenmoor⸗ und hydro⸗elektriſche Bäder, mediz. 
Bäder jeder Art. 

Indication: Skrofuloſe, Rheumatismus, 
Lähmungen, Gicht, Hautkrankheiten, Schwäche⸗ 
zuſtände, Rekonvalescenz ꝛc. 0 

Vorzügliche Heilerfolge bei a 85 
chron. Frauen⸗ u. Nervenleiden 83 
Kaltwaſſerbehandlung. — Diatetiſche, elektri⸗ 00 b 
ſche u. Maſſage⸗Kuren. Saiſon: vom 1. Mai 
bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. Lange. 
Proſpekte durch die Bade-Direktion. 


SSSSVBHSHSFlB25.322598898 
— Stärkſte Lithiumguelle der Welt 
5 ift der 4999 
Salzſchlirfer Bonifacinsbrunnen. 
Größter Heilerfolg gegen Gicht⸗, Nieren⸗ 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren⸗„ Bla⸗ 
ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatismen, Mas 
gen⸗ u. Leberleiden, Hämorrhoiden, Ver⸗ 
ſtopfung ꝛc. Gebrauchsanweiſung, Ana⸗ 
lyſen und Brunnenverſandt durch die 


Brunnenverwallung in Salzſchlirf, ſowle durch 
alle Mineralwaſſerhandl. und Apotheken. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469-500 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 
Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, mineral- und 
kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
Milch (Appenzeller Schweizer) Kräutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 
tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. Auskunft durch = 


Bade-Verwaltung. 4 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügt im Soolbad Inowrazlaw. 


) Einrichtungen ges Art, Fol Verl 5 
5 e. . aller Art, Folgen von Verletzunge 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächesustände etc 


Preise 
chronische \ 


Regierungs-Bezirk 


Saison von Mai 
Breslau. 


bis Oktober. 
1235 Fuss über dem Meeresspiegel. 
Bahnstation Nachod. Arsen-Eisenquelle: gegen Blut-, Nerven-, Herz-, 
Frauen-Krankheiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, Nieren- und Blasen- 
Leiden. Alle Arten Bäder und moderne Heilverfahren. Concerte, 
Reunions, Theater. Prospecte gratis durch Die Badedirection. 


BAD GUDOWA 


Post- u, Telegraphenstation, 


Silberne 
Medaille, 


General-Agentur Breslau der 


Stahlbahn-Werke Freudenstein & Comp. 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


3 und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, 
Laschenbolzen, Lagermetall und alle Reservetheile. 


eee ee 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. 


Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


Kaiser Wilhelmstrasse 38. Richard Wackerow, Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 38. 


IIlustrirte Kataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zeugnisse und amtliche Atteste gratis und franco. 


BER” Auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14 000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station | 


Schierokau bis nach der russischen Grenze führend im Betriebe zu besichtigen. 


motiven. 


die Grosehowitzer Portland - Cement - Fabriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unter 


Garantie für unbedingte Volumenbeständigkeit und höchste Bindekraft. 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotfrungen zur Verfügung 


Sohlesische Actien-Gesellschaft fir Portland-Cement-Fahrikation zu Groschomitz. b Oppeln. 


Vie et 


grund, kräftiger Wellenschlag. Warme Seebäder, 
Spaziergänge, Ausflüge in die herrlichen Umgebungen. Theater. 
Concerte von der ganzen Kapelle des Fuss-Artillerie-Regiments 
Wasser-Corsofahrten, viel Schiffsverkehr. — Stadt-Kurhaus un 
Theater electrisch beleuchtet. — Bequeme Verbindungen nach 


In unſerem Verlage erichten : 


Epangeliſche Lebenszeugen 


des 
Poſener Landes 


aus alter und neuer Zeit. 
Von 


Wolf Henſchel, 


evang. Pfarrer in Zduny. 
31 Bogen 8. Preis broſchirt M. 5,50 (früher 7,50 N.) 


Die ſchweren Kämpfe, welche die evangeliſche 
Glaubenslehre in der Oſtmark unſeres Vaterlandes zu 
beſtehen gehabt hat, werden an der Hand feſſelnd 
geſchriebener Biographien dem Auge des Leſers vor⸗ 
geführt. Von bedeutenden Gottesmännern, deren Leben 
und Wirken uns in dem Werke geſchildert werden, 
nennen wir hier nur: Johannes Laski, Georg Israel, 
Samuel Dombrowski, Valerius Herberger, Amos 
Comenius. In dieſer bis auf unjere Zeit fortgeführten 
Reihe von Lebensbildern finden wir eine höchſt inter⸗ 
eſſante Darſtellung der Entwickelung der evangeliſchen 
Kirche und des Wirkens ihrer bedeutendſten Diener 
in der Provinz Poſen. Allen Denen, die ſich für das 
evangeliſche Bekenntniß und ſeine Verbreitung inter⸗ 
eſſiren, ſei dieſes Buch zur Lektüre beſtens empfohlen. 


W. Decker & Co. (A. Röſtel). 


sehn Smiemünde, 


ppc ppppppdG 


Gesunde Lage, bequeme Bade-Anstalten, feinsandiger Bade-] Sprudel 
schöne] prospekte gratis. 


allen Richtungen, Wohnungen in der Stadt und unmittelbar 
am Strande in grosser Auswahl, 
öffnung der Saison 15. Juni. 


Er- 


4301 


mässige Wohnungspreise. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die Bade-Direktion. 


I. Alan ai m ln) 


in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, fit von Mitte Mai 
bis Ende September geöffnet. Soolbäder aus Soole von 2 bis 27 
Proz. Stärke gemiſcht, Mutterlaugen⸗, Dampf; und Wellenbäder, 
Sool⸗ und Süßwaſſerdouchen, Trinkturen aus der Elſſabethquelle. 
Zwei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalatlons⸗ 
Säle zum Einathmen zerſtäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 
gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Se 
Schwimmbad. 

2 Nächſte Stationen: Roßla und Bergalan der Halle⸗Caſſeler be⸗ 
züglich Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der 
Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


gun Filled — 


Verſchiedeneg Zeitungsberichte über den Brand der Eliſenhalle 
laſſen den irrthümlichen Schluß zu, als jet durch dieſes Ereigniß 
der Brunnenverſandt und der Betrieb der Aureinrichtungen auf 
längere Zeit geſtört. Wir beehren uns deshalb, alle Intereſſenten 
ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß die Füllung und Ver⸗ 


ſendung des „Oberbrunnens“ keine Unterbrechung er⸗ 
leidet, und daß durch rechtzeitige Wiederherſtellung einer Wandel⸗ 
bahn den Kur rgäſten nach wie vor die Möglichkeit Ben wird, 
während der Sation bei ungünſtigem Wetter in einem ge ſchützten 
Raume Ar promeniren. 4434 
Schloß, Waldenburg, den 27. März 1893. 
Fürſtlich Plessische Central⸗ Verwaltung. 


Dr. ee 


Waſſerheilanſtalt Zekerberg 


bei Stettin. 
Klimatiſcher Kurort. 

Krankenaufnahme während des ganzen Jahres. Ratlonelle, 
hydropathiſche Behandlung der verſchiedenſten Krankheiten. Luft⸗ 
und Sonnenbäder. Ueberraſchende Erfolge auf dem Gebiete der 
Regenerirung des ganzen Nervenſyſtems. Eine aus den 
Bergen fließende ſtarke Stahlquelle. 4776 


Der ganze Kurort iſt reich an Ozon. 


Die Direktion: Viek. 
Saison I. Mai bis 30. September. 


Per Bahn von Bonn I Stunde. 
Lithionhaltige alkalisch-muriatische Therme, 


Wirkung sehr be- 
währt zwischen Carisbad, Vichy und Ems, mildlösend und den Orga- 
nismus stärkend. Nur das Kurhotel (renommirt gute Küche und Weine, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in Verbindung. 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können jederzei 
(ausser bei Frost), Pastillen und Salz bezogen n 


bewährt und erprobt gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth 
und allgemeine Schwächerustände ete. 


Vorzüglich wirkend, selbst * Fällen wo 3. 
1 versagten. Ein Versuch wird 


Greifen die Zahne durchaus . — an u. werden 
testen M Die 


hwäch! agen A 
losterpillen sollten v. allen Bleich- 
nommen — — 

en 


gelbst vom 
Koelner 
; süchtigen und Blutarmen 
sobald Anzeichen dieser Kran! heiten * 
Nur zeht mit obiger Schutsmarke „schwarze Nonne“, worauf man 
Einkauf achten wolle. ae Schachtel mit 180 Pillen Mk. I 180. 
genau angegeban hältlich in Apotheken. 


inhlverstoplung, Bchwerverdanlichkeit ° 


beſeſtigt Liebe’s ächter Sagradawein, Orig.-Bräp. 
der Fabrik J. Paul Liebe, Dresden. — Dieſe wohlſchmeckende 
Eſſenz regelt die geſtörten Funktionen der Ein⸗ 
geweide, beſonders in chronischen Fällen, und unterſtützt 
die Verdauung. Sie wirkt nicht heftig, wie Pillen, 
Rhabarbar, Senna, Tamarinde und draſtiſchere Stoffe, 
verurſacht keinerlei Beſchwerden, beanſprucht keinerlei 
beſondere Diät und kann nach und nach in der Doſis 
vermindert werden. In höheren Lebens jahren, bei 
Erſchlaffung der Körperthätigkeit vielfach unentbehrlich, 
übrigens in allen Altersſtadien geeignet. Flaſchen Mk. 
1,50, 2,25, auch in Weinflaſchen a 4,50 in den 
Apotheken. Falls nicht erhältlich, ab Tabrik. 


Lager: Brandenburg’s Apoth., Wilhelmsplatz u. Hofapoth. 
Nähr- und Kräftigungsmittel ersten — 


für Gesunde und Kranke (besonders für Ble 8 Blutarme und 
Nervenleidende), für Rekonvalescenten, schwächliche Kinder und Alters- 
Schwache sind die mehrfach prämiirten 


Abels Nährsalz-Pastillen 


Enthalten alle zur Kräftigung des Körpers, zum Aufbau des Blutes, der 
Knochen, der Nerven- und Muskelsubstanz nothwendigen mineralischen 
Nährstoffe, deren Zufuhr nach Prof. Moleschott, Liebig, Scherer ete. für den ha 
Körper e benso dringend nothwe ndig ist wie« Uliche tdenuss von Koch- 
salz. Der dauernde Gebrauch von Abels Ni ihrsalzpastillen gu 
wie Kranken, Erwachsenen wie Kindern daher dringend zu e 2 
Erhöhen die Körperkraft, stärken die Nerven, erzeugen Appetit. Geschmack 
äusserst angenehm. Bequem, wie Bonbons überall und zu jeder Zeit 
zu nehmen. Preis per Schachtel Mk. 1. Erhältlich in Apotheken 


* 


BEER, 


AB, Franz, Christophs 1 
Fußhoden-Glanzlac 


ſofort trocknend u. geruchlos 


von jedermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, 2 und grauer 
Farbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 
der unangenehme Geruch und das 2 klebrige 
Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 
vermieden wird. , 7 
Mittel- 


Franz Christoph, Berlin NW., mare 1 
Filialen in Prag-Carolinenthal und Zürich⸗Außerſthl. 


Niederlage in Poſen: Adolph Asch Söhne. 


RHEUMATISMUS 


ur und die Pillen des D’LAVILLE 
Rue Saint-Claude, P 


Sichere Heilung durch den Lignens 
dargestellt von COMAR, 28, ARIS. 

Der Liqueur heilt acute, die Pillen chronische Leiden. — Seit vielen 

Jahren von Aerzten und Int KrankonbäUesen nu gTossem Erfolg angewandt, 


EN APOTHE 


verſ. Anweiſung z. Rettung v Trunti 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr 
Nr. 172. — Die Heilmittel find; 2 
gent. 300,0 Rhiz. calami 50,0. 


me 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. vrortel in Poſen. 


